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Editorial 

LiebeLeserinnen und Leser/ 
[iebe XsJ[feginnen �nd XsJ[fegenl 

MG begann im April-Mai 1993 Diese negative Entwicklung trägt dazu bei, daß 
seine Aktivitäten aufzunehmen, Informationen verlorengehen was andere 
und brachte in der bestehenden Magazine wieder auffangen müssen und 
Szene eine Bewegung, die dementsprechend Mehrarbeit aufgehalst 
fällig war. Ohne auf bestimmte bekommen. Gerade diese Szenenpolitik ist ein 
Szenenaktivitäten einzugehen, Schwachpunkt, den man nicht bewältigen kann. 
denken wir, daß eine Publikat- Aue MG kann es nicht, kann aber dazu beitragen, 
ion wie MG, seine Bestätigung solche negativen Einflüsse entgegenzutreten - was 
gefunden hat, und ein Ende es mit der MG-Veröffentlichung seit einem halben 
nicht abzudenken ist. Nach der Jahr praktiziert, aber nicht ausreicht! Dieser Aufruf 
3'en Nummer explodierte vermag ein Wink rpit ·dem ZaJ.JnpJa�l .darstell_en, 
bildlich der Briefkasten der aber wir sind der Meinung: daß die Gruppen und 

Zentrale, was für uns ein Ansporn war, Euer MG auf Organisationen ihre. Selbstständigkeit b_ehalten 
einen. Standard zu bringen, um etwas an die_ �spUten, und ·ihre Tätig�,eit we��er fortführen·m9ssen -
Portimäßigkeit zu kommen. Wohl bemerkt, etwas! der Information wegen! Aber warten wir einmal ab, 
Aber wir sind mit den Änderungen noch nicht fertig, ob gewisse Mtaßnah�en etw�sr. Rrod�ives bin�en! 
da wir der Auffassung sind, daß ALLE zufrieden 
gestellt werden sollen - eine schwierige Sache! Aber Positiv ist zu vermerken, daß diese Ausgabe in 
wir werden einmal sehen .. . . . . . folgenden Ländern gelesen wird: Deutschland, 

Weiterhin waren viele Autoren der Meinung, daß es 
einmal Zeit war, ein Fantom . aufzubauen, was für 
alle Interessenten zugänglich gemacht werden sollte. 
- nun, daß haben wir geschafft! 

Da MG aus einer nicht profimäßigen Erstellung aus 
dem Boden gestampft wurde, entpuppte es sich "" 
gemäß den Leserbriefen (auch in dieser Ausgabe 
wieder zu KURZ gekommen), als lesenswertes 
Magazin! 

Dazu möchten wir auch vermerken, daß die älteren 
Gruppen und Organisationen dazu beigetragen 
haben, uns zu Werben und die Szene über uns 
aufmerksam zu machen! Dazu bedanken wir uns 
herzlich, und wir werden es auch nicht vergessen! 

MG ist auf dem deutschsprachigem Sektor das 
einzigste Magazin, was informativ über gewisse 
Themen berichtet - ohne Konkurrenzgedanken! 

Zur MG-Billianz (schon 4stellig) ist nur zu berichten, 
daß es permanent aufwärts geht, und ein Ende nicht 
abzusehen ist! Wir bekommen aus allen Szenen­
Bereichen Informationen, schlechte und positive, 
was uns nicht Übel zu nehmen ist, wenn wir darüber 
einmal berichten (sofern es nicht ins persönliche 
geht, denn diese Dinge gehen uns nichts an, und 
gehören nicht zum Th€ma!). 

Schweiz, österrei�h. . _Rumänien, • .  _Italien, 
Großbritannien, -·Frankreich, �panten,- sq�?Afrika, 
USA und Kanada - wird denken, daß der Faden 
nicht abreißt, und mißmutige kleine .. Gruppen 
anspornt, selbstständig weiterztlrtlac�en. ·· ;_, - -

So sei es! 
. ( l · ... � 

·.· r. 
ln dieser Ausgabe werden Sie wieder neue 
Informationen erhalten, und neue Anregungen 

. auffinden. Wir sind der M.einung, daß Sie für Ihr 
· 

gutes Geld (MG gibt dazu.. auch' privat eine M'enge 
aus), uch viele Informationszugänge erhalten 
sollen. Dafür stehen wir ein, und werden Ihr 
Vertrauen, daß Sie uns entgegenbrachten, auch in 

. Zukunft , .ei'Weis'en! 
.. ; ·: . * , ;. 

-
.-. :""·· �' 

Die MG-Redaktion bedankt sich für die 
entgegengebrachte Loyalität aller Einzelpersonen 
und Verbände, die für einen weiteren lnfor-
mation�f�

-
�� bei9etrageQ hab�n} 

.. 
: .. : - "\ � 

Ihr MG-Team,.! . 
,. ' J.:. ·; · 

Leider, und da haben wir auch etwas 
NEGATIVES, warfen einige Gruppen das ,, 
Handtuch, oder schlossen sich zusammen, ' 
ohne die Zusammenhänge zu begreifen! 

"'· r 
·. 
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erreicht, erfolgt die Herausgabe. Termine für den 
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Preise: 
Das MG kostet 7,50 DM für das In land und beim 
Auslandversand 1 0.00 DM. Der Bezug ist im 
ABO möglich (mindestens für 6 Ausgaben). 
Auslandswährungen werden angenommen. Im 
Preis ist a l les inbegri ffen (Porto, Versand und die 
ges. MWSt.). Such.- Verkaufs.- und 
Tauschinserate sind kostenlos, sofern sie im 
Rahmen verbleiben! Kommerzielle und 
gewerbl iche Anzeigen unterliegen dem 
al lgemeinen Wettbewerb, und sind 
dementsprechend kostenpflichtig! D ie derzeitige 
Anzeigenliste (3.1) ist anzufordern. Vereine, 
Organisationen und Kleingruppen dürfen 
kostenlos inserieren, sofern es auf Gegenseitigkeit 
beruht (Sonderklausel auch für kommerizielle 
Zeitschriften). Die Preise gelten auch für jeden 
anderen Vertrieb (Kiosk, Bahnhofs­
buchhandlungen und Buchhandlungen 
allgemeiner Art). 

MG-Klauseln: 
Alle mit vollem Namen oder gekürztem 
Namenszeichen versehenen Artikel müssen nicht 
unbedingt der Auffassung der MG-Redaktion 
entsprechen. Dies gilt insbesondere für 
Werbeanzeigen! Al le Beiträge unterliegen dem 
bundesdeutschen Urheberschutz. Verviel­
fä ltigung al ler Art ist untersagt! Auszüge nur nach 
dem al lgemeinen Recht des Urheberrechtes (Für 
Gruppen und Zeitschriften gelten Sonder­
absprachen!) Für a l les weitere steht Ihnen die 
MG-Redaktion gerne zur Verfügung! Die 
Urheberrechte der Autorenbeiträge verbleiben 
beim Urheber! Bei einer Veröffentlichung im MG 
(Beitrag) erhält der Autor/die Autorin kein 
Honorar, da das Fantom sich selbst tragen muß -
und das ist teuer! Sonderklauseln können 
durchgeführt werden, die Seitens der MG­
Redaktion bestimmt werden! Der Schriftverkehr 
unterliegt der a l lgemeinen Normalität, ohne 
Zusatzkosten (Bitte beachten Sie den MG­
Service). Al le Gruppen, die in der MG-Infothek 
aufgeführt wurden, arbeiten mit MG zusammen 
(Datentransfer). MG behält sich vor, bei 
Unstimmigkeiten, diese Gruppennennungen 
ohne Vorwarnung zu stornieren, fa l ls ein 
einseitiger Wettbewerb bekannt wird. 

........ ne ganze Menge wieder drinne ! 

s�,t� 299 .......... ;tf ��R al�t�l( - lf«�" ��ir� jt'PIPjt�ek h�/l(aCtß�t? 
tfe,t� 301 .......... o� ;tf �.rf!t<� ,;rt alteh-ttj-/ 
s�,t� 302 .......... ;tf ��() J.r���-� ..... .ruir /e,tzt� Pt��l(/ 
s�,t� 303 .......... ll.rt�(JI((J/1(/� Md"� ETII 
Sut� 307 .......... RP.r�tta 
Sut� 311.......... Ttta�tte -MC�jt�P.�If a��l( uir� i!ff/'C. 

p�,e.rt�,ir? 
Sut� 313 ......... tt�ff/'CP-Tt� t�-Pif uir� ��lih-t&·C:. ��Ptt� ? 
s�,t� 316 ......... sc�l(�l(f�t.r- !V�a�.r 
tfe,t� 319 ......... 1/�ei-!iPIPjt:rek iKfP.r 
tfei�320 ........ e�aJ;/1( 'er- taitt�eh-� f!e,J,,ßli? 
tfe,te 330 ........ Ptal(�t X- !V�a�.r 
tfe,t� 331 ........ lla/l(alfPt��t-Oat�iMd Sj;d tir P��Cb«�"ff 
s�,(� 332,,,,,,, l!t:rttJ�t�eh,� Md o����ef-tf f"().r 
s�,t� 336 ....... « rfJ-IIact�tt«<f/ IK II(J./I(Jat"j / 
s�,t� 338 ....... &h-;ttKp-r�/1(/Kta.�e,l(d� 
s�,te 339 ....... ;tt �-lltJ�ttJat" 
s�,t� 313 ...... !VS!S-8�,��- !V�a�.r Zat" IIIIS-{)at�l(b(J.I(i/ ........ . 
Md daltlf lf{JßJ_ UK /'P.� P.ltd�� Ot� J� alt� f!itt- cft� faltdelf / 

....... und beachten Sie auch die MG-INFOTHEK ! ! ! ! 

Wie 
kann ich mich an der 
Fantomarbeit im MG beteiligen? 

- Um an und in  unserem MG mi twi rken 
zu können, gibt es versch iedene Mög­
l ichkeiten : 

- Sie können erstens zu einzelnen Bei ­
träge Ihre Meinung eröt1ern. 

- S ie können zweitens selbst Beiträge 
vetfassen und einreichen . 

- Dri ttens besteht die Mögl ichkeit, mi t  
den Redaktiosmitgl iedern zwecks Zu­
sammenarbei t  Kontakt aufzunehmen. 
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Mars-Ruinen 
- nur geologische Formationen ? 

I m Magazin für Grenzwissen­
schaften 5-1 993 berichtete Wal­
ter  Ha in  von Rui nen, die man bei 
Marserkundungen und bei 

späteren B i ldausweitungen entdeckte. 
Viele Speku lat ionen ranken sei tdem 
über solche angebl ichen Ru inen­
bauten, was viele Autoren i nspi rierte, 
viele Hypothesen und wi rre Mutmaß­
ungen aufzustel len. Nu r  wenige Aut­
oren, wie Wal ter Ha in, lassen viele 
Fragen diesbezügl i che offen, stel len 
zwar Vermutungen auf, überlassen es 
jedoch dem Leser, sich ei n eigenes 
B i ld über diese Marsphänomene zu 
stel len, bzw. zu bi lden. 

MG - Redaktion 

Gerade mi t  dem Phänomen 11Mars­
Ruinen11 beschäftige sich das MG­
Team.  Was man über solche 
Mutmaßungen schon veröffentl ichte, 
steht sowei t  im Aspekt 1 1verkaufsförder­
nd• - Schade eigentl ich, aber die Aus­
nahmen bestätigt igen die Regel ! 

Nebenbei erwähnen viele Sachbuch­
autoren n icht, daß auch wissenschaft­
l iche Interpretationen vorl iegen, die 
diese Strukturen auf dem Mars 
beschreiben. Wenn überhaupt, dann 
werden solche Informationen ge­
schickt umgepolt, und in ein paßendes 
Schema h ineingepreßt und vermarktet ! 

Oben: Polygonale Bruchmuster im nörlichen Mars-Bereich (Casius-Quadrat) 
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Der Autor Zecharia Sitchin zum 
Beispiel, schrieb i n  der aktuel len 
Ausgabe vom !v1AGAZIN 2000 u.a. 
von einer marsian i sche R i l lenstruktur 
(auf dem Video 1 1Sind wir allein im 
Universum?•), die er - nach sei ner Ver­
mutung - für ei ne Marsbasis hä l t. 

Astra-Geologen si nd aber gerade sol­
che Strukturen geläufig, und stel len für 
sie kei ne unheim l iche Besonderhei t  
dar. Die Wissenschaftler deuten diese 
geometrischen Muster auf dem Mars­
boden als polygonale B ruchmuster. 

Mars besaß einmal Wasser 

Die MG-Leser/innen werden sich nun 
fragen, was i st das denn schon wieder? 
Ganz einfach ! Wissenschaftler gehen 
davon aus, daß es vor e1mgen 
Mi l l ionen Jahren e inmal  Wasser auf 
dem Mars gab (Computersimu lationen 
sprechen dafür) . Bekannt ist auch, daß 
auf der Marsobe1fläche die T emp­
eraturen zwischen 1 2 7-Grad-Celsius 
und 0-Grad-Cels ius vorl iegen. Das 
bedeutet, daß bei dem derzeitigen 
atmosphärischen Bodendruck von 600 
Pa das Wasser n icht beständig sein  
kann .  

Aufgrund diesen k l imatischen Ver­
hältn issen wird das Wasser entweder 
schnel l verdampfen, oder gefrieren. 
E i spa1t ikel verdampfen jedoch auch, 
aber n icht so schnel l .  D iverses 
Grundeis, was theoretisch vermutet 
wi rd, ist stark i nstabi l ,  und dürfte nur 
i n  besti mmten Regionen des Marses 
vorkommen. 



Entstehung der polygonalen Mars-Bruchmuster 

ehemaliges Grundwasser Flußbettbruch zum Grundwasser A -1 
- _k. _ _ _  _ 

(C) MG 
Bruch eventuell durch Erdbeben und vulkanische Aktivitäten, 

oder durch Meteoriteneinflüsse (Erdbeben). sowie 
geologische Formationsverwerfungen. Starker Frost und Anstieg 

des atmosphärischen Bodendruckes können ebenfalls 

. 
Auslöser eines Flußbettbruches gewesen sein. 

Die Astra-Geologen gehen davon aus, 
daß dieses frühere Wasservorkommen 
für diese abstrakt wi rkenden Mars­
Boden-Strukturen verantwort l ich s ind, 
die vor M i l l ionen Jahren entstanden. 
Dieser Entstehungsprozess füh rte dazu, 
daß der Boden mi t  der Zei t  absackte, 
und die Marsterra ins sozusagen zer­
fraß. Naturmäßige Zersetzungen 
weisen dementsprechend kei n  be­
stimmtes Schema auf. 

Mit MARINER 9 ging es los 

Mariner 9 funkte diese anscheinenden 
Rätsel zur Erde, die aber nach dem 
VI KI NG-E insatz erst richtig ausge­
wertet werden konnten . Heute sch l ießt 
man folgende Sch lüsse: 11 Vulkanischer 
Ursprung mit Ausfluß- und Ablauf­
rinnen, dem Verdampfen (oder 
gefrieren) von Wasser und Bildung 
dieser Muster'. 

Kleine Nebenflüsse bi lden dann an 
den sogenannten Böschungen und 
angrenzenden Tei lbereichen weitere 
Merkmale dieses sogenannten 
Spaltfrost-Bruches. D ies füh rte bei der 
ständigen Errosion des Marsbodens zu 
weitere Strukturen, bis nur  noch die 
oberfläch igen R i l lenkanten zu 
erkennen waren . Auf der Erde, 
i nsbesondere i n  Wüstenregionen sind 
solche Merkmale bekannt man 
vergl ich sie m i t  dem des Marses. 

Ob man nun die eigenartigen R i l len 
und Aufbauten des Marses a ls  
Gebäude deklarieren sol l , ha l ten 
Astra-Geologen fü r fragl ich .  

Fragl ich scheint  auch die Spekulation, 
ob es sich bei der vorl iegenden 
Si tch i n-These um unteri rd ische Basen 
handelt, da weder MARI N E R  und auch 
VI K ING kei nerlei Tiefenradarauf­
klärungen in der damal igen Orbita l ­
höhe durchführten - zumindest n icht  
offiz iel l .  mg.-red. 

B i ldquel len : NASA; USA 

Stromabwärtsverlaufende R i l lenmus­
ter, die man vorfand, zeigen einen 
deutl icheren Strukturaufbau, a ls  
umgekehrte Richtungen . 

Oben: Deuteronilus Mensae - Zerfressendes Marsterrain 
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Der Marsflug ist wichtig ! 
Ein Bericht von Walter Hain (Marsforscher und Buchautor) 

Hätte Kolumbus nicht die 

fernen Inseln jenseits des 
Atlantiks aufsuchen sollen? Hätte 
Marco Polo nicht die fremden 
Länder im Osten bereisen sollen? 
Hätte Hanno nicht den 
gefahrvollen Weg um Afrika 
suchen sollen? Hätten all die 
kühnen Seefahrer und Eroberer 
nicht den mühevollen Weg über 
die Beringstraße und zum 
australischen Kontinent gehen 
sollen? Hätten irdische 
Astronomen nicht den Mond­
boden betreten sollen? Diese 
Fragen sind müßig! Der Mensch 
ist schon immer zu neuen Ufern 
aufgebrochen; hat sich schon 
immer neue Ziele gesetzt. Neuen 
Entdeckungen gingen stets 
kühnen Taten voraus. Warum soll 
es beim Mars anders sein! 

Der bemannte Flug zum Mars 
wäre ohne Zweifel das größte Abenteuer 
der Menschheit. Wir können diese 
Möglichkeit nicht einfach beiseite 
schieben. Sie ist viel zu wichtig für uns. 
Das Machbare wartet auf Verwirk­
lichung. Ein Ziel. das noch dazu dem 
Frieden unter den Menschen dienen 
könnte und bei dem wir alle etwas näher 
zusammenrücken könnten. Zahlreiche 
Länder der Erde werden die Rohstoffe 
und das Material, sowie wissen­
schaftliche Geräte dazu liefern. Die 
Besatzung wird sich aus Menschen 
verschiedener Rassen und Glaubens­
richtungen zusammensetzen. Die Med­
ien rund um den Globus werden die 
monatelange Reise der Marsastronauten 
verfolgen. Tausende Fernsehbilder 
werden über die Sendestationen der Erde 
flimmern. Die Bücher und Zeitschriften 
werden voll sein von Berichten über 
dieses großartige Ereignis. 

Jahrelange Vorbereitungen sind dazu aber 
notwendig. Schon jetzt sollten die 
Vorarbeiten beginnen, denn vielleicht 
werden 20 oder 30 Jahre Bauzeit für die 
Raumstation erforderlich sein. 
Raumschiffe deshalb, denn man wird 
wahrscheinlich wieder - aus Sicher­
heitsgründen - das Prinzip der Dualität 
anwenden, wie bei den Viking- und 
Phobos-Missionen. Zwei Raumschiffe für 
jeweils 6 bis 8 Personen Besatzung 
(darunter auch weibliche Milglieder) 
werden in einer Erdumlaufbahn mit Hilfe 
von Shuttles zusammengebaut. Der Flug 
könnte sich über insgesamt zwei Jahre 
erstrecken. Die notwendigen großzügigen 
Räumlichkeiten für die Besatzung sind 
dazu Bedingung. Das alles ist bereits 
heute machbar. 
Die sowjetische und amerik. Raumfahrt 
hat gezeigt, daß die 
physischen und psy-
chologischen Belast-
ungen des mensch-
I ichen Körpers für einen 
Marsflug durchaus zu 
bewältigen sind. Die 
beiden Kosmonauten 
Titow und Mussy Ma­
narow beendeten im 
Dezember 1988 einen 
367tägigen, ununterbr­
ochenen Aufenthalt im 
Weltall in der Raum­
station MIR. Dies würde 
bereits reichen für einen 
Vorbeiflug am Mars. Es 
hat sich auch schon 
gezeigt, daß die Kosten 
für ein derartiges 
Unternehmen nicht all 
zu sehr ins Gewicht 
fallen, wenn man es 
objektiv betrachtet. 

\., ·� .'· .... 

und wirtschaftlich erfolgreichsten Länder 
läßt die Sache schon anders aussehen. 
Bei einer Vorbereitungszeit von 30 
Jahren wäre pro Jahr nur 13 Milliarden 
Dollar etforderlich. 

Dabei könnten von den derzeit aktiven 
Weltraumunternehmen je je etwa 4 
Milliarden Dollar die Amerikaner und 
die Russen pro Jahr übernehmen und je 2 
Milliarden Dollar die Japaner und die 
Europäer. 

Das gesamte Apolloprogramm kostete 
den Amerikaner z. B. 35 Milliarden 
Dollar und das Buget für die Landes­
verteidigung schlug sich 1989 sogar mit 
290 Mi I I  iarden Dollar zu Buche. 

MARS 2 - SONDE 

Die Amerikaner schätz­
en den Marsflug mit 
einem Aufwand von 400 
Milliarden Dollar ein, 
was im Alleingang 
natürlich zu viel ist. 
Eine Aufteilung der Kos­
ten unter den größten 

Die sowjetische "MARS 2" in Marschstellung und in 
Arbeitsstellung. Auch diese Sonden wurden im Dual-System auf 

die Reise gesendet. (Skizze: MG-Archiv). 
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Nicht zuletzt geht es um die Sache nach außerirdischen Lebensformen und auch da werden von den Großmächten schon heute 
große Geldbeträge aufgewendet. Die Frage, ob es außerhalb der Erde Leben gibt, ist für uns ebenfa l l s  von großer Bedeutung. 
Von Meteoriten zur Erde gebrachte Bakterien könnten uns einige Probleme bringen, wenn wir sie nicht �er.!le!l. Die Suche nach 
fremden Lebensformen auf unseren Nachbarplaneten ist dazu ein weiterer, wichtiger Schritt. 
Eine direkte Suche vor Ort ist letztendlich automatischen Geräten überlegen. Der Mars bietet 
sich da mit seinen günstigen Bedingungen besonders an. Auf ihm ist nach wie vor Leben zu 
erwarten. 

Etwas phantastische Vorstellungen sind mögliche Relikte von ehemaligen Besuchern aus dem 
All.  Auf der Erde scheint es bereits einige Hinweise zu geben. Ein derartiger Gegenstand auf 
dem Mars könnte den Beweis l iefern. Bereits 1976 hat mich eine von Marssonde VIKING 1 
aufgenommene Formation, verblüffend einem menschlichen Gesicht ähnlich, fasziniert. Die 
Folge war eine jahrelange Erforschung auch anderer ruinenhaft und pyramidenartig anmutender 
Gebilde, so daß sich die Frage nach ehemaligen Marsbewohnern erneut stellt. Das alles muß 
weiter erforscht werden. 

Der Mars könnte uns auch in seiner Entwicklung, als 11Zweite Erde11 wie ein Spiegelbild dienen. 
Was hat sich dort ereignet? Wird sich die Erde ähnlich entwickeln? Welche 
Klimaveränderungen kommen auf uns zu? Das sind nur einige Fragen zu diesem 
Themen komplex. 

Es gibt also zahlreiche Gründe den Mars zu erobern. Schon seit Anbeginn der Menschheit spielt 
dieser Planet eine große Rolle. Adam, der erste mythische Mensch ist die Personifizierung des Kosmonaut German Titow 
roten Planeten. Den Mondastronauten war die Erde noch greifbar nahe; erst wenn Adam die 
rote Erde des Mars betreten wird, wird er ein Weltallbürger sein und die Erde wird ihm als ein Stern wie viele andere erscheinen. 

Lohnt es sich nicht dieses Ziel zu verwirklichen? Geben wir dem Phantastischen doch eine Chance Realität zu werden! 

Wie wir alle aus den geläufigen Pressemeldungen entnehmen konnten, 
haben die NASA-Techniker den MARS-OBSERVER-Schaden nicht 
beheben können. Der Hardware-Schaden liegt offenbar auf 
einer Leiterplatine, die für die korrekte Navigationssteuerung 
verantwortlich ist. Obwohl bei solchen teuren Erkund­
ungssatelliten immer eine Ersatzmöglichkeit als Ausweich 
vorliegt, steht für die Techniker nun fest, daß der Satellit nicht 
mehr zu retten ist, und im All umhertrudelt - ja sogar im Mars­
Orbit verglüht sein soll. 

Über die NSIS-Redaktion, vom 10.11. 1993, konnten wir / 
entnehmen, daß die NASA keine Message-Meldungen seit dem 
7.0ktober 1993 mehr veröffentlicht, und die Mars-Observer-Angelegenheit aus allen Informationssystemen für die Öffentlichkeit 
herausgenommen hat. Obwohl seit dem Start des Mars-Beobachters alle zwei Tage ein oder mehrere Berichte in das 
Informationssystem eingespeist wurde, und nach derzeitigen NSIS-Kentnisse rund 1800 weltweite Anfragen an das JPL-Zentrum 
gerichtet wurden, verweigert die NASA jegliche Information. Die Anfragen wurden nicht beantwortet. 

Die allgemeine Gerüchteküche ließ nach diesem Informationsblocker verlauten, daß der Mars-Observer von angeblichen Marsianer 
abgeschossen wurde, oder ganz einfach in einem etwas Umgangsdeutsch, geklaut wurde. Ob nun, so diese Szeneninformation, der 
irdische Satellit irgendeinem Marsianer oder Gott auf die Nerven fiel, steht derweilen außer Frage. Real ist, daß man vermutlich 
noch an der Schadensbehebung am arbeiten ist - vielleicht will man ja mal in Ruhe an der Reparatur, oder sonstigem, arbeiten. Ob 
man daraus nun ein Mysterium schaffen sollte, wird sich in den nächsten Monaten herausstellen. Erwähnenswert ist es aber, daß 
nicht nur die NASA an der ganzen Angelegenheit einen finanziellen Schaden erhielt, sondern auch die Zustellerfirmen, einzelner 
Bauelemente - und da sind die Amerikaner nicht so eitel wie wir Europäer! Man beachte nur die Schadensregulierung! Nicht nur 
dies ! Der amerikanische Haushaltsausschuß wird sich nun auch die Frage stellen, ob weitere Projekte, wie 1995 geplant, vom Staat 
gefördert werden sollten - auch das ist ein Ansatzpunkt, den auch die NASA stören wird, nicht nur die breite Masse! Abwarten! 
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Ein Bericht von 

Werner Walter 

<\\)/ ·.· 

·· .. : ·.·.··· . CENAP-Mannheim 
:-·.: :·:-:-· .. : .. ·. ·.·.· .. 

fv1
.
ichael .o. Swords betra�htete im amerikanischen Journal of UFO Studies von 1992 die parallele 

fAE5:r.'ltJX'S�I�g9 <astronomischer Erkenntnis und den Aufzug extraterrestrischer Ideologien in dem "}.rJ .I kel 1'sf[911Ptn ers, The extraterrestrial Hypothesis, and the United States Air Force at the Beginning of 
th� MoC/ern[)FO Phenomenon. Einige recht interessante Gedanken wollen wir hieraus entnehmen. 

Zu Beginn des modernen UFO­
Phänomens in den späten 40ern und 
frühen 50ern stand die Astronomie in 
einer neuen dynamischen, aufregenden 
Phase. Die Theorie des sich aus­
dehnenden Universums nahm die Ge­
lehrten gefangen, das Alter von Sternen 
und Galaxien weiter zurückgeschraubt, 
Theorien über die Ausbildung des 
Planetensystems überholten sich fast täg­
lich und die Diskussion über potentielles 
Leben auf Mars und Venus war voll 
entfacht. Zehn Jahre später bereits 
begannen sowjetische und amerikan­
isehe Raketen ihre Planetensonden zur 
Venus, dem Mars und zu Planeten des 
äußeren Solar-Systems zu schicken. Fast 
jegliche Spekulation war möglich 
geworden und die astronomische 
Gemeinde träumte vom Einsatz der 
Raketen und Satelliten für den Raumflug. 
Jegliche Diskussion über ptentielles 
außerirdisches Leben beginnt mit dem 
Planeten Mars, zurückgehend auf den 
amerikanischen Astronomen Percival 
Lowell und seinen berühmten "Mars­
kanälen", welche alsbald in der 
populären Kultur als faszinierendes 
Konzept Eingang fand und Einfluß auf 
die Menschen nahm. Die damit 
verbundenen fundamentalen Ideen und 
Emotionen betreffs Leben auf dem Mars 
waren noch nicht vergessen, als die 
UFOs zu fliegen begannen. Wie man in 
den astronomischen Büchern jener 
Epoche nachlesen kann, hatten auch die 
Astronomen die natürliche Tendenz 
aufgewiesen, sich der Romantik 
hinzugeben und der Hoffnung auf das 
Wunderbare. Die Astronomen waren der 
Faszination erlegen, wenn es um 
Planeten und der Möglichkeit von 
außerirdischem Leben ging. Lange Zeit 
herrschte ein romantischer Enthusiasmus 
vor und man sponn sich zusammen, daß 
Mars einmal soetwas wie die Erde 
gewesen sei. Schauen Sie sich nur 
einmal die astronomischen Bücher der 
späteren 50er und frühen 60er Jahre an! 
Als dann die Ära der "Fliegenden 
Untertassen 

"Untertassen" begann, kam die große 
Vision auf wonach unser Nachbarplanet 
die Heimat einer alten, sich überlebten 
Rasse sei, die nach einem jüngeren und 
grüneren, ja lebensfreudigeren Planelen 
Ausschau hielt und dabei Muller Erde ins 
Zielkreuz genommen habe. Dieser Idee 
hingen sogar die Profis nach, wenn auch 
nicht mit ihren Daten, so doch mit ihren 
Träumen. 

B. P. Sharpless richtete sein Interesse auf 
die marsianischen Minimonde Phobos 
und Deimos. Er stellte Besonderheiten in 
ihren Orbits um den Mars fest, die man 
nur schwer erklären konnte. Erst Jahre 
später kam der berühmte russische 
Astronom und ETH-Spekulant I.S. 
Shklovski mit der Hypothese daher, daß 
die beiden Monde in Wirklichkeit hohle 
und künstliche Satelliten seien, die von 
der Marszivilisation gestartet worden 
waren. Kein Wunder also, wenn sich 
gegen Ende der 40er Jahre selbst Leute 
vom militärischen Geheimdienst die 
Frage stellen: "Kommen die >>Fliegen-

"Phobos" 
(NASA) 

Dieser 
Satellit 

soll nach 
Aussagen 

einiger 
Autoren 

von 
hohler 
Natur 
sein! 

Wäre 
er es, 

so hätte 
er sich 

nicht in 
der Balm 

halten 
können, 

und wäre 
aufdem 

Mars 
eingeschlagen. 
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en Diskuse<< vom Mars?' Diese 
Fragestellung hatte bis in die 50er 
hinein, also zu jener Zeit der hohen 
UFO-Aktivitäten, ihr Chance. Und selbst 
ab 1952 gewann dieses Gedankengut 
ihre akademischen Anhänger. ln der 
UdSSR von damals halte der radikale 
Astronom G.A. Tikhoff die 
"astronomische Gruppe" an der Akadem­
ie von Khazakstan gegründet; in den 
USA gründete ein Biologie an der 
Univer-sität von New-Mexico das 
Studienfach "Astrobiologie" - der Mars 
halte die Wissenschaft irgendwie dazu 
angetrieben anzunehmen, daß das Leben 
im WeiLraum ein normaler Teil unseres 
Universums sei. Patrick Moor aus 
England hatte als Mischung zwischen 
Astronom, Übersetzer und Fliegender 
Untertassen-Aufklärer (und Schwindler) 
1954 sein halbopuläres Werk Guide to 
the Planeis geschrieben. Moore war ein 
Mann, der sich von den Wundern der 
Astronomie genauso begeistern ließ, wie 
von der Idee über die Möglichkeit 
außerirdischen und intelligenten Lebens 



Werner Woher beschäftigt sich seit Jahren mit dem UFO-Phänomen, und veröffentlichte mehrere Publikationen! Weitere Infos- siehe unter MG-INfOth�k !C 

nachzudenken, auch wenn er sich fast 
immer violent gegen die UFOs 
aussprach. Dieser Denkschule hing 
übrigens auch Donald Menzel an. 

Venus, unsere Schwester im All. Daß 
die Venus zum Heimatsitz außerirdisch­
er Lebens wurde, hat seinen schlichten 
Grund: Die scheue Venus verdeckt ihr 
Anglitz durch eine dicke Wolkenschicht 
und macht damit den Raum für allerlei 
Spekulationen auf. Dennoch, sie hat nie 
jene vitale Energie der ETH (Hypothese 
über außerirdisches Leben) eingehaucht 
bekommen, wie vergleichsweise zum 
Mars, der noch heute 11 Dank1 des 
Marsgesichts nichts von seiner Potenz 
eingebüßt hat. Bereits 1932 stiegen 
Vermutungen auf, wonach die Venus 
11Wahrscheinlich eine Schwester der Erde 
ist und eine vergleichbare Atmosphäre 
besitzf1 Die Frage kam natürlich auf: 
Leben Menschen auf diesem Planeten? 
Die meisten Astronomen jedoch nahmen 
bald Abstand davon und siedelten Leben 
auf der Venus maximal auf dem Niveau 
von Pflanzen an, da die Venus­
Atmosphäre zuviel Kohlendioxid enthält. 
Irgendwie jedoch schlief dann alles rund 
um die Venus ein und erst nach Beginn 
der UFO-Phänomenologie belebte sich 
die Venus-Erkundung im Jahre 1952 neu. 
ln diesem Jahr gab es eine publizistische 
Explosion über außerirdisches Leben, 
wobei die Venus noch gut wegkam; 
auch die Wissenschaft kümmerte sich 
intensiv um planetare Atmosphären, 
zufällig als die UFO-Paranoia Ende der 
40er hochschoß. 
Donald Menzel der sein Leben lang 
enthusiastisch außerirdisches Leben als 
denkbar hielt und die Venus als eine ET-
11Mutter1 ansah, überraschte 1952 die 
Welt mit seinem Anti-UFO-Buch Flying 
Saucers. 

Harlow Shapley und Edwin Hubble 
(dem Namensgeber für das fast-blinde 
Weltraumteleskop) hatten noch Mitte der 
40er das Universum in einer Pluralität 
der Welten aufgezeichnet. Und selbst 
1957 hatte Donald Menzel die Pluralität 
von Planeten in unserem Universum 
vertreten. Wie Sie sehen ist die Idee von 
Planeten bei anderen Sonnen gar nicht 
so neu. Aber ist es nicht interessant zu 
erfahren, wie enthusiastisch sich die 
antagonistischen Anti-UFO-Wissenscha­
ftler sich für außerirdisches und 
intelligentes Leben einsetzen? ETs als 
solche 'Ja , aber ET-fliegende 
Untertässler 'Nein 'war ihr Bekenntnis. 

Die USAF brauchte 
wissenschaftlichen Ratschlag 

Die Untertassen, die im 2. Weltkrieg 
und 1946 in Skandinavien ihr Debüt 
gaben, brachen 1947 nach Amerika vor. 
Der militärische Nachrichtendienst 
brauchte nicht lange, um sich _auf eine 
kurze Liste von Hypothesen zu konzent­
rieren. Von Anfnag an, im Juni und Juli 
1947 schon, gab es kaum Zweifel 
darüber, daß das Phänomen real ist (d.h. 
keine Scherze oder Halluzinationen). 
Die Theorien lagen klar vor: 

a) ungewöhnliches Naturphänomen 
(Feuerbälle, atmospährische 
Lichteffekte etc.) 

b) US-Militärforschungen 
(Raketen, Ballone, neue 
Flugzeugmuster) 

oder 

c) sowjetisches Militärgerät. 

Letzteres war die größte aller Herausfor­
derungen. Diese drei Thesen fanden in 
einem der ersten FBI-Dokumente (E. G. 
Fitch an D.M. Ladd; Thema: Fliegende 
Disjuse; 10. Juli 1947) Erwähnung und 
das Papier ist durch die FOIA 
freigegeben. Dieses und andere 
Dokumente weisen die Ernsthaftigkeit 
des Problems auf der Basis der 
Kommunikation zwischen dem USAF 
Pentagon-Geheimdienst und der 
Bundespolizei FBI nach. Ein weiteres 
FBI-Papier (Fitch an Ladd, 19. 8.1947) 
zeigt auf, daß die beiden Behörden eine 
Menge Energie aufwendeten, um 
festzumachen, ob eine kommunistische 
Gefahr durch die Meldungen und/oder 
die Diskuse selbst besteht. Aber man 
kam mehr und mehr zu dem Verdacht, 
daß da geheime amerikanische 
Technologie der Übeltäter sei. Bevor 
man Zeit damit verschwendete, den 
eigenen Geheimprojekten 
nachzuschnüffeln, wurde eine hochrang­
ige Anfrage an den kommandierenden 
General des Air Material Command (die 
wichtigste HighTech USAF-Forschungs­
einrichtung) gerichtet. General Nathan 
Twining reagierte und antwortete, daß er 
nichts über diese Dinger wisse und sie 
keine amerikanische Luftfahrt-Technolo-
gie darstellten. Damit war US-
T echnologie als Verursacher der 

Untertassen-Sichtungen 110Uf1• Die außer­
irdische Technologie kam zur Sprache. 
General George Schulgen als Nachricht­
endienst-Chef des Pentagon (welche 
hohe Position!) bereitete eine 
11Gedenkschriff1 für seine Unterstellung 
vor, damit sie informiert sind, wonach 
sie Ausschau halten sollten. 

Das Papier enthält diesen Paragraphen: 

11 Diese fremden Objekte oder Phänom­
ene mögen aus besonderer Sicht sich als 
langstrecken-fähige Flugzeuge mit 
besonderen Flugeigenschaften herausst­
ellen, dazu zählen Charakteristiken wie 
hohe Beschleunigungen, schnelle 
Aufstiegsrate, höchste Manövrierbarkeit 
und die Befähigung in engen Formation­
en zu fliegen. Zum Zwecke der Analyse 
und Bewertung dieser sogenannten 
'Fliegenden Untertassen', gehen wir bei 
diesen gesichteten Objekten davon aus, 
daß es sich um bemannte Maschinen 
unbekannter Herkunft handelt. Während 
die Möglichkeit der russischen Herkunft 
nicht auszuschließen ist, basierend auf 
bei den Deutschen geborgene 
Unterlagen und Materialien, die sie in 
die Hände bekamen, gibt es aber auch 
die Ansicht von einigen Leuten, wonach 
diese Objekte in Wirklichkeit eine 
interplanetarische Maschine irgendeiner 
Art seien.11 (Schulgen, 28.10.1947) 

Keyhoe bereits, hatte es 1950 als 
unglaublich angesehen, daß die Russen 
solch ein Gerät entwickelt haben sollten, 
um dann dieses ausgerechnet den USAF­
Offizieren vorzuführen, eine 11Geheim­
waffe11, die alle irgendwie doch kennen, 
ist keine Geheimwaffe mehr. ln den 
frühen Tagen des Projekt 11Zeichen11 
(Sign), geführt vom ATIC (Air Technical 
lntelligence Center; genannt die T-2-
Geheimdienstabteilung von Wright 
Patterson 's AMS), stellte man fest, daß 
man dort weiterhin überzeugt sei, daß 
die UFO's reale Objekte sind und die 
Leute beim ATIC sich neu orientierten. 
Jene, die überzeugt waren, daß UFOs 
von sowjetischer Herkunft seien, 
begannen nun ihr Auge auf den 
Weltraum zu richten. Sword zu seinen 
Lesern: Nicht weil sie irgendeinen 
Beweis dafür hatten, daß UFOs aus dem 
Weltraum kommen, sondern nur weil 
sie überzeugt waren das UFOs 
existieren und nur eine unbekannte 
Rasse mit einer hochentwickelten 
Technologie die beschriebenen Geräte 
bauen könnten. 
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Vorliegende Daten sind in fast allen UFO-Forschungs-Organisationen bekannt, wurden aber bis heute nur in nur in seriösen UFO-Magazinen veröffentlicht! 

Das Projekt Zeichen-Personal (Captain 
Robert Sneider, Major Raymond 
Llewellyn, A.B. Deyannond, Alfred C. 
Loedding und Lawrence H. Truettner) 
kamen und mehr zur Ansicht, daß die 
ET-Technologie-Hypothese am tragen­
sten von allen Theorien sei. Nach dem 
Geschehen rund um den sogenannten 
Chiles-Whitted-Vorfall vom 24. Juli 1948 
und einer umfangreichen USAF­
Erhebung dazur war das Projekt völlig 
aus dem Häuschen (obwohl die heutige 
Erkenntnis darauf beruht, daß das 
auslösende Objekt ein grob fehlverstand­
ener Meteorit war) - jeder Forscher kann 
dies selbst nacherleben, wenn er sich die 
Mikro-Dokumente dazu anschaut und 
das Niveau der Aktivitäten mit dem auf­
gewendeten T-2-Personal daran etfährt-. 
Dieser Fall diente als Schwellen-Ereignis 
und das Projekt Zeichen-Personal 
bereitete die 11 Einschätzung der Situation11 
vor, welche ans Pentagon ging. Hierin 
wurde suggeriert, daß die UFOs 
außerirdische Fahrzeuge seien. Doch der 
Bericht wurde in den höchsten Rängen 
zurückgewiesen. Die ganze Story hierzu 
wird man wohl nie richtig in Etfahrung 
bringen, was dagegen bekannt ist, ist die 
Tatsache, daß bald darauf das ganze 
militärische Kontigent des Projekt 
ZEICHEN (SIGN) abgezogen wurde und 
Zivilisten das Projekt übernahmen. 
Weiterhin wurde eine außenstehende 
Gruppe von Beratern angestellt, um 
verschiedene Meinungspapiere über 
verschiedene Elemente des UFO-
Phänomens anzufertigen. Diese Papiere 
wurde zu einem dicken Dokument 
namens Technical Reports: Unidentified 
Flying Objects Project Grudge (der neue 
Kodename für eine weitere UFO-Unter­
suchungsbemühung) zusammengefaßt 
und im August 1949 freigegeben. 

Für Studenten der UFO-Historie 
bedeutet dieser Bericht eine wahre 
Fundgrube, aber für unsere Zwecke 
sollen heute zwei Facetten ausreichen: 

1. Anhang D: Einige Überlegungen zur 
Interpretation von Berichten über 
unidentifizierte Flug-Objekte von 
Dr. George E. Valley. 

2. Anhang E-2: Raumschiff­
Überlegungen von Dr. }.E. Lipp. 

George Valley war ein multisdisuiplinär­
er Physiker am MIT und Mitglied des 
USAF Science Advisory Committee. Er 
war Nuklearphysiker, Massen-Spektros-

kopie-Experte und Projektleiter bei 
einem massiven Kriegsprojekt zur 
Entwicklung des Radar-Systems (dem 
RADLAB). Valley hatte Interesse an 
Astronomie und forschte am Colorado­
Labor für kosmische Strahlung. Er selbst 
hielt Vorträge über künftige Antriebe und 
den Weltraumflug und hing der 
11extraterrestrischen Hypothese11 nach. 
James Lipp war Aeromautik-lngenieur 
und Abteilungsleiter bei der RAND 
Corporation. RAND initiierte 1946 eine 
multidisziplinäre Forschung und bildete 
einen 11Think-tank' für die Douglas 
Aircraft Company. Dies war der Beginn 
des sogenannten 11Projekt RAN011• 
welches durch USAF-Mittel gefördert 
wurde, um Forschungen in Richtung 
neue Treibstoffe und Antriebssysteme, 
neue Radar- und Flugzeug-Disigns sowie 
Nuklearenergie-Systeme zu betreiben. 
Und da UFOs definitiv ein 
multidisziplinäres Problem darstellen, 
spannte man RAND dafür ein, wofür 
sich sogar sein Direktor Franklin 
Collbohm (ehemaliger Spezialberater 
des Kriegs-Ministers) begeisterte. Wie 
auch immer, schließlich fügte Lipp einen 
Bericht zur außerirdischen Hypothese 
an. Schlußendlich kam man zur 
Folgerung, daß die Besucher aus dem 
Weltraum als Möglichkeit angesehen 
wurden, dies aber sehr unwahrschein­
lich sei. 

Nach Sworcls fand er keinerlei 
dokumentarischen Beweis dafür, daß das 
Militär die Wissenschaftler irgendwie 
manipulierten oder 11Stutzten11, wie er 
sich ausdrückte, obwohl dies für sie ein 
leichtes Spiel gewesen wäre. Swords 
spricht sogar der USAF Fairneß zu, da 
sie den regierungsunbelasteten A. Hynek 
als astronomischen UFO-Berater holte 
und nicht den UFO-Oebunker Menzel, 
der seinerzeits bereits an etntgen 
Regierungsprojekten mitgearbeitet hatte 
(und übrigens im Mai 1949 selbst ein 
UFO gesehen hatte). Warum allerdings 
Clyde Tombaugh nie in Frage kam, als 
Berater zu dienen, ist ungewiß. 
T ombaugh war ein exzellenter Obser­
vatoriums-Astronom und als Entelecker 
des Planeten Pluto weltberühmt. Er 
arbeitete an verschiedenen Geheimpro­
jekten der Militärs die hauptsächlich 
darauf abzielten, Beobachtungs- und 
Vetfolgungs-Techniken für die bald 
aufkommenden und erwarteten 
Satelliten zu entwickeln. Tombaugh 
hatte nicht nur ein seltsames 11aerial 
objecl11 selbst gesehen, sondern gelegent-
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lieh sich auch sehr liberal zu dem UFO­
Thema ausgesprochen. Ein weiterer 
Kandidat wäre der Neu-Mexikaner und 
USAF-Berater Dr. Lincoiln LaPaz 
gewesen, der ebenso ungewöhnliche 
Objekte in der Luft gesehen hatte. Seine 
Meinungen variierten mit den Jahren, 
einmal war er liberal und offen, und 
dann wieder spöttisch. Wie bekannt war 
er an den 11Grünen Feuerbällen11 von 
1949/1950 sehr interessiert, die damals 
rund um Los Alamos für Aufregung 
sorgten und interdisziplinär von einer 
kleinen Gruppe etforscht wurden, 
darunter befand sich auch der USAF­
Berater Edward Teller. 

LaPaz war völlig überzeugt, daß die 
Grünen Feuerbälle künstliche Kontrukte 
waren, aber ob sie nun nach seiner 
Meinung von US-amerikanischer, 
sowjetischer- oder ET-Herkunft waren, 
läßt sich aus seinen Unterlagen leider 
nicht ablesen. Auch der deutsche 
Raketenexperte Hermann Oberth wäre 
ein Kandidat gewesen, der sich zudem 
als ausgesprochener Unterstützer der ET­
Hypothese hinsichtlich der UFOs zeigte 
und dies in einem 1955er Artikel 
namens 115ie kommen aus dem 
Weltraum11 weltweit kundtat, wobei er 
jedoch feststellte, daß bisher kein 
einziger UFO-Absturz offiziell 
festzustellen sei, was natürlich diese 
These noch schwanken läßt. 

Wie auch immer, Allen Hynek hielt 
einige Wochen nach dem CIA­
Robertson-Forum Anfang Januar 1953 
einen Vortrag, von dem noch eine 
Bandkopie im CUFOS-Archiv vorliegt 
und aus der Swords zitiert: 11 Nichts bat 
die öffentliche Phantasie so angeregt wie 
die Fliegenden l Jnte[(assen · aber ich 
habe ein bißchen damit zu tun Wright 
Fjeld ist recht nahe zu Columbus und 
vor ein paar fahren fragte man mich 
deswegen ob ich einmal die Unterlagen 
durchseben wiirde Bisher fand ich dort 
keinen realen Beweis for irgendetwas 
was man wirklich eine echte Fliegende 
Untertasse nennen könnte.11 Sein ganzes 
Leben über war Hynek von den großen 
interstellaren Entfernungen beeindruckt 
und fand keine Lösung, um dieses 
Problem bewältigen zu können. 
Dennoch glaubte er, daß die UFOs 
irgendetwas extrem wichtiges darstellten 
und sie irgendwie auch weit jenseits der 
amerikanischen oder sowjetischen 
Technologie stehen. 1953 schrieb er 
sogar an seine USAF-Vorgesetzten, daß 



er das UFO-Phänomen als Produkt 
irgendeiner Technologie halte, die nicht 
einfach nur nonterrestrial sei und einige 
paranormale oder ultradimensionale 
Komponenten enthal te. Man kann also 
davon ausgehen, daß die USAF nur 
prakisch dachte Hynek aus der 
Nachbarschaft herbeizitierte, um einen 
Berater zu haben. Dies ist wohl das 
ganze Geheimnis, warum gerade Hynek 
und nicht ein anderer . . . . .  . 

Keiner blickte 
so recht durch . . .  

Das FBI-Dokument von V. P. Keay an 
A.H. Belmond vom 27. Oktober 1952 
zeigt einmal mehr auf, wie leicht die 
Katzen durchdrehen, sobald ein Hund 
am Ende der Straße aufkreuzt. Colonel 
C.M. Young, Executive Officer von 
Major General John A. Samford, 
Direktor des Luftwaffen­
Nachrichtendienstes, gab durch, daß am 
23. Oktober eine weitere aktuelle und 
glaubwürdige Sichtung der Air 
lntelligence gemeldet worden war. Ein 
Marine-Fotograf befand sich mit dem 
Wagen auf dem Trip durch die USA, als 
er eine Reihe von Objekten am Himmel 
ausmachte, die ihm wie Fliegende 
Untertassen erschienen. Er hatte sie 
gefilmt (Newhouse-Film) und 
übermittelte freiwillig das Material an 
die Air lntel ligence, welche die 
Aufnahmen dem ATIC zur Studie 
übergab. Der Luftwaffengeheimdienst 
sah diesen Fall als weiteren Hinweis für 
Fliegende Untertassen zu diesem 
Zeitpunkt an, obwohl er allgemein 
davon ausging, daß die Untertassen 
nicht mehr als optische Illusionen oder 
atmosphärische Phänomene sind, 
gleichsam aber hatten einige offizielle 
Militärs sich ernsthaft geäußert, daß man 
auch die Möglichkeit interplanetarischer 
Schiffe in Betracht ziehen sollte - siehe 
das Projekt Zeichen-Resultat. 

Und für die Verschwörungs-Fans brachte 
Swords noch ein bißerl Öl fürs Feuer 
ein. Hynek selbst hatte das Gefühl, daß 
er und das Blaubuch-Projekt nicht 
immer die besten Fälle zugeschanzt 
bekamen. ln einem 1 967er 
Telefongespräch zwischen dem UFO­
Forscher William Weitzel und Hynek 
äußerte sich Weitzel, daß wohl die 
besten Fälle gleich vorab nach Colorado 
und dort zum Air Development 
Command gingen. Daraufhin antwortete 

Hynek: 110ies ist wahr. Gelegentlich Jas 
ich in der Flying Saucer Review bessere 
Fälle, als ich sie bekam. 11 Swords: 110b 
nun das Pentagon ein mehr oder minder 
sensitives duales UFO-Überwachungs­
programm besitzt oder besaß ist 
öffentlich nicht bekannt.11 Hynek 
dagegen soll ernsthaft daran gedacht 
haben. ln Erinnerung behalten sollte 
man jedoch, das in Colorado das 
Nervenzentrum der amerikanischen 
Luftraumverteidigung sitzt und dieses 
wohl automatisch Priorität bei 
bestimmten Vorfällen einberaumt 
bekam, sobald irgendwie aktuelle und 
dramatische Ereignisse geschahen, die 
relevant für die aktuelle Luftraum­
verteidigung sein können. 
Dies sind insbesondere via Radarortung 
festgestellte und schnel lbewegliche 
Targets, deren Herkunft unbekannt ist 
und die aus ihrer Flugbahn heraus eine 
potentielle Bedrohung der nationalen 
Sicherheit sein können. 11Norma/e' UFO­
Sichtungen waren dies sicherlich nicht 
gewesen. Außerdem übertrieb Hynek ein 
bilkhen, da die Blue Book-Unterlagen 
durchaus dramatischste UFO-Fälle 
aufzuweisen haben. Die 
Kommandostruktur und Befeh lsausgabe 
war eindeutig: UFO-Sichtungen im 
besten Wortsinne waren alleinig und 
ausschließ lich nur dem UFO-Projekt 
Blaubuch vorzubringen. Bis heute hat 
niemand einen dokumentarischen 
Nachweis für einen andersweitigen oder 
sogar jenseits des roten Faten liegenden 

Befeh l vorlegen gekonnt. Innerhalb der 
Infrastruktur hätten zudem zwei 
Anlaufstellen für unnötige Verwirrung 
gesorgt. 

Sicher, die Central lntelligence Agence 
war eine zeitlang wegen der UFO-Affäre 
besorgt, aber dies nur aus Gründen der 
nationalen Sicherheit. Das Robertson­
Forum beschloß nach Absch luß seiner 
Betrachtungen zum UFO-Phänomen 
(hier wurden die bis Dato besten Fälle 
vorgelegt und diskutiert!) eine Politik der 
aktiven Aufklärung über UFOs zu 
empfehlen, um die UFO-Thematik 
herunterzuspielen - siehe hierzu die 
Ereignisse vom Sommer 1952 in der US­
Hauptstadt, wo der ganze militärische 
Apparat wegen UFO-Meldungen und 
Mediennachfragen zusammenbrach (und 
dies alles nur wegen Temperatur­
inversionswetterlagen). Bei dieser 
Sitzung war kaum etwas mehr von dem 
allgemeinen Enthusiasmus der 
anwesenden Wissenschaftler und 
Astronomen über die Frage nach der 
ETH zu verspüren, viel mehr sah man 
solche Fragenkompelxe nun aus dem 
Licht des öffentlichen Spaßes an, an dem 
die Behörden nun schwer zu kauen 
hatten. 

MG-Hinweis: Wir verweisen diesbezüg­
lich auch auf das GEP-Sonderheft 
11Condon-Reporf' ! Weitere Aspekte und 
Hinweise innerhalb dieser Broschüre. 
Bezug über die GEP -siehe MG-Infothek! 

--------------Anzeige 

� UFiiS ßUF VIDEO: &IR i'Rir BUDO U 
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MG-Redaktion 
Aktuelle Information 

der 
"Max Planck-Gesellschaft" 

Auszug aus der MPG 4/93 (1 7) 

Europäisches Projekt nach der Suche der Ur-Materie unseres Sonnensystems 

Im Jahre 201 0 ,  dann ist die Masse von uns im Rentenalter, da wird es passieren - "Rosetta" , ein neuer europäischer 
Satellit bohrt die Kometen an, um die Ur-Materie zu finden, die für die Entstehung unseres Sonnensystems vor rund 4,6 
Milliarden Jahren verantwortlich war ! Ein Projekt, welches beschlossen wurde, und in die Realität umgesetzt wird! 

Europas Wissenschaftler - vom überwältigenden Erfolg der 11Giotto11-Mission ermutigt - sind entsch lossen, ihre führende Position bei der 
Erforschung der Kometen auch im Alleingang zu verteidigen: Das 11Science Programme Committee11 (SPC) - das höchste Entscheidungs­
Gremium, bestehend aus Delegationen aller Mitgliedsländer - der Europäischen Weltraum-Agentur ESA hat jetzt am 4. November in 
Paris entgültig 1 1grünes Licht11 für die 11Rosetta11-Mission gegeben. Nach dem voraussichtlichen Start im Jahr 2003 soll eine Raumsonde 
einen Kometen in geringem Abstand bei seinem Lauf um die Sonne mindestens elf Monate lang begleiten und Meßinstrumente auf 
seinen Kern abwerfen - nach den derzeitigen Plänen im Jahr 2010. 

Kometenspur am Firmament, wie man sie 1 9 10 fotografierte. 
Rosetta wird diesen Kometen auf den Leib rücken - Bild: Archiv Boyd Jensen 

Bereits 
September 
11Space 
Advisory 
(SSAC) 

am 23. 
hat das 

Science 
Comittee11 

der ESA 
11Rosetta11 mit großer 
Mehrheit als nächstes 
Projekt empfoh len. 
Nach dem 11Solar-
T errestrischen Wissen-
schaftsprogramm11 mit 
den 11Soho11- bzw. 
1 1Ciuster11-Sonden und 
der Röntgen-Spektro­
skopie-Mission 11XMM11 
ist 11Rosetta11 damit das 
dritte Großvorhaben, 
(11cornerstone11), das die 
EAS mit ihrem lang­
fristigen Wissen­

schaftsprogramm 11Horizont 200011 verwirklichen will. 11Rosetta11 stand dabei im Wettbewerb mit 11First11 (Ear lnfraRed and Sub-Millimeter 
.Space Ielescope). Das ist ein um die Erde kreisendes Radioteleskop, mit dem die von der Lufthülle abgeblockten und daher vom Boden 
aus nur schwierig zugänglichen Bereiche im Fernen Infrarot bzw. bei Sub-Millimeter-Wellenlängen der aus dem Weltraum kommen­
den elektromagnetischen Strahlung untersucht werden können. 

Aus 1 1programmatischen Überlegungen11 hat das SSAC-Beratergremium der ESA 11Rosetta11 als dritten 11Corner-stone11 zeitlich vorgezogen. 
Beieie Missionen sind nach Ansicht der ESA 1 1Wissenschaftlich hervorragend11 und erfüllen sämtliche Voraussetzungen für ein 
europäisches Großprojekt im Weltraum: Im Interesse 11eines besseren Gleichgewichts zwischen den Forschungs-Disziplinen im 
11Horizont 2000-Programm11 wurde 11FIRST11 zum 11Corner-stone Nummer 411 (mit Start im Jahr 2006). bestimmt. Dennoch wird es früher 
wissenschaftliche Ergebnisse l iefern als 1 1Cornerstone Nummer 311: Weil die europäische 11Ariane11-Rakete für solche Aufgaben - den 
direkten Schuß - nicht stark genug ist, braucht 1 1Rosetta11 einfach mehr Zeit für seine lange Reise durch den interplanetarischen Raum, 
um sein Ziel, den Kern eines Kometen, zu erreichen. 

Den Namen für dieses faszinierenden Vorhaben haben die Wissenschaftler von einem alten ägyptischen Stein 11ausgeliehen11. Er war 
beim Feldzug Napolions gegen die Engländer im Jahre 1799 von einem französischen Pionieroffizier bei Schanzarbeiten nahe der 
ägyptischen Stadt Rosette (arabisch: Rashid), siebzig Kilometer östlich von Alexandria, entdeckt worden. Die um 195 v.Chr. 
entstandene Platte aus schwarzem Basalt enthält einen in drei Schriften geschriebenen Text. Damit gelang es 1822 dem Franzosen Jean­
Francois Champollion (1790-1832), die geheimnisvollen Hieroglyphen die bildhaften ägyptischen Lautschrift zu entziffern -
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heute befindet sich dieses Fundstück i m  britischen Museum 
in  London/Großbritann ien. 

4,6 Mi l l iarden Jahre alt 

1 1 Erst seit 'Giotto 'weiß man, daß der Stoff jener Wolke aus inter­
stel larem Gas und Staub, aus der sich vor ungefähr 4,6 
Milliarden Jahre unser Sonnensystem mit all seinen Planeten 
einschließlich unserer Erde gebildet hat, in der Original­
Zusammensetzung bei Weltraumkälte in den Kernen von 
Kometen - und zwar nur dort - weitergehend konserviert ist. 
Kometen können demnach als urtümliche Sendboten vom 
Anfang unseres Sonnensystems gelten. 

CRAF kontra Rosetta 

Eigentlich gal t  11Rosetta11 als gemeinschaftliches europäisch­
amerikanisches Projekt (ESA-NASA) - Rosetta sollte einen 
Kometen anfliegen, aus seinem Kern Proben entnehmen, um 
dann mit den Proben zurückzufliegen, um diese dann in 
irdischen Labor 's zu analysieren. Vorläufer dieser Idee war das 
NASA-Projekt 1 1CRAF11 (Comet Rendezvous Asteroid Elyby). 

Dabei sollte die US-Sonde an einen Asteroiden heranfliegen und 
ihn längere Zeit begleiten. Dazu wurde der deutsche 
Heidelberger Staubanalysator 11COMA11 (= Cometary Matter 
Analyzer) eingeplant, der nähere Untersuchungen durchführen 
sollte. 

Anfang 1992 kam überraschend das Aus für 11CRAF11, da 
finanzielle Engpässe bei der NASA vorlagen. Dies hatte auch zur 
Folge, daß die Deutsche Agentur für Raumfahrtangelegenheiten 
(DARA) nicht mehr in der Lage war, daß 1986 begonnene 
Projekt fortzuführen. 

ESA - in Sachen Kometenforschung an erster Stel le 

Nachdem die NASA einen Absprung vollführte, jedoch schon zu 
früheren Zeiten solche Projekte plante, aber nicht in die Tat 
umsetzte, zeigte sich bei dem europäischen 11Giotto11-Projekt, daß 
ein solches Unterfangen (Komet Halley und erfolgreicher 
Vorbeiflug am Kometen 11Grigg-Skjellerup) möglich ist! Die 
starke europäische Kometen-Wissenschaftler-Gemeinde hat sich 
zu dem stark etabliert, und wartet dementsprechend ungeduldig 
auf den nächsten Schritt bei den unmittelbar bevorstehenden 
Forschungsprojekt - auch ohne die Amerikaner. 

Die europäische Mission 

Um den europäischen Vorsprung nicht zu verlieren, koppelte 
sich Europa von den Amerikaner ab, und stellte eine eigene 
Mission auf die Beine. Dabei wurde ein neues Konzept 
erarbeitet. Entgegen der ursprünglichen Vorstel lung - Anfliegen 
an den Kometen, Probe entnehmen, Rückflug zur Erde und 
Analyse der Proben -, wird der Satellit 11Rosetta11 einen Kometen 
anfliegen, und ihn soweit begleiten. Dabei wird der Trägersatellit 
ein Paket von Instrumenten abwerfen, die die Aufgabe haben, 
den Zielkometen näher zu untersuchen. 

--------- Anzeige 

FORTEANTIMES 

FoRTEAN TIMES 
Box 2409 

London NW5 4N P 
Großbrita nnien 

Telefon & Fax: 

07 1 485 5002 

oder 

08 1 552 5466 
(Vorwahl GB beachten!) 
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Einsatz 

Geplant ist, daß 11Rosetta11 im Jahre 2003 mittels 
einer 11ARIANE 511-Rakete in den Raum geschossen 
wird. Nachdem der Satellit in seiner Bahn 
positioniert wurde, wird er mit Hilfe von swing-by­
Mänover (Vorbeiflüge an Erde, Venus oder Mars) 
genügend Schwung aufzuweisen haben, um auf 
knapp sechs Astronomische Einheiten (= AU, 
entspricht mit ca. 150 Millionen Kilometern dem 
Abstand Erde-Sonne) Entfernung von der Erde 
weggeschleudert zu werden. 11Rosetta11 wird dann 
hinter dem Planeten Jupiter zum Einsatz kommen. 
Ursprünglich stammen die Kometen vom Rand 
unseres Sonnensystems, noch weit jenseits der 
Bahn des äußeren Planeten Pluto, aus der 
sogenannten Oort'schen Wolke. Beim nahnen 
Vorbeiflug am Jupiter jedoch hat der Gasriese mit 
seiner gewaltigen Anziehungskraft den Lauf einiger 
dieser 11Sendboten11 vom Anfang unseres 
Sonnensystems gestört. Dadurch wurden sie auf 
neue, langgestreckte elipsenförmige Bahnen 
gezwungen, auf denen sie sich nun als 
1 1kurzperiodische Kometen11, innerhalb weniger 
Jahre regelmäßig immer wieder bis in Sonnennähe, dem Perihel, 
und wieder zurück zum Jupiter, bewegen müssen. 

Zielkomet 

Als Auswahlfavorit gilt der Komet 11Schwassmann-Wachmann 311 • 
Dieser, nach seinen Entdeckern benannte Komet, benötigt 5,36 
Jahre für seinen Lauf um die Sonne (auch andere Kometen sind 
für die 11Rosetta11-Mission gut genug). 

Technische Personen werden sich nun fragen, wie kann man 
denn den genauen Kometen finden. Die Wissenschaftler sehen 
darin keine Schwierigkeiten, denn sie können den Zielkometen 
u.a. sogar 11blind11 finden. Bei dem 1 1Giotto11-Unternehmen hatten 
die Wissenschaftler diesen 11 Biindflug11 in die Tat umgesetzt, und 
damit beachtliche Erfolge erziehlt. 

Für die Fachleute steht es fest, wenn der sonnenentfernste Teil 
der Bahn - das Aphel - erreicht ist, genügt es, mit Korretur­
Manöver die Geschwindigkeit 11Rosetta's11 abzubremsen, um sie 
dann auf Kometen-Kurs zu bringen. 
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Der Namensgeber "Der Stein von Rosette" für 
den Ur-Materie-Sucher (Bild: Archiv MG) 

Der lange Weg "Rosetta's" 

Der Start 11Rosetta11 könnte also mittels einer ARIANE 511 am 18. 
7.2003 in Kourou (Südamerika) erfolgen. 380 Tage sind für den 
Flug zum Mars angesetzt. Im Juli 2004 kommt 11Rosetta11 bis auf 
et�a 2000 Kilometer an den Mars heran und fliegt anschließend 
wreder zurück zur Erde. Nach weiteren 658 Tagen (Mai 2006) 
rast der Satellit in knapp 200 Kilometern Höhe an seinem 
Heimatplaneten vorbei, und bekommt jetzt genug Schwung für 
das Rendezvous mit dem Kometen. 11Rosetta11 kreuz dann 
während des Fluges mehrere Kometen (sie werden von den 
Bodentechnikern angesehen), bis sie im Januar 2007 den 
Asteroiden 11 1071 BRITA11 sieht. Bereits ab 500 000 Kilometer 
A

.
bstand zu 11 BRITA11 werden die Meßgeräte eingeschaltet, um die 

erngefangenen Daten zuvor zu speichern. Einen Tag später -
nach dem schnellen Vorbeiflug - wird der Kurs wieder in 
Richtung des Kometen korrigiert. Ein Monat später läuft der �lugbetrieb wieder auf 11normal11• Bis zu drei Vorbeiflügen 
rnsgesamt an Klein-Planeten sind in der Zeit zwischen drei 
und/�der fünf Jahren nach dem Start möglich. Weitere 
Kandrdaten gelten die Asteroiden 113716 1980 TP und 113516 
Rusheva11 (Nebenschauplätze). 



750 Tage nach dem 11Schwungholen11 an 
der Erde, im Juni 2008, sind die Haupt­
manöver geplant, bei der die Raumsonde 
auf die Bahn des Kometen über­
schwenken soll .  

Abwurf der Meßgeräte 

1 1Rosetta11 messen, mindestens weitere 
240 Tage lang, bis der Komet am 12. 
Oktober 2011 den sonnennächsten 
Punkt seiner Bahn, sein Perihel, erreicht 
und die Turbulenzen vermutlich noch 
schlimmer werden. Dabei wird auch 

Heißer Maritel 
Aus ungefähr 1 000 
Metern soll 11 Rosetta11 das 
11surface science pack­
age11 abwerfen. Dieses 
Unternehmen ist eine 
schwierige Operation, da 
der Komet nur wenige 
Kilometer Durchmesser 
aufzuweisen hat. Dies 
hat auch zur Folge, daß 
die Gravitationskräfte 
dieses Kometen demzu­
folge auch geringer ist, 
als auf der Erde. Daher 
muß das Instrumenten­
Paket besondere Halte­
griffe aufweisen, damit 
(wegen der geringen 
Gravitation) es nicht von 
der Kometenoberfläche 
abspringt, und dann 
verloren ginge. 

. ::: .. : ? k���ten b�stehen wahrscheinlich, d�� h�t "diritto'' t ; ;: 
jede.nfalls .bei '�lfalley'' gezeigt, zu•mehr als ßO.Prozel}t �lls ) 

wasser�Eis>Es .verdämpft/ohne·vorher flüssi:f iii -\verden -: es 
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Solute kommt. Auf einigen ßtellef1 seiner Oberfläche �ab�Jj) 
die russischen "Vega''- Sonden bei ' 'Halley" Temperaturel( 

.· von 100 Grad Celsius ge-messen -·eine Riesenüberraschung; 
. · Denn das ist viel mehr/als die minus 70 Grad, die zuiri ( •  

Verdampfen von Wasser-Eis im Vakuum notwendig wäA{ • .I)ie 
Kometenoberfläche muß demnach mit einer Schich t aus nicht 
verdamptbarem� · stark wärrneisoloerend wirkendelß Mat�r�al . 

· .· . . ·.·. · · ·.·.·.· · ·.· .· bedeckt sein� > · · · · · · · · .·. · · .·.· · .·.·. · · .· . . ·. · ·. · · . . . - - . 
_ · 

- :-: 
·
. ·. . :.:

.
; ;.;. . --·- ::::; ::::::>.;-: .· Nur an weriigen Stellen, bei ''Halley" etwa zehn Pr()ze.f1tder 

· · Oberfläche des Kometenkerns, hat dieser dunkle Mantel • 
offenbar Risse/ Gerät das Eis darin· ins Sonnenlicht, kann es 

explosionsartig verdampfen und reißt eingeschlossenen Staub 
···mit: • So entstehen unterschiedlich heftige Fontänen aus Gas <.. 

und Staub, sogenannte "Jets". Sie strömen meistens def> · 

Sonne entgegen .und verbrgen schließlich .<len Kern i� jene.r 
tUrbulenten Hülle, die � von der Erde aus gesehen ;:; das 
}Jhänomen Komet als flatterhaften Irnviscb am :Himmel · .• · • •  

Nach der Landung der 
Meßgeräte ist das europäische 
Unternehmen noch nicht beendet. 
11Rosetta11 bleibt dicht am Kometen, da es 
noch ernrges zu erforschen gibt. 
Eventuell kommt auch die Planeten­
Oberflächenuntersuchung, mittels 
Gammaspektroskopie, zum Einsatz. Bei 
Himmelskörpern, die keine dichte 
Atmosphäre und kein stärkeres 
Magnetfeld haben - also auch bei 
Kometen läßt sich von einer 
Umflaufbahn aus, mit Hilfe der Gamma­
sprektroskopie eine Karte herstellen, die 
zeigt, welche chemischen Elemente -
durchschnittlich in der obersten 
Schicht bis zu ungefähr einem halben 
Meter Tiefe ver-teilt sind. 

Auch im letzten Teil der Mission 
begleitet 11Rosetta11 weiterhin den 
Kometen jetzt wird es für das 
Raumfahrzeug möglicherweise sogar 

· lebensgefährl ich. Denn der Komet 
11erwacht11 aus seiner Eisstarre. Auf seiner 
Bahn nähert er sich immer schneller der 
Sonne. Und die erwärmt seine 
Oberfläche ständig stärker, damit 
11kommt Leben in die fliegende 
Kosmische Tiefkühltruhe mit der Ur­
Materie unseres Sonnensystems11. 

erscheinen l äßt. 

reskiert, daß Kometenstaub sich auf die 
Oberfläche des Raumfahrzeugs ablagert 
und die Sonde unbrauchbar macht: 
Achteinhalb Jahre nach dem Start soll 
die 11Rosetta11-Mission offiziell beendet 
werden. 

Die nächste Technikergeneration 

wird heranwachsen, und wird neue 
technische Weltraumgeräte auf den 
langen Weg senden. 11Rosetta11 dagegen 
funkt ihre Daten dann zur Erde, die von 
den heutigen Planem, Techniker, 
Wissenschaftler, und all denjenigen, die 
sich an diesem Projekt beteiligen, nicht 
mehr auswerten können - sie sind alle 
im Rentenalter, oder bereits nicht mehr 
unter uns. Diese Aufgabe muß dann die 
nächsten Forscher-Generation über­
nehmen, damit der Gedankengeist der 
11Rosetta11-Pioniere nicht verloren geht! 
Dieser Generations-Konflikt muß in 
einen sogenannten Generations-Pakt 
übergehen, damit das phantastische 
Projekt 11 Die Suche nach der Ur-Materie11 
ein weiteres erfolgreiches Euro­
Unternehmen wird, wie es 11Giotto11 war. 
Die Wege sind offen - und 11Rosetta11 
wird der Punkt auf dem 11i11-Tüpfelchen 

sein. Hoffen wir ALLE, daß wir dieses 
phänomenale Unternehmen noch er­
leben und mitverfolgen können wie 
11Rosetta11 arbeitet ! 

Diese Information wurde in Auszügen 
aus dem MPG SP 4/93 (17) entnommen, 
mit kleinen Zusatzumschreibungen der 
MG-Redaktion. Mit freundlicher 
Genehmigung im Sinne der 
Dokumentations- Information. 
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Titanic 
u n te rg eg a n g e n  weg e n  e i n e r  ägypt i sc h e n  Pr i es te r i n?  

Da existierte einmal auf unserer Erde 
eine Priesterin, die nach unseren 
Maßstäben etwas emanzipiert dachte, 
und viel leicht ihre Welt etwas ändern 
wol lte, was man ihr aber untersagte, 
und sie diese Untersagung in einen 
Fluch umwandelte - aber bi lden Sie 
sich ein eigenes U rtei l, da die 
menschlichen Gedankenmuster i .B .  
auf Glaube und Sinn des Lebens 
umschweifend sind (?)! 

Wir a l le kennen die Gesch ichte vom 
U ntergang des 1 1unsinkbaren11 Passa­
gierdampfers und Mitstrei teri n des 
1 1ß lauen Bandes11 T ITANIC !  Aber 
wußten Sie, daß dieser Untergang 
n icht der aussch laggebende Punkt des 
eigentl ichen Dramas war (Kol losion 
m i t  einem E isberg), sondern ein F luch, 
der von ei ner ägyptischen Priestern, 
vor ein igen tausend Jahren 
ausgesprochen wurde? Nei n? Nun 
denn !  Wenn Sie es auch n icht 
glauben, aber ei n ige Medium-Kol legen 
und -Kol legi nen glauben fest daran ! 
Wieso? 
H ier die Story, die uns viel leicht etwas 
zum Nachdenken veran laßt, aber 
bedenken wi r  auch, daß n icht a l les so 
Tatsäch l i chkeil i st, sondern F ict ion ! ?  

D i e  angesprochene Person war ei ne Priesteri n aus dem Geschlecht des Amen Ra, die unter der Dynastie des Pharaos 
Amenoph is  IV lebte, und deren Grabkammer im Jahre 1 870 von bri t ischen Wissenschaftlern geöffnet wurde. Unter der 
Leitung von dem Archäologen Dr. Dubl i n, wurde die Graböffnung in Tel l  el Amarna durchgefühlt. Der Pharao Echnaton 
sol l  gemäß archäologischen Datierungen dieser Priesteri n - sie wurde hochvereh1t - sogar eigens ei nen Tempel errichtet 
(Tempel der Augen) haben.  

Nach der Graböffnung begann der F luch der Priesterin  seinen Lauf, und sol l te - so den Mediumbelreiber - e in tragisches 
Ende haben ! Erstes Opfer d ieses weibl ichen Priesterinfluches war ein ansässiger Bürger, der ein Gewehr Mr. Dubl i n  
überreichen wol l te. Dabei mußte er  versehendl ich an  den Auslöser dieser Schußwaffe gelangt sein, und ei n Schuß zer­
schmettette einen Arm des Archäologen - er mußte amputie1t werden. Dr. Aust in, der nach ein igen Wochen in seine 
Heimat zurückkeh 1te, sti rbt plötz l ich, und Archibald H iggins, der bei der Graböffnung ebenfa l l s  anwesend war, sti rbt nach 
einem tragischen Unfa l l  (Schußverletzung) . 
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Ohne die noch folgenden Ausmaße 
vor Augen zu haben, gelangte die 
Priesteri n-Mumie an den Professor 
Mansfield. Doch kaum, a ls  er diesen 
wertvol len Besitz richtig untersuchen 
konnte, k lagte er permanent über 
Unwohlsein, Depressionen und 
Alpträume. Kle ine Krankheiten wie 
Grippe gi ngen einfach n icht mehr weg 

sei n lmunsystem sch ien tota l 
durcheinander geraten zu sein .  Die 
damal igen Ärzte standen vor einem 

Museum, die 
Mumienschrein 
ie1ten. 

jubelschreind den 
sofort abtransport-

Nur  knapp eine Woche später sti rbt 
einer von den Transpo1teuren, und der 
andere Arbeiter gerät so unter die 
Räder seines Wagen, daß man ihm 
notgedrungen ein Bein entfernen 
mußte. 

Nach und nach wird man auf diesen 

·'
.
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Rätse l .  Da Mansfield für sei ne Stand­
haftigkeit  bekannt war, wendete er 
sich an die Theosoph in  Helen 
B lavatsky. I h re i ndischen Geheim­
lehren mag fü r Mansfield woh l der 
ausschlaggebende Punkt gewesen sei n, 
sich gerade an sie zu wenden. Obwohl 
diese Frau i hm riet, s ich von der 
Mumie schne l l stens zu trennen, nahm 
er die U ntersuchungen an dem 
Sarkophag wieder auf . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  drei 
Monate später begang Mansfield 
Selbstmord. 

Seine damal ige Halbschwester, 
namens 0 'Conner erh ie l t  Monate 
später ei n Erbantei l zugestel l t, wo 
auch dieser unhei lbri ngender 
Sarkophag darunter war. E igenaltiger­
weise riet auch diesmal das Medium 
Blavatsky dringend, s ich von diesem 
Gegenstand schne l l stens zu trennen . 
Aufgrund dem damal igen ägyptischen 
Modetrent, wol l te sie zuvor n ichts von 
dem anschei nenden Unhei lsbringer 
wissen, roch aber das große Geld !  
Dementsprechend bestel l te s ie  ei nen 
Fotografen, der d iesen Sarg 
fotografieren sol l te, damit  man ihn  
besser unter d ie  Leute bringen konnte. 
Das Gehalt, was der Fotograf 
bekommen hatte, konnte er n icht mehr 
ausgeben, da er 1 1  Tage später auf 
unerklärl ichen Umständen starb. 

eigena1tigen F luch aufmerksam, und 
bei der ersten öffentl ichen Vorstel l ung 
im Museum si nd auch zwei Fotografen 
dabei, die während ihrer Arbeit über 
diesen F luch scherzten. Später, als sie 
i h re Arbeit erledigt hatten, quetscht 
s ich der ei ne Spaf�vogel ei nen Fi nger 
in der Straßenbahn; der andere Foto­
graf erhä l t  die traurige Nachricht, daß 
sei n Sohn schwerverletzt im Hospi ta l  
aufgenommen wurde . . . . .  . 

Immer mehr Menschen zog der F luch 
i n  sei nen Bann, und die absch l ießende 
B i l l ianz der Museumsführung l ieß 
ein ige Fragen offen ! Während die 
Mumie der Öffent l ichkeit vorgezeigt 
wurde, starben immerh in  drei 
Museumsangestel l te und rund 
siebzehn Besucher - a l le befanden sich 
in unmittelbarer Nähe des Schrei nes. 

Als man dann so langsam an den 
F luch glaubte, wurde der Museums­
di rektor mi t  dieser Angelegenheit kon­
frontielt, der aber von solchen 
Mysterien n ichts hielt. Mit dieser E in­
ste l l ung trat er auch an das Museums­
personal heran, die i hm aber m i t  
einem Streik und einer ansch l ießenden 
Kündigung drohten. Das hatte zur 
Folge, daß man den Sarkophag im 
Original kopie1te, und das wirkl iche 
Original i n  den unteri rdischen Fundus 
unterbrachte. 

Nun bekam die Halbschwester es m i t  Von da  an, hatte der Fl uch keine Wi rk­
der Angst zu tun, und schenkte den ung mehr und um die Jahrhundelt­
ganzen Schrein dem Brit ischen wende kam die Story nochmals auf, 

a l s  die damal ige Fachwelt  von diesem 
unteri rd ischen Mumien-Fundus wieder 
sprach. 

Ein gewisser Lord Cantervi l le unter­
r ichtete den amerikan i schen Wissen­
schaftler Prof. O l iver Payton davon, 
der i m  Jahre 1 9 1 2  sofort nach London 
ei l te. Der begeiste1te Wissenschaftler 
war von der Schönheit des Mumien­
schreines so begeiste1t, daß er i hn  
kurzerhand für ein ige Dol lars kaufte. 

Das Museumspersonal hatte n ichts 
ei l igeres, a ls  diesen ve1fluchten Geg­
enstand loszuwerden, tarnte den Sark­
ophag a l s  Bücherk iste, und sch ifften 
ihn  ein . . . . . . .  auf d ie TITAN IC. 

Der Lastkraftwagen, der aber nach der 
E i nschiffung wenden mußte, quetschte 
einen Hafenarbei ter so ein,  daß er 
wegen ei nes Wirbelsäu lenbruches, 
zeit lebens gelähmt war. Am 1 4. 
4. 1 9 1 2  legte die TITANIC mi t  2200 
Passagieren an Bord ab - R ichtung 
USA. 

Natürl i ch i st uns heute bekannt, wie 
die Titan ic sank  - sie rammte ei nen 
E isberg, der sie aufsch l i tzte. 
B i l l ianz: 1 5 1 7  Tote. 

Viele Jahre später fand man i m  Kel ler 
des brit ischen Museums eine 
Rekonstruktion eines Amulettes, 
welches aus dem Mumienschreines 
stammte. D ie I nschrift trug eine 
Abbi ldung des Osi r is und unter 
anderem die Worte: 

"t!JMI� � k  
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KRYPTO-Tier 
von einer 

prähistorischen Grotte ? 
m Magazin für Grenzwissen-l schaften, 5: 287/93, fand ich 
eine kurze Mittei l ung über die 
Grotte Cosquer, bei Marsei l le 
(Süd-Frankreich) .  Da war die 

Rede von einem sel tsamen Tierr, das 
von den präh istorischen Menschen 
abgebi ldet wurde. D iese 
Fel szeichnung wurde bereits a l s  
11P ingu i n11 oder a l s  11Robbe11 
i nterpretie1t. 

Da ich diese Sache gut kenne und die 
Geschichte von der Grotte vom 
Anfang an verfolgt habe, möchte ich 
mich dazu äußern . 

Zunächst, über die Entdeckung: Der 
Berufstaucher Henri Cosquer, aus 
Cassis, fand 1 985 ganz zufä l l ig, bei 37 
Meter Tiefe, den E ingang einer Unter­
wasser-Galerie, die sich über 1 50 
Meter Lenge erstreckte, dabei stets 
steigend, und sch l ießl i ch zu der Grotte 
füh 1te, die nur  zum Tei l unter Wasser 
stand. 

Natürl ich e1folgte die Entdeckung 
n icht am selben Tag. Henri Cosquer 
war vorsichtig genug, den Gang in  
mehreren Etappen zu e1forschen . Auch 
erstma l ig  (zwischen 1 985 und 1 990), 
a l s  er in der Grotte auftauchte und den 
Hoh l raum besichtigte, sah er n ichts 
von a l l  den Felszeichnungen !  

E ines Tages, machte e r  e in ige Fotos 
mi t  B l i tz l i chtgerät Auf einem der 
B i lder, war ganz deut l ich der Abdruck 
einer Hand mit 3 Fingern zu sehen 

von Franceise de Sarre 

: : :  , DER A�'(IJ(EL AUS MG�S/1993 . , , · · - ,:··- -:�·- ·_  -� · -�;��: ·. -.- . .. _ . . 
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Henri Cosquer keh1te sofo1t i n  die 
Grotte zurück, diesmal mi t  e in paar 
Freunden und der geeigneten Ausrüst­
ung! Und da wurden die ersten 
Tierzeichnungen entdeckt und foto­
grafielt: mehrere Pferde, einen Stein­
bock, einen Wisent, ei nen H i rsch und 
das seltsame Tier, von welchem wir  
oben sprachen . . . . . .  

Dama ls, noch vor Ende der letzten 
E iszei t, lag das Meeresn iveau n icht so 
hoch, wie heute, und die Menschen 
konnten trockenen Fußes über die 
Galerie, bis in die Grotte ei ndri ngen ! 

Der Prähistori ker Jean Courtin, aus 
Marsei l le, zugleich Amateu rtaucher, 
wurde von der Entdeckung 
benachrichtigt und besuchte die 
Grotte: Er erk lärte sie für authentisch. 
Andere Wissenschaftler, beim  bloßen 

Betrachten der Fotos (d ie Pferde 
g l i chen deren, aus einer anderen 
Grotte, der H i rsch sah abgezeichnet 
aus . . . . .  ) meinten, es sei a l les 
Fälschung! 

ln Wirkl ichkeit paßte die Grotte 
Cosquer nicht ins Konzept der Prä­
h istori ker: C-1 4-Datierungen, die an 
den vorhandenen Feuerstel len 
vorgenommen wurden, ergaben ein 
Alter von ca. 20 .000 Jahren . . . . .  

Somit  wurde d i e  Grotte Cosquer ä lter, 
a l s  andere bekannte und 
gutaussehende präh istori sche Lager, 
für welche die Chronologie bereits 
feststand: 11 0as dürfte ja nicht seint• 

Über Presse, Rundfunk und Fernsehen 
wurde da ganz laut verkündet und 
offen bekannt, Henri Cosquer sei e in 
Fälscher: Er habe zusammen mit  
Freunden d ie ganze Angelegenheit 
inszen iert, i ndem er die 
Felszeichnungen von Buchreprodukt­
ionen abmalte und anfertigte! So 
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erinne1ten sie an berühmte Tier­
zeichnungen von Lascaux, Altami ra, 
N i aux oder Arcy . . . . . .  . 

.. · .• . · ·
·
·· · ········ ���� ����f :� ��� i i• 

wissenschaftl iche Korlzept! 
. . .  :::::::. -: :  . .  -.· . .  .'· . . . ·· 

Ich (Anmerk. MG, der Autor) war 
damals (im November 1 991 ) sicher 
einer der ersten, der persön l ich Henri 
Cosquer aufmunterte, und ihm 
Zuversicht gab. Und auch, um zu 
meinen, daß solche Kabale, von Sei ten 
der etabl ierten Wissenschaft, öfers i n  
Gang gesetzt wird, wenn etwas "nicht 
paßte" Der Schu ld ige wird 
regel recht angescharzt, dann total 
ignoriert . . . . . . . .  Denken wir z. B .  an 
Glozel, ei ne prähistorische Stätte im 
Zentrum Frankreichs . . . . . .  . 

Ansch l ießend, vorwiegend aus 
Sicherheitsgründen (es gab bereits drei 
Tote bei Amatell lforschern, die in der 
Kaverne eindringen wol l ten), wurde 
der E ingang zur Grotte Cosquer 
gespent. 

Zum G l ück war, wie oben gesagt, der 
sehr offiz iel le Wissenschaftler jean 
Courtin (vom C. N . R.S . )  an Ort und 
Stel le gewesen. Er konnte mit eigenen 
Augen feststel len, und wird dafür 
sorgen, daß weitere Forschungen 
vorgenommen werden.  Walten wir  
also ab! 

Die vorl iegende 
Höhlenzeichnung gleicht 

einem 
anderen Tier .- � . . . . .  

,._ � �  . . .  � . .  einem Krypto-Tier! 

Zurück aber zu dem unbekannten Tier. 
Im Magazi n  B I LK-45, reproduzierte 
1 992 der pfä lz ische Journal ist und 
Natll lforscher Ulrich Magin die 
nebenstehende Skizze und fragte um 
sich herum, was da für ein Tier 
abgebi ldet s·e in mag? 

Wie schon erwähnt, man h iel es mal 
für einen Ongu in ,  mal für eine Robbe, 
oder gar für ei n Hähnchen ! 
Als Zoologe, füh l te ich mich da gleich 
angesprochen . . . . . . Ich hatte auch 

Reproduziert in BILK, 45/93 von einem Original-Foto; (C) beim Autor 

bereits mei ne Idee. Für mich war klar, 
es dürfte sich um einen Vogel handeln .  
Die einz igen Vertreter dieser Klasse, 
die vielleicht in Frage kämen, waren 
die Pingui ne: Aber, Pingu ine gibt es 
nur um den Südpol ! E in  prähistorischer 
Künstler hätte, auch wenn symbol isch, 
einen Pingu in ganz anders dargeste l l t  
(n icht mi t  solch einem Hals ! ) .  

Mit ei nem mit  F laum bedecktem 
Küken dürfte das reprensentie1te Tier 
wei terh in  n ichts zu tun haben: Mit so 
dickem H intern, habe ich noch nie 
welche gesehen ! "Warum wurden die 
bei ei nem Küken so auffä l l igen 
Fußzehen n ich abgebi ldet?" fragte ich 
mich.  Mei nes Erachtens, handelt  es 
sich bei dem gezeichneten Tier eher 
um einen Wassersäuger. ln diesem 
Zusammenhang sprach man bereits 
von einer Robbe: Im Mittelmer, gibt es 
tatsäch l ich die Mönchsrobbe 
(Monachus monachus). Doch, Robben 

haben i h re H i ntelfüße a ls  e ine Art 
Schwanzflosse entwickelt und sie 
dürfen unmögl ich auf solche Art (d. h . ,  
mi t  ei nem breiten Po! )  abgebi ldet 
werden, wie die obige Skizze 
darstel l t  . . . . . .  . 

i :<Die sk:izie<�ine>A.�bild�h9 

·· ·· Meg�i�i�r11�����i .���i ::····�·········· 
j a  das würde mehr nach ei ner 
Ohrenrobbe (Otaridae) aussehen, wie 
man sie im  Zirkus sehen kann, wo sie 
so fabelhaft herumspielt . 
Hauptunterschied mit der Robbe, 
abgesehen von den sichtbaren 
Orhenmuscheln :  Otarien haben 
deutl ich getrennte H interbeine! Auf 
dem Trockenen, gehen sie normal auf 
a l len Vieren D ie vordersten 
Ruderarme sehen gleich aus, wie auf 
der Grottenzeichnung. 
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Aber trotzdem, was m ich stötte war, 
erstens der lange Ha ls, und zweitens 
der dicke H intern . . . .  Was mich 
besonders neugierig machte, waren 
die woh l aus Speck und Fett 
bestehenden Höcker auf dem Rücken ! 
Die unbekannte Kreatur sah sehr dick 
und fettig aus. Es eri nnette mich sofott 
an ein Tier; wahrschein l ich handelte 
es sich um eine große Otarie mit 
langem Hals, das offenbar noch n icht 
von der Zoologie etfaßt worden war . . .  
E in  sogenannes Krypto-Tier, a lso! I ch 
dachte an Megalotar ia longicol l i s, von 
Dr. Bernhard Heuvelmans in "Le 
Grand Serpent-de-Mer' (Pion, 1 965) 
beschrieben . Das nebenstehende B i ld 
stammt aus diesem Buch und wurde 
nach zah l reichen Augenzeugenbe-
richten angefettigt . . . . . . .  . 

Ich schrieb meinem Freund, der a ls 
Vater der Kryptpzoologie weltberühmt 
wurde. "Ergreifend! " - antwottete er . . . .  

Megalotaria longicollis nach Heuvelmans; (C) Skizze beim Autor 
l n  Bezug auf die geograph ische 
Verbrei tung und das K l ima, würde das 

ganz gut passen. Megalotaria wurde in temperietten und ka l ten Meeren beobachtet, auch in ei n igen Seen, wie im 
bekannten Loch Ness . . . . .  

Vergessen wi r  n icht, daß  das 6 - 7 Meter lange "Monster" ( i n  Wirkl ichkeit, kaum größer a l s  e i n  erwachsener See-Elefant) 
auch über das Land gehen kann, vom Ozean aus. D ies erk lätt, meines Erachtens, sein  sporadisches Vorhandensein im Loch 
Ness und in anderen schott ischen Seen, wo er auf Lachse Jagd macht! ln manchen Fäl len verbleibt nur  die Er innerung an 
ei n solches Monster. . . . . .  . 
Sonst lebt Megalotaria longicollis im  Ozean, über die ganze Welt  zerstreut, viel leicht gar n icht so se l ten, eher sehr 
m ißtrau isch und versteckt lebend: ein echtes Krypto-Tier! 

Also, um kurz a l les zusammenzufassen: "Steckt da wirkl ich in einer überschwemmten Grotte bei Marsei l le das Abbi ld eines 
Tieres, das m i t  einem fabe lhaften "See-Ungeheuer" gleichzusetzen i st? Das wäre zumindest eine der bevorstehenden 
Mögl ichkeiten . . . . . . . .  ! 

Für MG mit freundlicher Genehmigung von Francois de Sarre, N izza 

. <{�itern.e� . . '�. ' .ets· ' > Fächleute für Ausgrabungen und .............. /·······.··>· �·> .> . J:lSchäftliche Unterstützung 
< :: �>:..-:: Ds�::-: ·;·2· a:rst�Jlu:ng . . 

. . . . . .  es'' . . }n. Sternenfels (Württ. ) ! . .  
a�tive .Mitarbeit! Das Proj ekt ist eine freiwillige> 

h S ()J:}S()ren gefördert werden kann I . ·. · · . · ·.· . · · . · . . 
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' 'Ste rnenfe ls ' ' 
Wi r wol len , d a ß  d ieses Ku ltu re rbe 

fre ige legt wi rd u nseren Vorfa h re n  
s i nd wi r es sch u ld ig I 

Als MG einen Bericht von Walter Haug veröffentl ichte, war durch die a l lgemeine Szene ei n kleiner Tumul t  ausgebrochen, 
unter anderm, wie es sei n  kann, daß es in Deutsch land eine 11Pyramide11 gibt, von der wir  noch n ichts wissen? !  MG­
Anfragen, seitens an die seriöse Wissenschaft ergab n icht das gewünschte Resultat, aber wir  lassen diesbezügl ich n icht 
locker, und wol len neue Beobachtungen bekanntgeben, die diesem Bauwerk zukommen sol l  - einem Bauwerk, was 
erwähnenswe1t ist, und freigelegt werden muß! Unabhängig davon, ob im I Imern ein sogenannter Kel tenschatz vorl iegt, i st 
die vorl iegende Bausubstanz von erster Natur, vora l lem, die phantastische Arbeit, die unsere Vo1fahren bewerkstel l igten, 
die wir  heute mi t  unserer techn isie1ten Mittel n  geradeso auf die Beine stel len können ! 

Die Wölbemauer im Innern der Pryramiden-Halle; Foto Walter Haug (C) 
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Die kunstvolle Bearbeitung der Felsvorsprünge im Bereich der "Pyramide" (C) MG 

Viele MG-Lesreri nnen und -Leser 
fragten bei uns an, ob MG eingeste l l t  
wurde, oder ob wir  Schwierigkeiten 
mi t  der Herausgabe der neuen 
Ausgabe hätten . . . . . . .  - es war n icht so, 
da wir  fü r versch iedenen Kabei-TV­
Sendeei nrichtungen (privat) ei nen 
Dokumentationsfi lm  erstel l ten, der i n  
den nächsten Monaten ausgestrah l t  
wi rd, um auch die breite 
Öffentl ichkeit über dieses monument­
a le Bauwerk bei Sternenfels zu 
unterrichten ! 

das, so hoffen wir a l le, fruchtet . 
Während den umfangreichen F i lm­
aufnahmen wurden ein ige Deta i l s  zu 
Tage geförde1t, welche bi sher noch 
keine Erwähnung gefunden haben . So 
wurde (Ende November) bei scl1on 
länger anhal tenden Minustemp-
eraturen, frische und eßbare 
H imbeeren auf der Pyramiden-Kuppel 
gefunden und festgestel l t, daß Laub. ­
sowie Nadelbäume neue Triebe 
angesetzt hatten . Für diese Jahreszeit 
eigent l ich ein Unding! Weiterh i n  
stel l ten w i r  a l le fest, daß an  den 

offenen Stei l hängen der eigent l i chen 
Pyramide, Dunstschwaden aufstiegen, 
die aus em1gen Bodenöffnungen 
kamen. Deutl ich waren an den Öff-
nungen leichte bis schwere 
Vereisungen erkennbar, und 
besti mmle Stel len zeigen überhaupt 
keinen Bodenfrost (Vergleichbare 
Zustände fi ndet man in tiefergelegen­
en Gewölbekel lern). D ie ausgewich­
ene Luft roch etwas muffig und dürfte 
a l lem Anschei n nach, durch einen 
innernen Hoh l raum zustandekommen ! 
Eigena1tig für ei nen röm.  Steinbruch ! ?  

Ende November versammelte sich das 
MG-Team mi t  der neuen Terra Patroi­
Besetzung und dem Autor Walter 
Haug, um F i lmaufnahmen vor 01t 
durchzuführen. Ebenfa l l s  anbei war 
unser neuer Mitarbeiter Gerd Schmidt, 
eigens aus Dresden angereist, um sich 
ei n eigenes B i ld von diesem Bauwerk 
zu machen. Gerd Schmidt, der 
eigentl iche I n i t iator (er gab uns diese 
Information bekannt), war wie wir 
a l le, wieder von dieser Baukunst 
fasz in ie1t !  Nachdem die 
F i lmaufnahmen im Kasten waren, ging 
es mehr i ns E i ngemachte, und wir 
besch lossen ein ige Maßnahmen, die 
fü r die Bekanntgabe dieser "Deutschen 
Pyramide" in der breiten Öffentl ichkeit 
ga l ten. Darüberh inaus waren wir uns 
a l le ei n ig, und wir  wol len m it diesem 
Projekt etwas auf die Bei ne stel len, Ein freigelegter Bereich, unmittelbar an der Pyramide� Foto (C) Walter Haug 

317 Magazin für Grenzwissenschaften 6-1993 



N 
Vorl iegende Detai l s waren nur  
einige von v ielen . Be i  den 
Nachbearbeitungen und Gespr­
ächen kamen a l le zu dem Ent­
sch luß, daß etwas unternommen 
werden muß - und das wi rd 
sei tens der MG- und TP­
Redaktion e1folgen. 

"":"\ 
I 

t I 
I D e r  < E S S E :  I -- 1·---

- ; ;; �! e s c h 1 c h I e t e S a n d s I t! in p I a t t e n 

- ;.::._ -� c ;  o l l  u nd  S c h u l  1 
d td g e h ä u f l t- E r ci e  

Das Video-Materia l ,  welches in 
absehbarer Zei t  i n  die Kabel­
Kanälen eingespeist wi rd, kann 
auch über die TP-Zentra le kost­
enpfl ichtig bezogen werden .  

q 

r t: l s w a n d e  

-, 
I 

I 
I 
I 

I 

Al le Betei l igten verpfl i chteten 
sich, den Gewinn-Erlös des 
VHS-Materia l s, auf das Konto 
"Sternenfels" zu überweisen ! 
Dabei werden nur  die Unkosten 
des Grundmateria l s  festge­
halten . Der Nutzer d ieses 
Geldes ist der Autor Walter 
Haug, der dafür Sorgen wi rd, Lageskizze des "Sternenfcls-Kesscls" (C) Walter Haug 
daß diese Mittel nur für dieses 
einmal ige Projekt Verwendung fi ndet. 
Sei ne derzeitigen l n i tativen beruhen 
auf persön l i che F inanzierungen, was 
n icht sei n  kann !  Daher versuchen wir  
al le, einen best immten F inanzierungs­
tei l in d ieses Projekt e inzubauen, 
damit  weitere Ausgrabungen durchge­
fühlt werden können. Demzufolge 
·werden von uns (MG + TP) nur  die 

rei nen Cassetten-Kosten einbehalten, 
um soweit e in iges an Mittel n  auf das 
seperate "Sternenfels-Konto" zu 
überweisen. Abgesehen davon, daß 
n icht nur der reine Gewinn-Betrag zu 
dem Ziel führen wird, denken wi r  
auch, daß tatkräftige Sponsoren diese 
Tätigkeit aktiv oder auch passiv 
unterstützen sol l ten ! Wenn schon 

ein ige seriöse wissenschaftl iche Stel l ­
en diese Aktion n icht fördern, dann 
sol l ten wir  a ls  mündige Bürger d iese 
Maßnahme durchführen, was u .a .  
auch für unsere Nachkommen nütz­
l ich sei n  wird !  
Weiterh i n  wird MG, m it Herausgabe 
dieser MG-Nummer gezielt best immte 
amt l iche Stel len i nformieren, damit 

� r. l v f" t) �� 1 t  o;;" ,  

J�' s· � ;;._� � (�,�-: C) V endl ich etWaS Unternommen 
l7 r;[ \ ?\r wird. Vermutl ich l iegt es bei <Z ' 

3- lq � t4' - - t..--r �\ � 

der staat l i chen Oberaufsicht , j( •fr _,..,. ( 1  { V �. _,../--§��·"'> "\ 
Z j) (} ...------ an der F inanzierung der Frei-

e J t ]:} � -!� � !: ·_�s , _ '" ;_____r-- ':J , 
_ _ _ _ _ --------------------- legung, die nach bestimmten 

-..._ � ro __; � �- \��� -- - Kriterien eine Menge Geld -� r 0 � \ kosten würde. Aber durch 

-?--v'--- --"-,.> �.u-:'r.'\'"' '17 ? 

!; 1 0"'�� .. , E igeni n itative und aktive 
f''---r---.c:-" .. --. > , , , Mitarbei t, können viele 
� -- - · 

' ' "q" "- s , " , ,., " " ' � ' •  Kosten eingespa1t werden -

)�"-· -- --. -) · - ' ' ''"�J/f���-�)"0\ . �.o ��fa�:� �� ;:;c��!�h�; 
. -� ..... ,s ",,, , "J \./ werden Sie weiterh i n  über 

/ / 

J- :�1\/ · � � ' 

das Projekt "Sternenfels" / k ,,, s,� ft.;- - -�- ' \  i nformieren - der Faden wird ' / /- II IJ' . ,,0 - . \ -
/ .( 

... <)<;"-- � '''" '"" w ,� � �=. n icht abreißen ! Weiterh i n  
/ /  _ / • r. .,, .,,., " \ \�\ �.,  Q - � müssen wi r  darüberh i naus 

/ /\ � k n, , ,, 11 6 i\ -� · \'�'1_} auch bekanntgeben, daß // -..__,�-� - . �·1 '( c::::t . J.. ·t'.:��.,.�� dieses Projekt ei ne rei ne 

j.,. . 
' ""''" 1' \ r�)\, - d_. archäologische Tätigkei t  i st .  

-
--.:!_

c�, , ! \._u \ J"' U m  aber der ganzen An-��� �""\ �� �".:;� � �� .  ge ��genheit noch eine kleine _r; , ,n�_,," � :- � _ _ '--------"---5 �--��·- � ���-�----- �urze zu geben, b�ac�ten 
· !, ... .. .. , .. , , . . . . . "" - - -- - ) � � -- S1e nebenstehende Sk1zze. 

Die 9 Kessel in Europa - Zufall Sternenfels ?� (C) Walter Haug 
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WEiTERE 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  uNd bEAchTEN siE Auclt diE  MG ... MixTouR! 

Schweizer Touristen wol len an­
gebl i ch ei nen unbekannten 
Stamm von Höhlenmenschen . auf 
Borneo gefunden haben . D ies ge� 
schah, a ls  die kleine Gruppe 
durch den Dschungel marschiert­
en, und plötz l ich von . <k le i llge­
wachsenen Menschen umri r1gt 
wurden. D ie Höh lenmenschen 

�------------------------------------------------------------------� nahmen die Dschu r1gelmarsch ier-
E i n  Baggerfahrer stieß i m  Oktober beim  Ausbimsen · (B ims-Abbau) auf ein fränkisches 
Gräberfeld, von über 1 00 Bestattungszel len. Die Pazel le, die im Bereich von Kei l  l iegt, 
�urde von den Ärchologen des Koblenzer Bodendenkmalamtes untersucht. Dabei 
�urden die Grabgegenstände s ichergestel lt . Schon 1 934 wurden in diesem Bereich 
Gräber gefunden, die man aber ausgeplündert vorfand. 

er gastfreundschaft l ich auf, wobei 
i h re Unterha l tung mehr einem 
Vogelgezwi tschere . ... geg l ichen 
haben sol l .  E ine wissenschaftl iche . . .  . . .  . . . . . 
ljntersuchung sol Fangelaufen sein  

l !n i �� .. i :$:i��:lub� 9J9pi r1 J�Äe Or�n) f�nci�D ���ThägB�g
����i�f����::��1B����!�r���� 

r�o�en . .  OCirn i(�ibCJ di�s� $cherh�r 1 � 1ter, a l s  � J§ •:: ß i�f+etif->Yfl1�;$Ähri f1�h, ••·•w i�··. m�r1 ••• sie.•• aus 
��f: · Rh�r�c.)H�h;tcii( (3 ) QQ bis 2 1 80 v.Chr. )  
k.ehnt ·•·•·•·••••·•••• .. ··•·•·•••••••••••••••·•·•·•·••· :

· •. . 

I m  Wissenschaftsmagazin NA TURE wurde berichtet, daß ein gewisser 
�eologe Pau l Knauth (Arizona State Universi ty) den bisher ä l testen 
Nachweis fossi len Meerwassers gefunden haben wi l l .  Auf diese rund 400 
""i l l ionen Jahre a l ten Reste von Ur-Meerwasser, si nd die ameri kan ischen 
Wissenschaftler nun h i nterher. Derzei t  werden bestimmte Minera l ien 
�ntersucht, wo diese winzigen Wassertröpfchen ei ngesch lossen wurden. 
Damit wi l l  man die Zusammensetzung des Ur-Meeres herausfinden. 

I ta l ien ische Anthropologen haben in  ei ner Höh le das Skelett einer hochschwangeren Frau gefunden. Mit  H i lfe der 
Kohlenstoff-1 4-Methode konnte man ih r  Alter auf 24.41 0 Jahre datieren. D ie Al tersdatierung des Fundes aus der Agnaon­
Höhle in Ostun i  belegt, daß die Frau aus der Zei t  der Cro-Magnon-Menschen stammt. D iese Vorfahren des heutigen 
Menschen nennen die Anthropologen nach einer Höh le in Frankreich, in der 1 868 fünf Sklette gefunden wurden . . . . . . .  . 
Donato Coppol a, der die Untersuchungen des neuen Fundes lei tet, schätzt das Todesal ter der Agnano..,Frau auf Mitte 20. 
Mit  1 .75 m war sie relat iv hoch gewachsen . . . . . .  D ie Wissenschaftler g lauben nun, m it diesem Fund mehr über die Kul tur 
�er Cro-Magnon-Zeit zu erfahren. (Auszug aus der I l lustrierten Wissenschaft, Nr.  9 - Sept. 1993, Seite 22) 

-------------------------------------------- Anzeige --------------------------------------------
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Personenszene (C) Explorer, mit freundlicher Genehmigung 
Cherubim im Hintergrund, (C) MG 

• e I rtt ., t  -

Die Cherubim-Sache . . . . . . . .  eine Angelegenheit für sich ! 
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M<i-Redaktion 

Aus gegebenem An laß und aufgrund vieler Anfragen möchten wie eine a lte D iskussion neu aufleben 
lassen. Mit d iesem Bericht begi nnend, eröffenen wir eine neue Serie, d ie  a lte Ansatzpunkte der Prä­
Astronautik beinhaltet, aber neue Defin it ionen und B l ickwinkel entgegenste l lt .  D ies wurde uns von 
Prä-Astronautiker schon lange vorgeschlagen, insbesondere bei unserer Vorplanung zu gewissen 
Themen. Cherubim , e . . . . . .  der erste Ansatzpunkt zur Serie. 

·G rundvoraussetzu ng 
. .. · . .  , . für den . 
· ·· ·. Cherubim-Ei nsatz 

Gehen wir einmal davon aus, daß vor einigen tausend Jahren 
eine raumfahrende Zivilisation die Möglichkeit hatte, die Erde 
zu besuchen, dort Basen errichtete, und von dort aus neue 
Operationen durchzuführen. 

Mutmaßen wir weiter! 

Durch den hohen technischen Leistungsstandard, der 
vorausgesetzt werden kann, dürfte diese extraterrestrische Rasse 
(?) mehr oder weniger, an Problemlösungen innerhalb ihrer 
technologischen Möglichkeiten gearbeitet haben, um die besten 
Voraussetzungen einer gezielten Raumfahrt zu schaffen. Eine 
dieser Voraussetzungen muß auch die Transportkapazität 
darstellen, die auch bei unsriger Raumfahrt eine unentbehrliche 
Komponente darstellt. Das bedeutet: 11Für viele Auf­
gabenaktivitäten benötigt man viele Hilfsmittel - Hilfsmittel, die 
zum erwünschten Ziel führen müssen, ohne einen großen 
Aufwand von Personal-, Material- und Logistikmaßnahmen. 

Eine 11 Explorer-Operation11 (und eine solche stellt diese damalige 
Aktivität dar) ist nichts anderes als ein Erkundungsunternehmen, 
was für die Auffindung von neuen Lebensräumen, 
Rohstoffgewinnung-Planeten, usw., verantwortlich ist. Dabei 
handelt es sich um eine operative Auftragsverteilung, die aus 
wissenschaftlichen und militärischen Kräften zusammengesetzt 
wird. Es liegt also auf der Hand, daß nur durch solch eine 
Zusammensetzung das gewünschte Ziel erreicht wird. Hierbei 
kommt vorallem das militärische Gewicht zum tragen, da 
logistische Maßnahmen bei solchen 11 Explorer-Flügen11 dem 
Militär zuzuschreiben ist und nicht den wissenschaftlichen 
Sektionen. Daher dürfte der militärische Gedanke der 
Transportlösung am nähersten kommen, wenn die modulare 
Kompaktbauweise in Betracht gezogen wird. Das bedeutet 
wiederum, daß man zwischen Transportgerätschaften (im Raum) 
und Arbeitsgerätschaften (al lgemeiner Einsatz im planetarischen 
Bereich) unterscheiden muß! 

Und hier beginnt der Einsatz al ler beteiligten Komponenten! 
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Planetenbesetzung 

Daraus folgt die logische Schlußfolgerung, daß Trans­
portgerätschaften die orbitale Station im Erdbereich einnehmen, 

um von dort die ersten Malsnahmen einer Planetenbesetzung 
einzuleiten: 

PHASE 1 

> Katalogisierung der Planetenoberfläche 
> Permanente Bi ldauswertung und 

Bewegungsaufklärung 
> Biologische und chemische Aufklärung, insbesondere · 

der atmosphärischen Substanz 
> Vorkehrungen, bei positiven Ergebnissen, u .a .  Impf­

ungen und fortführende Maßnahmen zum Betreten 
des neu erkundeten Planeten 

> Direkte Aufklärung Vorort (Luftaufklärung) 
> Auswertung der übermittelten Daten und Analyse des 

weiteren Operationsauftrages (Landezonen) 

PHASE 2 

- Zusammenstel len der Gerätschaften und 
Mannschaften 

> Absetzmodule werden für die nähere Erkundung 
auf der Planetenoberfläche vorbereiet (Systeme) 

> Diese Module bestehen aus reinen mi l i tärischen Systemen 
und erhalten bestimmte wissenschaft l iche 

Gerätschaften 
> Die Mannschaften werden auf die kommende Oper­

ation vorbereitet und erhalten diverse Schutzimpf­
ungen, wobei der direkte Atmosphärenkontakt 

noch vermieden wird 
> Durch die intensive Aufklärung wurden Bewegungen 

und intel l igente Kulturen erfaßt 
> Ein Operationszielpunkt (Oberflächenstützpunkt) sol l  

bezogen und gesichert werden 



PHASE 3 

> � Die Absetzung der Arbeitsmodule 

> Die Transportträger beziehen in einer Lieferen . 
Orbitalstalion ihre Absetzpösition 

> Die speziel l ausgerichteten Module werden mittels 
Modulträger ausgeschleust und tauchen in die 

tiefere Almsophäre ein 
> Bei einer bestimmten Höhe werden die Module - die 

eigentlichen Arbeitsgeräte - ausgekl inkt, und oper­
ieren in eigener Regie. · 

> Die Module steuern den Zielpunkt an, und landen im 
Operationsgebi�t 

PHASE 4 

- Aufgabe der Module im Operationsgebiet 

> Sicherung des umliegenden Geländes 
> Aufbau einer stationären Basis, zwecks weiterer 

Maßnahme, insbesondere Vorbereitungen für 
wissenschaftl iche Aufgaben 

> Absetzung wissenschaftl icher Einheiten und Beginn 
der Naherkundung des Planelens 

> Die Module werden innerhalb der Erdbasis für 
weitere Zwecke umgerüstet, je nach Bedarf 

> Die logistische Koordination wird zwischen den 
orbitalen- und erdgebundenen Station ausgebaut 

> · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Als wei terer Verlauf dieser kurzen Operationsphasen (?) 
war die Kontaktaufnahme m i t  den bestehenden Kul turen 
. . . . . . . . . . . .  posit iv wie negativ (die damal igen Menschen, a ls 
Mittel zum Zweck). Dabei spielte die Beeinflussung und 
Man ipu lation ei ne wesent l i che Rol le, die Jahre, 
Jahrzehnte oder gar Jahrhunde1te andaue1te. Dazu trugen 
diese Module vieles bei ,  die in der B ibel ausführl ich 
beschrieben wurden, was fü r uns in dieser MG-Ausgabe 
Vorrang hat . . . . . . . .  die Beschreibung und Neudefin i tation 
der Cherubim 's . . . .  . 

. . .  . . . .  . . . . . . . . . . � · .· .· Die alte tstory 
Fünf Jahre nach dem Beginn der Babylon ischen 
Gefangenschaft behaupteten im Exi l und in Jerusa lem 
ein ige bel iebte Propheten, die Zei t  im Exi l s  wäre bald 
vorüber. Zu dieser Zei t  marsch ierte gerade der 30jährige 
Hesekiel über das Land, a ls  er plötz l ich von einem 
starken Gewitter überrascht wurde. Dabei beobachtete er 
vier menschenähn l iche Gesichter mi t  wei t  ausgebrei teten 
F lügeln .  I h re Körper funkelten so ähn l ich wie Meta l l .  Das 
Rauschen der F lügel war fast der, der Stimme des Herrn 
vergleichend. Die v ier beschriebenen Gesta l ten drehten 
sich sehr schnel l und neben ihnen befanden sich Räder 
. . . . . .  und in diesen Rädern befanden sich noch weitere 
Räder, die über und über mi t  Augen bedeckt waren. 

Und über den Köpfen erkannte er eine Art Thron, in dem 
eine Menschengesta l t  11der Herr in sei ner strah lenden 
Herrl ichkei t11 saß. D ie ganze Szene war in gleißendes L icht 
und F lammen getaucht. Als Hesekiel (< Ezech iel) diesem 
Sezario wei ter zuschaute, warf er sich auf den Boden, und 
vernahm die Stimme des Herrn: . . . . . . . .  1 1Du Mensch, i ch sende 
dich zu den I srae l i ten. Sie si nd ei n widerspenstiges Vol k, das 
sich gegen mich auflehnt. So haben es schon ih re V01fahren 
getan, und sie selbst si nd n icht  besser . . . .  1 1 • Nach weiteren 
gött l ichen Mahnungen und Bekundungen, überreichte Gott, 
oder auch immer, wer es war, Hesekiel e ine Botschaft 
(niedergeschriebene Texte, die Anweisungen bei nha l teten). 

Nachdem Hesekiel diese Texte gelesen hatte, mußte er die 
Schriftenrol le (?) aufessen (nach gött l i chem Geheiß) - und 
Hesekiel fand die Speise süß wie Honig. 

Nach siebentägiger Benommenhei t vernahm Hesekiel 
nochmals die Stimme des Herrn, i ndem er i hm unterbreitete: 
• • • • •  11 Mensch, ich gebe dich dem Haus I srael als Wächter ( ! ) .  
Wenn du  ei n W01t aus  mei nem Munde härst, mußt du s ie  vor 
mi r  warnen. 11 

Somit, mi t  a l len Mittel i n  den Händen, versuchte Hesekiel 
die Verbannten (exi l lebenden Menschen) aufzuklären, und 
begann mit dem Aufbau eines Aufstandes - ei nem Aufstand, 
der ungefähr 587 v.Chr. m i t  der Zerstörung Jerusa lems seinen 
Höhepunkt erreichte einem Höhepunkt, deren 
Ergebn is  mi t  der Tötung und Dep01tation Tausender endete. 
Das Reich J uda und das zentra le Hei l igtum I sraels hatte 
aufgehölt zu exist ieren.  
Der Begi nn der eigentl ichen Gefangenschaft begann und 
Hesekiel unterl ieß es, unhei lvol le Botschaften zu verbreiten -
Gott hatte seine Macht demonstrie1t und das Volk  kuschte . . . .  

Diese grundl iegende Gesch ichte, wenn man so sagen darf, ist 
soweit i n  der ganzen PA-Szene bekannt. Oft z i t ie1t, oft ange­
sprochen und Ietzt auch in der SAT- 1 -Däniken-Serie tr ick­
technisch ve1fi lmt. 
Abgesehen davon, daß der gött l iche Wi l le für viele damal ige 
Menschen den Tod bedeutete, wol len wi r  etwas t iefer i n  die 
gött l iche Mi l i tärmaschenerie eingehen . 

Um aber best immte Kriterien aus dem Weg zu gehen, 
müssen wir verdeut l i chen, daß diese neue Ansätze n icht von 
rea ler Natur sein muß (> .. was u .a .  auch fü r d ie PA-B ibel­
These gi l t) .  

............... Der biblische Text ist erst verständlich geworden/ 
seit wir in das Stadium der Raumfaht1 getreten sind und 

· 

man sich die Götter mit den Zügen zweifüßiger Säugetiere 
aus dem Kosmos vorstellen kann. Vergeblich wollte bereits 
Voltair mit dem Wissen des 1 8. Jahhunderts Geschehnisse 

erklären, die man erst ab 1 960 verstehen konnte ....... ... I 

Jean Sendy ... in seinem Buch .. Roman der Bibel .. 
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josef B umrich, NASA- I ngen ieur und Konstrukteur von 
F lugzeugen und Raketen h ie l t  die Ezechiei-(Hesekiei}-Th_ese 
des Er ich von Dän i ken so konfus, daß er das Objekt 
technisch durchgi ng, und dann feststel len mußte, daß dieses 
beschriebene D ing tatsäch l ich exsit iert haben könnte. 
Dieses Ereign i s  sch l ug in der Prä-Astronauti k-Szene wie �ine 
Bombe ein, und wird bis heute h i nein (zwar techmsch 
umfrisiert), als Beweis hervorgeholt Zwar scheint diese 
These und techn i sche Deutung des Hesekiei-Objektes für die 
Masse der Prä-Astronaut i ker sch l üssig zu sei n, hat aber auch 
gewisse Krit i kpunkte. 

Der ehema l ige NASA-Spezia l i st begann seine technische 
Rekonstruktion m it der Analyse der "Fahrwerksbe­
schreibung". Diese Konstruktion i st eine technische 
Meisterleistung - ohne weiteres! 

B lumrich sagt: "Die gewonnenen Ergebnisse zeigen uns ein 
Raumfahrzeug, das nicht nur technisch ohne Frage möglich 
ist, es ist auch in seinen Funktionen und für seine Mission 
sehr sinnvoll angelegt. Wir sind überrascht, einen Stand der 
Technik vorzufinden, der in keiner Weise phantastisch ist, 
vielmehr selbst im extremsten Fall schon beinahe im Bereich 
unserer heutigen Möglichkeiten liegt, also unserer Zeit nur 
um Geringeres voraus ist. . . . . .  " 

Kann man aber mi ttels  einer "Fahrwerksbeschreibung" ein 
komplettes Raumschiff rekonstru ieren? 
I st es s innvol l ,  aufgund ei ner funktionierenden 
Rekonstruktion eines Rades - das a l le beschriebenen 
Funkt ionen des Hesekiei-Berichtes erfü l l t - Rücksch lüsse auf 
Objektform und -größe ziehen? Reichen die v�rl iegenden 
H inweise vol lens aus, um einer solchen Konstruktron gerecht 
zu werden? 

Wir  sagen nein und ste l l ten uns diesbezügl ich ein ige Fragen, 
die zu einem anderen techn i schen Resultat führten :  

Wie der Pionier B lumrich selbst, begannen wir  mi t  dem Rad, 
durchstöberten die B ibel, und verg l ichen die Fakten mit  der 
heutigen rea l i sierbaren Techn i k. Dabei gingen wir noch 
wei ter, und fanden für den späteren Objektaufbau markante 
Detai ls, d ie uns zu folgende Sch lüsse füh rte! 

Um sich e in B i ld von den F lugmasch inen machen zu 
können, sol lte man sich der detai l l ierten Sch i lderung 
Hesekiels bedienen. E ine Rekonstruktion jener gigantischen 
F l ugkörper fä l lt angesichts seiner genauen Beschreibung 
n icht sehr schwer. 

Diese Cherubs hatten riesige Räder und Felgen, e in Mann 
konnte aufrecht darunter stehen, und genannt wurden die 
Räder "der Wirbef•. Anzusehen waren sie wie ein Türkis, so 
a l s  wäre ein Rad im  anderen im  anderen . . . . . .  Kurze Zeit 
brachte dieser Satz Probleme, bis s ich herausstel lte, daß im 
Sina igebi rge zu Hesekiels Zeit kurgel runde Schmucksteine 
gefunden wurden - Türkise !  
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Vermutl ich kannte er n icht den Begriff der Kugel .  So 
brachte er das Beispiel m i t  dem Türkis und den Räder, die 
aussahen, als sei eines im anderen. D ie Räder - so weiter 
der Prophet - waren über bedeckt mi t  Augen . . . .  (?) Und 
wenn die Cherubs gingen dann brauchten die Räder n icht 
herumzulenken . . . .  (H inweis auf Kugel räder?) D ie Augen 
konnten Löcher oder Nocken sein,  denn eine solche 
durch löcherte (Anmerkung: oder aufgenockten) Kugel 
konnte sich in jedem Gelände fortbewegen. Derartige 
Räder si nd günstig für jede Geländebeschaffenheit und die 
Löcher konnten gleichzeitig als Antriebslöcher 
(Anmerkung: Aufnockung) verwendet werden, wenn die 
Räder über Antriebsnocken (MG: ?) bewegt wurden, 
welche genau in die Löcher paßten. Derartige Kugeln aus 
diamantharter Meta l legierung finden im Wüstensand 
ebenso viel Angriffsfläche, wie im Sumpf oder Grasland. 
Derartige Profi le könnten sich übera l l  durcharbeiten . . . . .  

D ieser H inweis brachte uns  selbst zum Grübeln, ' i nsbesondere die Beschaffenheit des Fahrwerkes! Wir 
gi ngen einen Schritt wei ter, und si nd der Auffassung, daß 
ein "elektromagnetisch angetriebenes Kugelfahrwerk" eine 
bessere Lösung darste l l t, a l s  eine mechan i sches Noppen.­
oder Pockenkugelfahrwerk (mechanische Antriebe haben 
eine höhere Reibung und demzufolge e ine höhere 
Verscheißabnutzung; öftere Wartungsarbeiten und 
Auswechslungen der Kugelsekmente hätte die Folge, die 
unrational  und unwi rtschaft si nd) . 

Warum gerade ei n "elektromagnetisches Kugelfahrwer�•? 
Die Begründung l iegt auf der Hand! Wenn man dre 
Mögl ichkeit besitzt, kreuz und quer durch den Weltraum 
zu fl iegen, so muß man davon ausgehen, d�ß 
E lektromagnetismus rege Anwendung fi ndet (auch dre 
heutige U FO-Forschung beschäftigt s ich damit, u�d es 
bestehen ein ige Mutmaßungen, die ei n sol ches technrsches 
Verständn is  aufweisen - selbst unsere Gese l l schaft nutzt 
diese Technik, i nsbesondere und bekanntgeworden, die 
Magnet-Schwebebahn, die aus wi rtschaft l ichen Gründen 
ein breites Transport-Spektrum aufweist ! ) .  

Dazu kommen wir später! Vorweg der a l te Hesekiei ­
Raumer und seine Nachtei le: 

B lumrichs Grundgedanke i st ein Luftgefährt, welches in  der 
Lage ist (oder war), aus dem Erdorbi t  zur E_rde zu fl ieg�n -
gleichzeitig unter Verwendung erner zwerten 
Antriebsmögl ichkeit in der Erdatmosphäre zu manövieren -
dort mi ttels  ei nem kompl iz ierten Fahrwerk herumzufahren, 
und gleichzeitig auch wieder in den Erdorbi t  zurückzu­
fl iegen.  E ine Vermutung, die aber auch technische Hacken 
besitzt, und bei ei ner technologisch vol l kommenen (auch 
tei lweise) Rasse, etwas verwi rrend wi rkt. D iese 
verwi rrende Techn ik  beruht auf die beiden versch iedenen 
Antriebsarten, d ie ei nmal e in Kernreaktor und zum zweiten 



eine Rotortechn ik  (Hubschrauber) aufweist. Nach 
B l umrich sol l  sei n  H immelsgefährt wie folgt operieren: 

1 .  Das Objekt tritt mittels einem nuklearen Antrieb in die 
Erdatmosphäre ein, und bremst ab. 

2. Bei einer bestimmten Höhe, wird das Objekt 
abgebremst. 

3. Nachdem die Abbremsung erfolgte, klappen oder fahren 
die vier Rotorenantriebe a us, und 
versetzen das Objekt in eine Art 
Schwebeflug - wie ein Hubschrauber. 

4. Der nukleare Antrieb, falls er nich t in 
der Abbremsphase ausgeschaltet 
wurde, wird a bgestellt. 

5. Das Objekt kann also mit dieser 
zweiten Antriebsart, wie ein Hub­
schrauber operieren. 

6. Weiterhin landet dementsprechend 
dieses Objekt wie ein Hubschrauber 
und soll, gemäß der Bibelinterpretier­
ung, a uch die gleichen Geräusche 
verursacht haben. 

7. Auf dem Boden verfügt das Objekt 
dann über eine fast halsbrecherische 
Fahrwerkskonfiguration (vier Stück), 
die man eventuell auf einem beton­
ierten Flugfeld verwenden kann, aber 
nicht im Wüstengebiet, geschweige 
auf unebene Geländeteilen. Diese 

Gerade die Rotortechn i k  ist m it i h ren v ielen E inzelseg­
menten eine störanfä l l ige Angelegenheit, vora l lem bei der 
Kühlung und Staubabsonderung (besonders im 
Wüsteneinsatz; siehe u .a .  das F iasko des US-Mari nes­
E insatzes i n - den 80er Jahren, wo ameri kan ische 
Botschaftsgeisel im I ran befrei t  werden sol l ten). Ob gerade 
die Rotortechn ik  eine entscheidende Rol le bei B lumrichs 
Gedanke wichtig sind, stel l t  d ie nächste Frage zu dem, 

Art von Fahrwerk, wie Blumrich es 
verdeutlichte, ist a ber einmalig, und 
ist a uch eine logische Erklärung, dem, 
was man seitens der Bibeldeutung 
interpretieren kann. 

HeseJ,jeJ 's Begegnung mit Gott (?)! Stich von Matthaeus Merian 

Diese Vorgehensweise von B l umrich 's Veh ic le hat aber 
rein  techn isch, und auch physi ka l i sche Knackpunkte (von 
unserem Vorsch lag einmal ganz zu schweigen . . . .  ? ! ) .  Aber, 
und das sol l te man sich aber e inmal diesbezügl ich durch 
den Kopf gehen lassen . . . . .  Rotortechn ik  ist eine Frage des 
Nutzungsbedarfes und nebenbei sehr störanfä l l ig. Längere 
Reisen und Unternehmungen setzen eine Ausrichtung auf 
andere Antriebsarten voraus. Beim Eintritt i n  die Erdatmos­
phäre, selbst bei nach oben gelegten und eingeklappten 
Rotoren, s ind der E intri ttsgeschwindigkei t  unverrückbare 
Grenzen gesetzt. Luftwi rbel und Reibungswärme seien h ier 
a ls einz ige erwähnt. Bei einer geringeren E intri tts­
geschwindigkeit  ist die eigentl iche Objektkonfiguration 
jedoch n icht mehr relevant genug, um die a l te Auslegung 
der Objektform zu rechtfertigen . Bei Versenkung der 
Rotorensysteme (vier Stück) wäre diese I nterpretation zwar 
wieder im Spiel, aber n icht si nnvo l l  und zweckmäßig. Der 
Clou an dieser Aktion (11 Umschaltung von Kernreaktor auf 
Rotoren11),  und somit  auch der Knackpunkt, ist der 
Antriebswechse l .  
D ie Belastung für Auslegergelenke und Auffa l tung der 
Rotorenblätter, bei ei ner Geschwindigkei t  die B lumrichs 
Form rechtfertigen würde, hätte fata le Folgen für die 
Masch ine und Besatzung - die Auslegergelenke und 
Rotorenblätter würden bei solch ei ner Geschwindigkeit 
zerfetzt werden, geschweige denn, durch die 
Reibungswärme vorher schon vergl ühen. 

welches die Kraftübertragung darste l l t. Bei B lumrichs 
Auslegung des Hesekiei -Veh ic les, schei nt die Übersetzung 
der Rotorantriebe, gleichzeitig auch die Antriebsmechan i k  
der Räder, e i n  zu kompl iz iertes System darzustel len . Der 
entscheidende Faktor i n  dieser Darstel lung i st und bleibt 
die Rea l i tation der benötigten Energie sprich 
Verbrennungs-Energie - für die Rotortriebwerke. H ier 
stoßen wir  auf einen weiteren Effekt der Begutachtung 
dieses Objektes; d .h . :  Kernspaltung und Treibstoff - zwei 
hochbrisante Mater ia l ien, die das Hesekie i -Ufo n icht nur 
anmutend am H immel erscheinen läßt, sondern auch 
i ronisch betrachtet, ei ner 1 1 F i iegenden Bombe11 gleicht. 
Zwar könnte man unter Beachtung a l ler 
Sicherhei tsvorkehrungen solche Mögl ichkei ten nutzen, 
aber ei nem nutzt es n icht . . . . . .  der Gewichts- und 
Nutz lastkapazi tät! Das heißt u .a .  auch, daß man a l s  
mögl iche Explorer-F l ieger, a l les mi tsch leppen und auch 
unterbringen muß! D ies wäre auch in unserer 
Raumfahrtechnologie eine totale Verschwendung! Gerade 
die Mitführung von Verbrennungsflüssigkeit  - auch 
Trockenmateria l  - beh indert die E insatzmögl ichkeit i nsbe­
sondere der Reichweite und Aufgabeneffekt iv i tät Zudem 
hätte es auch zur Folge, daß man mehrere Treibstoffdepots 
eröffnen muß, um die D inger überhaupt aktiv zu hal ten 
. . . . .  ob es sich dabei um den Hesekiel-Tempel handelt, i st 
e ine andere Gesch ichte, die anderswertig aufgegriffen 
wird. Nun, die technische Real is ierung ist e ine Seite, i h r  
Nutzen ei ne andere! 
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Fassen wir  kurz zusammen ! Um den Betrieb in  der Basis 
und a l l  sei ner Aufgaben wahrnehmen zu können, werden 
Träger-System benutzt, die an die jewei l ige Aufgabe 
angepaßt werden (Nutzungskapazi tät) . D ies gesch ieht mi t  
H i l fe des Baukasten-Prinzips - was benötigt wird, wird 
angepflanzt und nach E i nsatzende (modulares 
E insatzkonzept) wieder abgelegt. So bleibt die effektive 
E insatzberei tschaft i n  a l len Lagen und Si tuationen 
gewährl eistet - von der mobi l i sierenden Kräfteve1te i l ung 
ei nmal abgesehen. Bei a l l  diesen Tätigkeiten, beim 
Transpolt (Unterbri ngung) des Basi smateria l s  auf  der 
Erdobe1fläche, sowie bei der Wahrnehmung der 
vielfä l tigen Aufgaben innerha lb der Atmosphäre, ist die 
Konstruktion B l umrich eventuel l einsetzbar, taktisch und 
mobi l i sierend in  seiner Effektiv i täts-Mobi l i tät 
schwäch l ich .  N icht nur  das! Aufgrund des enormen 
Gewichtes des B lumrich-Hauptkörpers, sowie seiner 
Treibstoffzu ladungen der Rotoren, ergeben sich nur 
m in imale Zu ladungsdaten (Tabel le siehe unter Beie1-) . 
Wenn wi r  nun das Gewicht i n  Real i tation zum Antrieb 
setzen, und von den Rotoren abhängig machen, so 
bekommen wi r  trau rige We1te, die E insatzreichweite und 
m in ima le Geschwindigkeiten ergeben . . . . .  aber darüber 
hat sich noch keiner ausgelassen. 

Weiterh in  scheint der Bodenei nsatz für Besatzungs-Mit­
gl ieder e in gefährl iches Unternehmen zu sei n, vora l lem, 
da der b lumrische Reaktorkern noch g lühenderweise in  
Funktion ist . . . . . . . .  Reststrah l ung ist auch fü r Götter ges-
untheitsschädigend, wenngleich sie auch unter dem Körp­
er herumgestanden haben .  Som it  besi tzt die 
b lumrich'sche Objekt-Defin i tation kei nen logist ischen­
und einsatztechn ischen Wert (höchstens für 
Demonstrationen), da die spezifi sche Grundlagen­
mobi l i tät einer P lanetenerkundung tota l feh l t. 

Dementsprechend ist ein Baukastensystem (u .a .  wie bei 
den LEGO-Stei nen) von besonderem We1t, der a l le 
gestel l ten Anforderungen erfü l len kann .  Gehen wir a lso 
ei nmal von dem B l umrich-Model ab, und vol lführen 
ei nen anderen Gedankenweg! 

· .. Effektivität und :·i:insatzmögl ichkeiten . .. . 

.·
· . 

; ein�s mqdular.en Einsatzkonzepts, für . · ·· · · 

.... . ..... .. . . . . . .... 

·
· · .,plänetarische ·Operationen 

Folgende gedank l iche Vorgehensweisen wären sinnvol l :  

Nach der Ankunft aus  dem Erdorbit, sandielt man die 
Lage und analysie1t d ie vorhersehende Gegebenheit. 
Keine raumfall itbetreibende Rasse übergeht diesen 
S icherheitsfaktor. Der Zeitpunkt, wann dies geschah ist 
völ l ig unrelevant, doch später im Bezug auf Hesekiels 
Tempel wiederum sehr wichtig. 
Nachdem diese Phase abgesch lossen wurde, beginnt die 

325 Magazin für Grenzwissenschaften 6-1993 

Phase der Errichtung einer autarken Basi s - e iner Basis, 
die unabhängig m i t  der Zei t  eine selbstständige Kontrol le 
erhält. Dazu müssen H i l fsmittel auf den Boden gefühlt 
werden, die a l le Mögl ichkeit soweit nutzen können - eine 
modulare Mögl ichkeit ! 

D ies bedeutet n ichts anderes, a ls  das man Gerätschaften 
(h ier F l ugmaschinen) soweit ei nsetzten muß, daß sie fü r 
den: 

- Aufbau der Basis dienen (Transpolt von Materia l ien), 
- S icherheitsaufgaben übernehmen (Überwachung), 
- Expedit ionsfl üge durchführen und 
- m i l i tärisch operieren können. 

Und diese Aufgaben können nur F l ugmasch inen durch­
führen, die als Al l round-Vehicle gelten ! 

Wie sol l ten diese A l l raund-Masch i nen nun aussehen? 
Aussehensweise und Aerodynamik spielen bei einer 
raumffahrenden Rasse, woh l kaum ei ne Rol le! Auch unser 
Vorsch lag hat Kriti kpunkte, geht aber i n  die mögl iche 
Rea l i tät ei ner modularen Kompaktbauweise mehr ein .  

Das Mod u l 
E inz ig, was man bei ei nem planetarischen Veh icle 
benötigt, ist ei n sogenanntes Trägergestel l  (Tragrahmen), 
was (h ier nach dem B ibel -Prinzip) vier Fahrgestel lpunkte 
hat, über einen Andockmögl ichkeit ( im oberen Bereich) 
ve1fügt, sowie eine eigenständige Triebwerkseinheit 
(thermonuklear) aufweist. Al les andere s ind Zusatzpakete, 
die man an das Modu lgerät anpflanzen kann - je nach 
Beda1f und E insatzzweck !  Die a l lgemei ne Strukturgebung 
des Objektes kann anband der gegenüberl iegenden 
Skizze verdeutl icht werden, ste l len aber keine 
Grundbedingung dar, sie ist nur eine Überlegung! 

Umsetzend der bibl ischen Radbeschreibung besteht 
weiterh in  die Mögl ichkeit, daß es sich bei den Laufrädern 
n icht um Rol len, Räder oder Reifen gehandelt hat, 
sondern üm Kugeln .  
Wie anfangs schon verdeutl icht, schei nt d ie 
Kugelausstattung an den jewei l igen v ier Rahmen­
Teleskoparmen eine technisch logische Bauweise 
näherzukommen, vora l lem, da die Kuge ln auf fast a l len 
Untergründen ei ne bessere Lauf- und Griffmögl ichkeit 
aufweisen . Derwei len scheint dazu die bessere Stabi l i tät 
dieser Mögl ichkeit e in wei teres Faktum darzustel len. Die 
technische Voraussetzung, a lso die Antriebsmechan ik, 
kann von elektromagnetischen Feldern übernommen 
werden, die n icht nur energiesparend, sondern auch 
techn isch gesehen, mögl ich ist. Dazu kommt die 
wa1tungsarme Effektivi tät den Raumern noch zu gute! Mit 
den Kugeln fi ngen auch wir an zu speku l ieren und kamen 
dann zu dem gegenüberl iegenden Veh ic le. Dieses D ing 
sol l  n icht tol l  aussehen, sondern sol l  die modu lare 



Kanzel 

Objekt in der Draufsicht 

Rahmen 

Kugelsegment 

Aufnahme für Zubringer-Shuttle 

Rahmen 

Mll. Version 

Kanzeln, an vier Flächen 



Bauweise verdeut l ichen. Verbleiben wir  noch kurz bei 
den B ibel-Äußerungen, und vergleichen sie mit  der unten 
aufgeführten Tabel le - u rtei len Sie einmal selbst ! Al le 
B ibel-Äußerungen beziehen sich d i rekt auf Cherubims. 

So spaltete sich bei dem Morgenstern der Himmel, und es 
erschien ein unaussprechlich großes Licht. Wie Asenath 
dies sah, fiel sie aufs Antlitz in Asche; da kam zu ihr gar 
schnell ein Mensch vom Himmel, der Lichtstraheln 
entsandte, und stellte sich zu ihren Häupten (7 ). Am 
Firmament teilten sich zwei Lichter; eines, welches vom Trägershuttle 
stammte, flog in Richtung Basis zurück. Das Modul, unterhalb des 
Shuttles angebracht, landete im geplanten Sektor und fUhrte dort seine 
Aufgaben durch. 

Ich sah die heiligen Söhne auf Feuerflammen treten; ihre 
Kleider waren weiß . . . . . . . . . .  Ich sah zwei Feuerströme, und 
das Licht jenes Feuers glänzte wie Hyazinth . . . .  (2). 

oder 

. . . .  Ein Sturmwind kam von Norden, eine große Wolke 
mit flackerndem Feuer, umgeben von einem hellen 
Schein. Aus dem Feuer strahlte es wie glänzendes Gold . 

Mitten dari n erschien etwas wie vier Lebewesen . Und das 
war ihre Gestalt: Sie sahen aus wie Menschen. Die Module 
landen, wobei der Beobachter das Bedienpersonal durch die Kanzel sah. 
Die Feuerflammen können entweder von Landescheinwerfer 
oder von den Triebwerken stammen. 

jedes der Lebewesen hatte vier Gesichter und vier Flügel. 
Ihre Beine waren gerade und ihre Fiiße wie die Fiiße 
eines Stiers; sie glänzten wie glatte und blinkende 
Bronce. Unter den Flügeln an ihren vier Seiten hatten sie 
Menschenhände. Gehen wir davon aus, daß es sich nicht nur um ein 
Modul gehandelt hat, sondern um mehrere - eventuell befand sich ein 
Cherubim noch in der Luft, und hatte eine Überwachungsaufgabe. Die 
Gesichter können den vier Kanzeln gelten, wobei die Flügelanordnung 
dementsprechend ist. Die angesprochenen Hände können für mehrere 
Interpretationen zutreffend sein; u.a. Waffenanlagen, 
Aufnahmehalterungen, Antennenansätze, usw. 

Ihre Fliigel beriihrten einander. Einfahren oder einklappen der 
vier F lügelpaare beim Bodeneinsatz, um Beschädigungen zu vermeiden. 

Die Lebewesen (die Modu le) änderten beim Gehen ihre 
Richtung nicht. Klare Bezeichnung, daß an vermutlich vier Seiten 
Kanzeln vohanden waren. 
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jedes ging in die Richtung, in die eines seiner Gesichter 
wies. Siehe vor. 

Zwischen den Lebewesen war etwas zu sehen wie 
gliihende Kohle, etwas wie Fackeln, die zwischen den 
Lebewesen hin- und herzuckten. (3) Innerhalb der Kanzel 
beobachtete der Beschreiber, die Aufleuchtungen von Kontrol l-Lampen, 
die ihm wie Bl itze vokamen. 

(Anm. :  Die Radbeschreibung belassen wir, da wir  sie 
anfangs schon erwähnten) 

Geht man näher in die Beschreibung der Zerstörung 
Jerusa lem s h i nhei n ', so stel l t  man folgendes fest: 
. . . . . .  Gehe zwischen die Räder unter den Kerubim, nimm 
zwei Hände voll von den gliihenden Kohlen, die 
zwischen den Kerubim sind, und streu sie iiber die Stadt. 
Dieser eigenartige Satz ist n icht ganz klar, verdeutlicht aber, daß man 
irgendetwas aus den Cherubims warf - über der Stadt. 

Die Herrlichkeit des Herrn schwebt von den Kerubim 
hiniiber zur Schwelle des Tempels. Der Tempel wurde 
von der Wolke erfiillt, und der Vorhof war voll vom 
Glanz der Herrlichkeit des Herrn . . . . . . . . .  Nimm von dem 
Feuer, daß zwischen den Rädern und zwischen den 
Kerubim ist!, ging der Mann und stellte sich neben das 
Rad . . . . . . .  Der Mann nahm das Feuer und ging hinaus . . . . . .  . 
Hierbei können mehrere Interpretationen zutreffend sein. Entweder 
wurde eines der Cherubims - es wird ja in der Mehrzahl gesprochen -
aufmunituniert (Waffenzuladung, neue Rüstsätze), oder die 
Bodenmannschaft erhielt Feuerwaffen, die man als glühende Kohle 
definierte. Letzteres scheint treffender zu sein, da man anscheinend die 
Stadt noch benötigte, und nur Bodentruppen die Stadt soweit einnehmen 
konnten. 

Letztend l ich fä l l t die Stadt, und das sogenannte 
Strafgericht Gottes wird durchgefüh rt - von den Göttern 
selbst. D ies ist aber ei ne andere MG-Story! 

Fortführend ist für uns auch wichtig, daß man fast immer 
in der Cherubim-Mehrzahl  spricht, bzw. berichtet. 
Wichtig auch, die I nterpretationen der Anordung der 
Beine und anscheinenden Gott-Gesichter. Auch bei der 
Benennung des Gottes, wi r  oft von mehreren Personen 
gesprochen, u .a .  von Männern (Menschen) i n  weißen 
Anzügen. Vieles spricht dafür, daß h ierbei n icht nur 
Personen im  a l lgemei nen Fl ugdienst, sondern auch 
diverse Bodenmannschaften aktiv tätig waren . Die 
dama l ige Bevölkerung, so ein ige Gesch ichtsschreiber, 
kannte die weiße Farbe nur a ls  höhergestei le Preorität, 
a lso einer Anzugsart, die man ei ner übergeordneten Kaste 
zusprach . Dementsprechend muß auch für die 
Bevölkerung n icht nur das Aussehen dieser 
anschei nenden Götter ei ne Rol le gespielt haben, sondern 
auch die technische Ausstattung - eine Ausstattung, die 
mehr auf waffenmäßige Ausrüstung h i nsteuerte. Was aber 
letztendl ich in den B ibelbeschreibungen wirkl i ch gemeint 
wurde, dürfte für immer eine Interpretations-Sache 
verbleiben . N icht aber die techn ische Erklärungsweise 
von Raumschiffen, die man · anhand von Rädern genau 
beschreiben kann .  Somit s ind wir wieder bei unserer 



Radbeschreibung auch 
wenn wir  etwas zu 
umschweifend an das Thema 
herangehen ! Aber als E in­
stieg i n  eine neue Fantom­
Bearbeitung unerläßl ich !  

Nun, wie schon oft erwähnt, 
si nd wir  der Auffassung -
n icht nur wi r  - daß es s ich 
bei den Cherubim-Räder, um 
Kugel gehandelt  haben 
könnte. B l umrich hatte bei 
sei nen Versionen( ! )  ver­
sch iedene Standobjekte vor-

Energ1e trager ' 

- Kolben 

Kolbentunnel ---ft� ll  

Na!Jnete 
� 

geste l l t  - immer im Schema 
der zei t l ichen Technik .  
Heute wissen wir, daß man 
mit  der magneti schen Energie 
-siehe Magnetschwebebahn -
vieles erreichen kann. N icht 
nur, daß hierbei eine ener-

/1agnefbremse ­
J(ui)Pifwlter 

lfalbkul)elser;mente 
una L etter 

gieein-sparende Mögl ichkeit 
vorl iegt, sondern der 
wi ttschaftl iche Aspekt im  
Vordergrund steht. Und 

Grobe Ansichtsskizze eines Chembint-Standbeines; (C) MG 

dieser Aspekt i st bei der Luft. - und Raumfahrt unerläßl ich. 

Gehen wir  a l so einmal davon aus, Cherubime hatten 
magnetische Kugel laufräder, die man beim Abheben 
einziehen konnte (wichtig bei der Aerodynamik, insbe­
sondere nach dem Andocken an den Shuttle). Magnetisch 
angetriebene Kugeln können die gleiche Wirkung 
erzielen, wie die b lumrische Auslegung - die n icht fa lsch 
ist! MK "s hätten aber nach unserem Stand der Techn ik  
einen deratt ig geringeren Wattungsaufwand vorzuweisen, 
als Reifen, Rol len oder auch Walzen. Auflagekräfte (fast 
wie bei Kettenfahrzeuge) und Gri ffigkei len belassen wir 
e inmal aus der Diskussion, da sie bekannt und besser 
si nd. 

ln E i nbeziehung der termonuklearen Energie, die diese 
Cherubims a ls  Antriebskraft verwendeten, steht a lso außer 
Frage, daß die Magnet-Techn ik  n icht ohne wei teres a ls 
F ielion gewettet werden darf. Wicht ig erscheint uns, daß 
wir zudem neue Ansätze in die PA setzen wol len, damit 
sich der Grundgedanke: " . . . . .  kann es sein,  daß es auch 
andere Mögl ichkeiten gibt . . . . .  !" durchsetzt! 

Aber wir wol len ja n icht i rgendwelche Personen, die sich 
schon einmal den Kopf zerbrochen haben, ankreiden -
nei n, wi r  wol len neue Ansätze bringen, Ansätze, die die 
Leserschaft beurtei len muß!  
Nach dem Motto: "Weg von der E intön igkeit gewisser 
Standard-Daten und -Fakten ! Etwas NEUES mul) her, und 
das belebt die Szene! 

Nun s ind wir  auf die Reaktionen gespannt, aber wußten 
Sie, daß es auch vor der B ibel gewisse Cherubime gab? 
Nein?  Dann blättern Sie einmal um !  

Quellenangaben: 

1 .  Die Apokryphen. Verbotene Bücher der B ibel ,  Pattloch 
Verlag, Augsburg, 1 990. I SBN :  3-629-9 1 3 1 9-9 (2) 

3 .  Die ßibel. Al lgemeines Standardwerk der kathol i sch­
en und evangel i schen Ki rchengemei nde. 
MG verwendete insgesamt 1 35 B ibelwerke, aus 
ei nem Zeitraum von 1 785 bis 1 990. Anmerkend 
müssen wir zugeben, daß wir  n icht a l le Textein­
gaben veröffentl ichen konnten, da die Zei t  e infach 
feh l te. 

Zusatzquel len und H i nweise für die Leserschaft ( Lesens­
wette Bücher zum Thema: 

1-/ans-J-/erbert Beier: Kronzeuge Ezechiel . Ronacher­
Verlag, München, 1 985, ISBN :  3-92 3 1 9 1 -1 0-3 

Franz }osef Blumrich: Da tat sich der H immel auf. Econ 
Verlag, Düsseldotf, 1 973 

Besonderen Dank: 

Al len n ichtgenannten AAS-Mitg l ieder; V ier Dauerleser 
der G. R.A. L. ;  Zwei zukünftige SETI-Mitg l ieder; Boyd 
Jensen; Per Newham; Peter Degenhaus; Steve Dover, der 
uns ein wenig auf die Sprünge half. 

Der besonderer H inweis: 

Eigenattigerweise wol len die AAS.- G. R.A. L . - und SETI­
Mitgl ieder n icht genannt werden, dem wir  entsprechen ! 
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Verbindung mit Cherubim 's? 
Felszeichnung aus Frankreich (Ussat, Dep. Ariege), aus dem Jahre 1 0. 5000 v.Chr. (ca . )  

Achten Sie doch einmal auf die Standbeine, und F lügelanordnung! 
I nteressant auch die Figur unter dem Objekt 

Anzeige ------------------------

�Os: :!�-· Di� weweise 
\ . .  

EndliCh enthullt 

S ie sind das größte Geheimnis des 
20. Jahrhunderts: U FOs - unheiml i ­
che Besucher aus dem A l l .  Lange 
wurde die Wah rhe i t  ü ber sie von 
Regierungen und M i l i tärs unter Ver­
sch l u ß  gehalten.  Doc h jetl.t l ü ftet 
s ich der Schwe igevorhang. Sehen 
Sie -l-l authent ische U FO-Fi l me -
darunter Material aus den Archiven 
der NASA u nd der US-Luftwatfe. 
Hören Sie die Aussagen führender 
M i l i tärs und Gehe i md i e n � t m i t ar­
beiter. S i nd U FOs abge�tü rt.t .  ihre 
toten I n sassen geborge n w orde n '.' 
Zwei Jahre lang samme lten i nterna­
tionale Experten Beweise für diöe 
sensat ionelle Videodokumentation. 
die wel twei t  fü r A u fsehen �org t .  
" U FOs - D i e  Beweise" wird auch Sie 
überzeugen. daß wir nicht al lein im 
Welta l l  s ind.  
VHS-Video, 110 M inuten, 98 DM 

AICOOIICBIIWCITI 
AllmSCIO f1lMMA1IIIAl )JIIIImiÖffflß.ICITI ... Mfllt 

B e s u c h e n  A u ße r i rd i � c h e  u n �e re Dieser Fi l m  führt uns von den frü­
We lt  oder haben w i r  ihre E x i �tent. hen A n fä n g e n  der n e u ze i t l i c h e n  
nur erfunden '.' Diöö Video beant- U FO-We l l e  zu Beginn unseres Jahr­
w orte! I h re Frage n .  U n verii tlent- h u nderts bis zu i hren heut igen Er­
l i c h t e D o k u m e n t e .  a u t h e n t i �c h e scheinungsformen. U nzähl ige Men­
Fotograph ien und er�tmal ig get.eig - sehen bezeugen, diese mysteriösen 
tes F i l m material werden be�Ut igt Fl ugobjekte gesehen zu habe n .  Vie­
llurc h A u fnahmen der Original�chau- J e  haben sie fotografiert  und ge­
pl �itt.e �owie I nterv iew� mit  Regie- fi l mt ,  mit Radargeräten oder Fl ug­
run g sbeau ftragt e n .  E x perten und  zeugen verfolgt - oder sind selbst Ver­
Wi ssensch aft lern. Men�chen kom- folgt worden .  S i nd diese ungl aub­
men t. u  Wort . die ,·on �ich behaup- I ichen Berichte Real ität? S i nd die­
len . mi t  A u lkrirdi �chen i n  Kontakt se gehe i m n i svol len A u ßerirdischen 
t.u �Iehen. Erleben SieAugent.euge• - berei ts  gelandet? Diese Dokumen­
be richte \ 'Oll Per�onen.  d ie  U FO� tation gibt einen Überbl ick der ver­
göehen haben und hiiren Sie The- s c h i e d e n e o  Phänomene,  von der 
�en über Entführungen durch Au�- Begegnung der l . A rt - die Sichtung ­
serirdi�che. Namhafte Experten ent- bis zur Begegnung der 4. Art - den 
h ü l len geheime I n formatione n .  die bek lem menden Berichten en tfü h r­
\'on der Regierung bi � lang t. u rück- ter M ensche n .  Sehen Sie sensatio-
geha l ten wurde n .  nel les B i ld- u n d  F i l m material ! 
V HS- Video, 75 M inuten. 29,95 Dl\1 VHS-Video, 60 Minuten, 79,80 DM 

Amerikani sche Raumsonden ent­
deckten i n  den 70er Jahren auf dem 
Planeten M ars merkwürde Boden­
formationen,  die an R u i ne n  e i ner 
versunkenen Kultur erinnern: pyra­
midenartige Gebilde von verblüffen­
den Symmetrie und Struktur, die wie 
präh i storische Gebäude a n m u te n  
sowie ein  riesiges menschliches Ge­
s i c h t ,  das herausfordernd in den 
Marsh i mmel bl ickt .  Dieses Video 
von Wa l t e r  H a i n  zeigt a l l e  For­
schu ngsergebn i sse zu diesen sensa­
tionel len Entdeckungen. Sehen Sie 
Ori g i na l - N A S A - A u fnahmen vom 
M arsgesicht,  von den Pyramiden, 
von der sog. " I n ka-Stadt" sowie eine 
Computeranalyse der Technischen 
Universität in Wien. Vermutl ich be­
finden sich auf dem Mars die größ­
ten Rätsel unseres Sonnensystems. 
VHS-Video, 30 Minuten, 45 DM 
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N EWS zum Kernpunkt Nachtrag zum 
letzten MG ! 

Dr. Johannes Fiebag 

zur D iskussion um den 
sogenannten 11 72. Planeten .. möchte ich 
den Auffassungen Wal ter-jörg Langbein 
vol l zustimmen. Herr Hesemann i nt 
sich i n  verschiedenen Punkten - wie so 
oft. Zwar ist es r ichtig, daf� 11 Planet X11 
oder 1 1 Transpluto", nach dem die 
Astronomen jahrzehntelang vergeb l ich 
suchten, n icht m i t  1 1Nibiru11 identisch i st. 
Aber die zunehmende 
Unwahrschein l ichkeit sei ner Existenz 
läßt sehr woh l  weitreichende Sch l üsse 
auch h in-sichtl ich 1 1Nibirus' zu.  

Bedeutend an Standish 's  Arbeit  ist vor 
al lem, daß es keine Bahnabweichungen 
von Neptun und Uranus gibt, wie man 
dies aufgrund von Rechenfeh lern lange 
Zeit  angenommen hatte. Damit  ist e in 
großer Planet jenseits des P luto (etwa im 
Bereich des Kuiper-Gürtels) nahezu 
ausgesch lossen. Daß s ich noch viel 
weiter draußen, z .B .  i n  der Oo1t 'sehen 
Wolke, größere Objekte fi nden lassen, 
mag sein .  Nur  ist dies - anders a ls  
Hesemann mei nt eben kein  
1 15chlupfloch11 für 1 1Nibiru11 •  

Denn 1 1Nibiru11 sol l  s ich ja  auf ei ner 
extrem el l i pt ischen Umlaufbahn be­
finden, die ihn  a l le 3600 Jahre ins  
i nnere Sonnensystem bis  i n  den Bereich 
der Asteroiden bri ngt. Und ei ne solche 
Um laufbahn (und n icht ei ne i rgendwo 
jenseits des Kuiper-Gü1tels, wie 
Standish dies im D iscover- In terview 
andeutet) hätte i n  der Tat ganz 
fundamentale Auswirkungen; n icht nur  
auf  die Objekte von Neptun und 
Uranus, sondern auch auf jene von 
Jupiter, Saturn und der Asteroiden. H ier 
müßte sich ganz chaotische 
Wechselwirkungen, d .h .  Abweichungen 
von bis lang beobachteten 
Um laufbahnen, zeigen. Dem ist aber 
n icht so. Und das hei ßt im Klartext, daß 
es den von Sitchin postul ie1ten 11 72. 

Planeten11 n icht geben kann.  

" P la net X" ��:Jil ·" · ·� 

(Al l  den glühenden N ibirus-Fans würde ich ei nmal  einen Astronomie-Kurs 
i n  H immelsmechan i k  empfeh len; aber das verlangt natürl ich schon ein 
bi fkhen mehr Aufwand a ls  nur  Zecharia Sitchin a ls  1 1Experte11 zu 
in terviewen und Standish-Zitate durch Wunschdenken zu verzerren. ) .  

Und sch l ießl ich:  der 11Mars-Obsetver''-Ausfa l l  bestätigt überhaupt n ichts, 
schon gar n icht, daß 11jemand11 (das müßte dann nach 
Sitchin/Hesemann'scher D iktion ja woh l  eine Abordnung der z ieml ich 
t iefgefrorenen N ibi ru-Nefi l i m  sei n) 1 1momentan ei ne ura l te Marsbasi s  
reaktivie1t, um d ie  Rückkehr der Götter vorzubereiten . . .  

D ies ist n icht nur Hyper-Speku lation, sondern erneut ein rei nes 
Wunschdenken (genauso übrigens wie die Behauptung, die sumerischen 
Texte würden 11aussagen11, es gäbe 11Ziemlich weit draußen den Planeten 
Nibiru11 - exakt das tun sie näml ich n icht ! ) .  

Und d ie  Geschichte mi t  der I RAS-Beobachtung, d ie  Hesemann zit ie1t? 
D ie beiden deutschen Astronomen R. Neuhäuser und J. V. Fei tz inger 
hatten damals vermutet, aus Daten auf einen größeren Körper sch l ießen 
zu können. Leider Feh lanzeige: diese I nterpretation konnte n ie verifizie1t 
werden, obwoh l ansch l ief�end ei ne entsprechendes Suchprojekt von 
bri tischen Astronomen gestaltet wurde. 

Fazi t: Natürl ich kann man an 11Nibiru11 glauben (es gibt ja auch immer 
noch Leute, die die Erde für eine Scheibe hal ten) .  

Nur  hat das weder etwas m i t  Wissenschaft noch m i t  der Pa läo-SETI­
Hypothese zu tun. Für jemanden, der eine 11 Venusierin11 auf seine 
Kongressen sprechen läßt, mag ein solcher G laube durchaus sei ne 
bewegenden i rrationalen Momente haben .  
Für  a l le anderen sol l te er  do1th i n  verschwi nden, woh in  der gehö1t, 
näml ich in den Papierkorb a l l  jener kurios-skurri len Randerscheinungen, 
die die Pa läo-SETI noch immer mit s ich herumschleppt, d ie aber n ichts 
anderes sind als genau dies: Bal last, der schleunigst abgeworfen gehört. 

Da war doch noch was . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Abschied vom ominösen PLANETEN "X" . . . . . .  Seit jeher spekulieren Astronomen, ob es 
neben den neun bekmmten Planeten in unserem Sonnensystem noch einen zelmten, unent­
deckten Planeten gibt. Anlaß zu dieser Überlegung ist die Tatsache, daß die beiden 
Planeten Uramts und Neptun auf ihren Balmen inuner wieder ins Schiendem geraten. Dies, 
so die Spekulation, kötmte durch die Anziehungskraft des ominösen Planeten X bedingt 
sem. 
Doch jetzt gibt es eine neue Theorie, die den Sclllingerkurs von Uranus anders erklärt. llrr 
zufolge stieß der Planet vor ungefuhr 1 00 Jahren mit einem Eisbrocken zusanunen, der 
einen Durdunesser zwischen 500 und 1000 Kilometer hatte. 
Die Theorie basiert auf einer Computersimulation, die Wissenschaftler einer 
argentinischen Universität durchgefülrrt haben. Eine solche Simulation ist natürlich kein 
eindeutiger Beweis, veranschaulicht aber, was sich im All abgespielt haben kötmte. 
Heute nelunen viele Astronomen an, daß sich in unserem Smmensystem auch ein Gürtel 
mit Tausenden kleinen Eiskörper befindet. Daß vor 1 00 Jahren ein solcher Hümnelskörper 
mit Uranus zusanunenstieß, ist durchaus denkbar. Bemerken kmmten die Astronomen den 
Zusanunenprall damals nicht, llrre Fenrrolrre waren zu schwach. (IIlustr. Wissenschaft; 
1 -94); Seite 19 und mit freundlicher Genehmigung. ) 
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Vor etwa zwei Jahren begann ich - soweit mir bekannt ist - in 
Deutschland ein einmaliges Projekt! Im Rahmen einer 
Spezialisierung auf Humanoidenberichte, registriere ich alle 
bekannten CE- 1 1 1- &. CE- IV-Vorfälle aus der Literatur, aus 
den UFO-Fachmagazinen und sonstigen Publikationen . 
Daneben wurde ein Bildarchiv angelegt, welches Skizzen 
und Abbildungen der vermeindlichen UFO-lnsassen enthält. 

Die derzeitigen Fälle wurden vorerst auf Karteikartenbasis 
archiviert (224 Fälle, beim Stand 1 0/93) und mit den 
Grunddaten festgehalten (Ort, Datum, Zeit, usw.) . 

Es wurde weiterhin ein eigenes Humanaiden­
Erfassungssystem ausgearbeitet, das u.a.  auch einen 
Vermerk über physikalische Wechselwirkungen enthält. 

Ziel ist die Archivierung auf EDV-Basis; hierzu sollen die 
Abbildungen eingescannt werden ,  um mit dem 
eingespeicherten Text vernetzt zu werden . 

Der Grund aus dem dieses Projekt ins Leben gerufen wurde, 
ist in der Möglichkeit begründet, gleiche Verhaltensmuster 
und Parallelen in den Zeugenberichten schneller und 
effektiver aufzufinden . Es sollen Statistiken aufgestellt 
werden und Vergleiche mit historischen Überlieferungen 
möglich sein.  

Dieses Projekt ist langfristig angelegt und soll auch in 
mehreren Jahren weitergeführt werden . Für eine möglichst 
effektive Erstellung der HUMANOIDEN-DATEI benötige ich 
jedoch die Hilfe von Fachkollegen , als auch den 
interessierten Leser und die interessierte Leserin . Sollten Sie 
in ausländischen Publikationen auf entsprechendes Material 
stoßen , würde ich 3ie bitten ,  mich hierüber zu informieren .  
I ch  werden mich dann mit Ihnen umgehend in  Verbindung 
setzen ! Für I hre Mithilfe bedanke ich mich schon im voraus! 

Adresse: Wladislaw Raab; Klenzestraße 1 7 ; 80469 München 

Wir wußten es ja schon immer • • • • • • • •  

(� . ___ H_U_M_D_A_T __ Art>_ei_tsbta_u 4 
....._____..../ 

Humanolden 09 

Diese Lebewesen wurden in 

4 FäUen im Iran, Brasi�en 

und Ausirelien beobachtet. 

Humanolden 10 

W'l 5 r.llle'n lif"rri!Jden I O ...oo dsto:.�n tVnanolden n 
Or.t�llfton undAIQef'Cnen t.eobxiiCel. die e�Y�Qf:flde 

.. k'ldunQ mc..,3PUzt tsUQen 
o.ewesenw.ll'engiJ:I Q4AIQ un.lhlfttn�he 

bzw menslr.tld� H.x.cl'll'� 

Humanolden 1 1  

ln J f 31tn w..den 5 \IUO dle-:.tn tt...n3f'Oden n 
ßtJ� .. rn und l.lqertn�en gese�n 

S.CIJuqtone�n�ll. w.lfen � gd).X.C, 
h.lGen setw t ... r.".e Alme und Be-� und�•Ht-.C}t C>t>!.diCPf 

Humanolden 1 2  

ln 4 F .WnWUf�n 1 3 von dltsMt-Vn....sen r� 
C hlle . Or�s*en und AI � �sehen 

Ote We�en h.men ru etrl Auqt. truQen Uchsci'Gge 
Hek-ne und enen leuOCenden RflQ um 

tJen 1 o;J � hJtten rOdlthe bzw mensct«he 
H.)l.(f.)lbe,wt!'det Otveon noch tbse 

und iYII)e lt.ure 

U Sc an · Kelch (MG) 

Hinweis in eigener Sache: o.a. Formblatt ist ein Versuchs­
träger der UR- und MG-Redaktion! MG ist an diesem 
Projekt beteiligt ! Sie können sich auch an uns wenden! 

Pan ik  im engl ischen Dorf Prestbu ry ! 
N icht, daß Sie jetzt meinen, wi r  würden Sie auf den Arm nehmen ! Nei i i i i in!  Aber i n  dem klei nen Seelenöltehen Prestbury 
schei nt in der Nacht der Spuk umherzuwandern ! 
Nach Angaben der brit ischen Gese l l schaft für Parapsychologie, sol l  es d01t schon sei t  rund 1 00 Jahren spuken . So sol l  man 
häufig einen schwarz gekleideten Abt beobachten, der durch die dörfl iche K i rche schwebt - n icht nur das! Ein unheim l icher 
Kaval lerie-Soldat ga loppiert m i t  seinem Gaul  die 001fstraße entlang, der im 1 7 . jahrhunde1t durch ein aufgespanntes Sei l zu 
Tode kam.  Auch ei ne etwas a l tertüml ich ausgestattete ä l tere Dame erschüttert die Gemei nderäti n Sylvester n icht, denn sie 
i st der Auffassung, daß a l les sehr nett anzusehen wäre - 11Wi r mögen sie viel zu sehr in unserem 001f . . .  ! 1 1 
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� istorisrfic (li)csrfiirfitcn, 
- oder al� man den :fern�eher noch nicht kannte J 

i tter Friedbad von Hamm war ei n gottes­
fürchtiger Mann, der natürl ich a ls  standes­
gemäßer R i tter am gloreichen Kreuzzug 
tei lnahm. 

So wie es sich gehö1te, sch l ug er s ich a ls  
blechumhül lendes Ungetüm mi t  den U ngläubigen 
herum - nur war bei ei ner Sch lacht jemand besser, 
weshalb unser Ri tter m i t  sei nem geadelten Pferd 
kopfüber zu Boden fie l .  

E ine n ichtadel ige Angelegenhei t war aber, daß er 
dadurch in  Gefangenschaft geriet, und i n  einen 
Kerker gew01fen wurde. D011 hatte er jedenfa l l s  
eine Menge Zei t, über seine zurückl iegenden Tagen 
nachzudenken . Bei e inem solchen Grübeln, muß 
ihm i rgendwie auch sei ne schöne Heimat 
eingefal len sein,  so, daß gerade dieser Gedanke 
nicht mehr von ihm ab l ies. Dabei gelobte er 
ri tterl ich, fa l l s er jemals aus diesem Loche 
entkommen sol le, dann werde der ein kleines 
Kirchiei n do11 bauen, wo man ihn  in seiner Heimat 
erkennen würde. 

ln  der folgenden Nacht tauchten plötz l ich zwei 
Engel auf, die i hn  aus der Gefangenschaft befrei ten . 
Sie trugen ihn  über das weite Meer und über viele 
Länder, b is  er aus der Ferne seine hei ßgel iebte 
Heimat wieder sah .  Und das Ende der Gesch ichte? 
Somi t  hatte die Gemei nde Weidingen auch eine 
Ki rche abbekommen ! 

or rund 200 Jahren sol l  e in  grauer Mann Pferde lf}' angehalten haben, was natürl ich den Pferdebesi tzern � n icht so gefa l len haben muß. Jedenfa l l s  war an e inem 
bestimmten Tage ein Ökonom aus Dassensen m i t  sei nen 

Knechten wieder unterwegs, bis sie plötz l ich stehen bl ieben. 
Natürl ich wol l te der Herr wissen, warum man denn  anhalte, 
wobei ihm einer sei ner Knechte erk lä1te, er könne n icht 
weite1fahren, da der graue Mann die Zügel festha l te. Daraufh in  
sprangen d ie  anderen Knechte vom Wagen, und verjagten den 
Unhold. Eigena1tig an dieser Geschichte i st aber, daß der Herr 
selbst dieses Wesen n icht sah, aber seine Knechte!  ( E ine Vol kssage 
aus Südn iedersachsen). 

uch ei n grauer Mann in Osterbeek sol l  im Jun i  auf einem 
Acker sein  Unwesen getrieben haben. 
Soweit bekannt, sol len die Pferde um die Mittagszei t  
n icht mehr zu bändigen gewesen sei n  und die 

betroffenen Landwi 1te mußten um diese Zei t  i h re Tätigkeit  
beendet, dami t  ihnen kein  Unhei l geschah. ( E ine Vol kssage aus 
Südn iedersachsen). 

Die 

MG- und die UR-Redaktion 

suchen weiterhin noch Informationen über eigenartige 
Volkssagen I Wenden Sie ·; aus Sie etwas finden 

sollen, umgehend an uns! 

Aus redaktionellen Gründen mußten wir die Serie "Wildes Heer" auf die nächste 
- wir bitten um Beachtung! 

. .  

Dre ieck-U FOs . . . . . . .  . 
noch i m mer e in  u mstrittenes Thema,  aber 
e in iges an i h nen ist noch offen ! 

Zusammenfassung von der 
MG-Redaktion in Verbindung 

mit der GEP e. V., und 
RUFON, sowie Willi Schillings 

Koblenz, 2 1 . Februar 1 990 um 2 1 :07 Uhr . . . . . . . . . . . . . . .  " ich befand mich auf dem Heimweg. Meine Mutter, Beifahrerin, sah 
plötz l ich 2 L ichter auf uns zukommen. D ie L ichter kamen von schräg oben auf mich zu, und wurden i mmer größer. Ich 
fuhr i n  eine Parkstraße h i nein, wei l ich das Gefüh l  hatte, die Lichter würden uns rammen. Während der Annäherung 
wurden die L ichter langsamer und bl ieben in etwa Haushöhe direkt über uns stehen. 

Ich ste l l te mein Auto ab und drehte das Fenster herunter, so daß wir  das Objekt von unten sehen konnten .  Wir sahen vier 
L ichter, 3 gleichfarbige große. Das Mittlere größer und die Farbe wechselnd. Die Grundfarbe war aber immer grau-blau.  
Die wechselnde Farben, ähn l ich einer spiegelnden Kugel, wie sie i n  D iskotheken benutzt wird. Das Objekt hatte deutl iche 
und klare U mrisse und bl ieb ca. 2-3 Minuten über uns stehen, und verschwand dann plötzl ich .  
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L ichter, ge lb, heU, 
mcht blendend --

durchr;ehende Ansä tze I nsassen aus. Die Zeugi n erkannte an den 
Außenkanten des dreieckigen Objektes drei 
L ichter, gelb n icht blendend, aber sehr  hel l .  Die 
Umrisse waren k lar und deutl ich erkennbar, da 

-L-j____",_;}.J---- La mpe gra:J- blac. 
das Leuchten der L ichter den unteren Bereich 
des Objektes an l�uchteten. Weiterh i n  waren 
aufgrund des Anle'uchtens gewisse Anbautei le 

un te n  

pu Usierend. 
w·echs e l  ha ft. 

Dieser vorl iegende Fa l l  wurde 1 990, i m  Rahmen einer 
GEP-Vor01tuntersuchung (Kelch) analysiert, und wurde 
nach der Zeugenbefragung i m  J U FOF 4- 1 990 den 
Kol legen zur  D iskussion vorgelegt. Die D iskussion end­
ete dami t, daß der Vorfa l l  a ls  Problematic U FO 
eingestuft wurde, da man - bis heute - keine 
sch lüssigen H inweise vorl iegen hatte. Nachdem 
ein ige Jahre vergangen waren, wurde die Zeugi n 
nochmals m i t  der Angelegenhei t konfrontiert. 
Auch heute noch, beharrt sie auf i h re damal ige 
Aussage. 

U m  den damal igen Ablauf noch einmal zu 
verdeut l ichen, spie l te der Vorfa l l  wie folgt ab: 

Als  das Objekt auf das Fahrzeug zukam (d ie 
Mutter bemerkte es zuerst), fuhr  die Beobachteri n ih r  
Fahrzeug i n  eine Parkgelegenhei t (siehe Skizze), da sie 
der Auffassung war, daß das Objekt sie rammen wol l te. 
Als die Fahrerin i h ren Wagen in diese Parkmögl ichkeit 
steuerte, bemerkte sie, wie das Objekt seine 
Geschwindigkei t  verringerte, und den Wagen schräg 
ansteuerte (siehe Skizze) . 

Auf dem Parkplatz ste l l te sie den Motor ab, das Radio war 
aus, drehte das Fahrerfenster herunter, und bl ickte nach 
oben, wo sie das Objekt über sich (rund 25 Meter) 
schweben sah .  Aus Angst vor dem Objekt st ieg keiner der 

erk lären. 

(Anflanschungen) zu erkennen, die sie mi t  
Verzierungen usw. , i m  GEP-Fragebogen 
vermerkte. D ie mittlere Lampe, die eine grau­
blaue Farbe halle, veränderte sich "in sich 
bewegend" - man konnte es n icht genau 

Vor dem, über dem Fahrzeug schwebenden, violett­
grauen (nach Michel Farbführer) und ei ner Größe eines 
"Drei-Fami l ienhauses" entsprechenden Objektes, gingen 
keine Geräusche aus. Nach 2-3 Minuten drehte es dann 

A n flug. schräg 

i n  45 Grad der anfl iegenden Strecke von den 
Beobachtern ab. Während dem Abdrehen verspürte die 
Beobachterin einen deut l ichen Luftzug. Als das Objekt 
über den Häusern, schnel ler werdend, verschwunden 
war, setzten die Beobachter ihre Fahrt zur Wohnung fort. 

Dort angekommen, i nformierte die Frau ih ren Ehemann, 
der auf sei ner Nachtsch icht war. D ieser, der die 
anfängl iche Geschichte n icht glauben wol l te, rief auf 
permanenten Drängen seiner Frau h i n , die ansässige 
Pol izei an. D iese versprach, einen Streifenwagen in  die 
betreffende Region zu entsenden. 

ab fa I I  endes GcliJnde 
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Nach den damal igen Absch lußrecherchen konnte, wie 
vorh i n  schon verdeut l icht, d ie genaue Objekt­
identifizierung n icht ermittelt werden. E inzig was negativ 
zu diesem Sachverhalt erwähnenswert i st, war die 
verneinende Antwort des ansässigen Pol izeipräsid iums 
(siehe Abl ichtung) . 
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Der KoblenLer-Vorf<l l l  gc1 l l Ud l l ld ls  d ls  e ine L3egei l­
Sichtung zu den Dreiecksbeobachtungen in Belgien 
(CENAP berichtet darüberh inaus in seiner neuesten 
Publ i kation - siehe MG-Deckblatt) . Nachdem aber ein ige 
Klassi fiz ierungsvorsch läge auf dem Tisch lagen 
(Leichtfl ugzeuge, Spionageflugzeuge und andere 
Luftfl ieger), brach in  der deutschen U FO-Szene ein 
k leiner Stre i t  aus, der sich aber mi t  der Zei t  wieder 
l i chtete. 

Nun haben wir  aber wei tere Fäl le i n  die Redaktion 
bekommen, und denken, daß bei diesen Beobachtungen 
gewisse Para l lelen vorl iegen. Dazu sol l ten sich einmal 
die U FO-Fachkol legen Gedanken machen, und nach 
weiteren eigenen U FO-Beobachtungseingängen Ausschau 
halten . 

H amburg, 2 .  Februar 1 990 um 01 . 1 5 U hr • • • • • • • . .  

Wei l  Wolfgang G .  (Hobbyastronom) n icht sch lafen 
konnte, betritt er nachts seine Küche, und b l ickt aus dem 
Fenster. 

Plötzl ich zieht ein schnel ler, dreieckiger Schatten über 
das Haus h inweg nach Süden. Der Zeuge kann während 
ca 7 Sekunden relativ genau ein D reiecks- U FO 
beobachten und später deta i l l iert beschreiben und das 
Objekt nachzeichnen. D ies erfolgt zu einem Zeitpunkt, 
a ls die sei t  November 1 989 i n  Belgien stattfi ndende 
Sichtungswel le noch keinen erwähnenswe1ten Bekannt­
hei tsgrad in Deutschland hat. 

Zudem unterscheidet sich das Objekt - h ier t ief und 
lautlos schnel l fl iegende Objekt - durch sei ne drei rosa­
farbenen Eckl ichter (siehe Skizze), etwas von den 
sonst igen belgiseben Objekten (dort flogen sie relativ 
langsam und wiesen ein mittiges b l inkendes L icht auf) . 

Al lerdings erfolgte e ine weitere S ichtung am Abend des 
vorl iegenden Fal les i n  Belgien, der aber erst zwei 
Wochen später bekannt wurde. 

Gerhard Cerven� der den vorl iegenden Fal l untersuchte, 
ist der Auffassung, daß diesem Fal l e ine sehr hohe 
Authentizi tät zugestanden werden muß. Bedauert aber, 
daß keine weiteren Zeugenbeschreibungen vor l iegen.  

: jz. ;_ e  du Nchclhülle 
-s ( h (' ;',1u ,;_:; : Hulo � . ..:-. .. .-�,''::'.�.�':<' · 
-;::�----<<.. . <.·{.)( �ltt.·: 1 

.: : ·�-. - . ­.: ·.:�:ii;·:;·:· .. : -� . : : � ( . . .. ·_ : : 

· · c clun(NJ . "ch Fcrm('! . .  · . · · · · 

A 

A l . · wie: A 1  edaA 2 m:jLJ Ch 

a -
�-A 2  

Gerade bei diesem Objekt (zeitl ich fast gleich), si nd die 
erkannten Merkmale fast identisch mi t  dem Koblenzer 
Objekt - abgesehen von farb l iehen Best immungen. Wi l l i  
Sch i l l i ngs, der im  Aachener und belgiseben Gebiet 
intensive Nachforschungen durchfüh lte, stel lte immer 
wieder fest, daß gewisse Objekte fast identisch sind. 
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Eschweiler, 29.  Oktober 1 993, zwischen 1 8:00 
und 1 9:00 U hr . . . . . . . . Aktuel l erscheint  uns dann der 
vorl iegende Fa l l , den uns Wi l l i  Sch i l l i ng zukommen l ieß, 
der i n  der Presse soweit  n icht genannt wurde. 

Dazu schrieb Wi l l i  Sch i l l i ngs: 

Nach insgesamt m i ndestens 1 0  S ichtungen von 
kugelförm igen Objekten über Eschwei ler ( 1 9

.
89- 1 993), 

observierte am Frei tag, 29. Oktober 1 993 zwrschen 1 8  
und 1 9  Uhr, i m  I ndesstädtchen bei Aachen - 4 Zeugen 
z.T. unabhängig voneinander und von verschiedenen 
Sichtungspunkten - über den Ortstei len Boh i -Ber�rath un? 
Stadtmitte, e in  laut loses dreieckiges F lugobjekt mrt  
dunklen Konturen i n  1 00 - 1 50 Meter Höhe, bei einer 
Geschwi ndigkeit  von maximal  50 km/h, ausgerüstet mi t  
je einer n ichtblendenden gelben runden 11�ampe11 i n  ?en 
Winkeln und einem bunten, langsam pulsrerenden Lrcht 
(über die Farbe des B l i nkl ichts s ind sich die Zeugen n icht 
ei n ig - pulsierend im Rhytmus von 4 - 5 Sekunden) im 
Zentrum.  
Nur  der 36jährige Hauptzeuge glaubt ei n leises Zischen, 
wie bei einem G lei tfl ieger gehört zu haben .  Er  vergleicht 
das Objekt, welches zunächst m inuten lang sti l l  über 
ei nem Wasserwerk im 1 1KORKUS11 stand, (am 7. 
Dezember 1 989 sah ei n Schu l le i ter mi t  Lebensgefährt in 
an gleicher Stel le ei n großes rundes Objekt a ls 
Tagessichtung) mit einer Sichtung vom 29. N�vember 
1 989 über der G i leppe-Talsperre unwert von 
Eupen/Belgien (siehe oben abgel ichtete Fotomontage). 
Die Größe des F lugkörpers wi rd m i t  m indestens 1 0  Meter 
Durchmesser angegeben.  

Nach meinen Recherchen wurde zuletzt ein ähn l iches 
Objekt am 1 3 . Jun i  1 993 nächtens von 2 Zeugen über 
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Fotomontage von Willy 
Schillings, aus seinem Buch 
11UF0s im Dreiländereck II,  im 
Grenz Echo Verlag 
erschienen; mit freundlicher 
Genehmigung. 

(C) Willi Schillings 

RAEREN/Belgien (Drei ländereck) gesehen, m i t  einem 
Geländewagen verfolgt und sch l ießl ich fotografiert. 

Auch Hans Ebert, NSIS - Kolbermoor, wurde vor ein igen 
Wochen von der MG-Redaktion angefaxt, mi t  der B i tte 
um eventuel le Vergleichsfä l le i n  sei ner Region Ausschau 
zu hal ten: 

Er gab bekannt, . . . . .  uns l iegen derzeit keine Meldun�en 
zu U FO-Sichtungen im Raum Aachen vor, auch eme 
Anfrage über CompuServe im Paranormal Forum bl ieb 
bisher ergebnsi los. Wir  haben derzei t  3 U FO-Meldungen 
aus dem Raum Roenhei m/Kiefersfelden/Kufstein, die aber 
derzei t noch ausgewertet und nachrecherchiert werden 
müssen . In teressant ist an diesen Fäl len, daß Zeugen in  
Rosenheim und Kufstein,  d ie gleichen Zeichnungen von 
den Objekten und deren Verhalten gegeben haben . . . . . .  . 

Hans Ebert wertete speziel l den Aachener Fal l  so: . .  

11 /nteressant ist derzeit bei allen UFO-Sichtungen ein 
Sachverhalt. Seit ungefähr 1 989 (Welle der UFO­
Sichtungen in Belgien) beschreiben Zeugen immer wieder 
nur dreieckige Formen von UFOs. Weiter fällt auf, daß 
die dreieckige Form anscheinend verstärkt in Europa in 
Erscheinung tritt. Vielleicht wäre es eine Anregung für die 
großen UFO-Forschungsstellen, einmal in dieser 
Richtung, Auswertungen vorzunehmen . . . . . . . .  " dem MG 
nichts entgegenzusetzen hat! 

Warten wir also ab! 



U FO -
Ausstel l ung 
in  Hamburg 
by Gerhard Cerven 

E rstma l ig (nach mei nem Kenntn isstand) i n  der 

deutschen U FO-Gesch ichte hat sich ein Sponsor in Form 
eines bedeutenden Hamburger E inkaufsv iertels gefunden, 
der in sei nen Räuml ichkeiten eine fast reine U FO­
Ausste l l ung (U FOs: G ESTERN - H EUTE - MORGEN) n icht 
nur zu läßt, sondern auch mit einem gewissen Budget 
ausstattet. D ies bietet der 1 1U FO-Szene11 i n  Deutschland 
erstmal ig die Chance, bei tägl ich m indestens 20.000 
Kunden in der brei ten Öffent l ichkeit fü r sich zu werben 
auf Ih r  Anl iegen aufmerksam zu machen und ihr� 
Standpunkte i n  einer offenen und unvorei ngenommenen 
Form darzustel len. 

Dazu konnte RUFON sich die Unterstützung ein iger 
Medienvertreter sichern und fand H i l fe beim Planetari um 
für den astronomischen Tei l .  Daneben sol l  ein 
Rahmenprogramm die Ausstel l ung an sich ergänzen, z. B. 
durch sc ience-fiction Fi lmwochen in Programmkinos, 
durch m ind.  ei ne Fernsehdiskussion, durch Vorträge etc. 

Dennoch reicht dies nach meinem 
Dafürhalten noch nicht aus! 

Deshalb sol l  an dieser Stel le jede U FO-Forschungsgruppe 
und deren Mitgl ieder aktiviert werden, zum Gel ingen der 
Ausstel l ung I h ren Tei l  beizutragen . Fachzeitschriften 
sol len mögl ichst dafür werben . 

Der Beitrag kann in verschiedenster Form erfolgen: 

zum E inen werden i nteressante Ausstel l ungsstücke 
gesucht (U FO-Model le, Geräte zum Aufspüren von 
UFOs, usw., - wei tere Vorsch läge s ind wi l l kommen), die 
leihweise für zwei Wochen (Ende Februar - Anfang März) 
zur Verfügung geste l l t  werden können und gefahrlos und 
einfach transportabel sind ! ! 

D ie Präsentation erfolgt i n  G lasvi trienen ( l nnenmaße 
1 37x67x1 78 hoch) bzw. i n  drei Meter Raumhöhe 
beiderseits über der Ladenstraße an der freien Wand 
bz�. größere Model le s ind unter zwei G laskuppel r� 
aut·hängbar. D ie An lage ist abgesch lossen und durch 
ei nen Wachdienst gesichert. 

Zum Anderen suchen wir  a l te F i lmplakate, Poster, etc . ,  
die sich m i t  dem U FO-Thema und Science F iction 
befassen, oder sich entsprechend vergößern lassen (dazu 
bi tte die Urheberrechte beachten ! )  

Al len U FO-Gruppen und Fachzeitschriften kann 
angeboten werden, daf� eigene Gruppen/F i rmen loge in 
gut reproduzierbarem Muster (Offsett) an die MG­
Redaktion einzusenden, die sich freund l icherweise 
bereiterk lärt hat, dieses auf Postergröße zur Ausstel l ung 
zu vergröf�ern ! Ansprechpartner: Walter L .  Kelch, 
N iederstraße 3 1 , D-56637 Pla idt; Tel ./Fax: 02632-73532) .  

Desweiteren wird geprüft, ob n icht jewei ls  e in  bis zwei 
Gruppen am Nachmi ttag eines Verkaufstages bzw. am 
Samstag Gelegenhei t erha l ten, den eingerichteten I N FO­
Stand für sich und ih re Eigendarstel lung zu nutzen . (Die 2 
Samstage können a lso n icht an a l le gehen; es müßten 
dann bei Anreise/Unterbringung auf eigene Kosten auch 
Werktags jemand a ls  Ansprechpartner anwesend sein ! )  
Dafür sol l ten, auch bei nur  1 1 Fernwerbung11, eigene 
Handzellel berei tgeste l l t  werden, die ei ne G l iederung 
etwa nach dem Muster (max. 1 B latt Vorder- und 
Rücksei te, um eine gewisse G leichbehand lung al ler 
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Betei l igten sicherzustel len) aufweisen: Wer s ind wir? Was wol len wir  (Ziele)? Wieviele si nd wir? Wo si tzen wir? Welche 
Publ i kationen haben wir  (ggf. ) ?  Wie kann man uns erreichen? Welche Arbei tsschwerpunkte/Projekte haben wir? B isherige 
Erfolge? 

KE I N Raum bleibt aufgrund der begrenzten Ausstel l ungsfläche für a l le A1ten von esoterisch - spi ri tuel len Betrcchtensweisen ! 
Prä-Astronauti k ist i m  Rahmen der "U FO-Gestern"-Betrachtung eingeplant! 

Wie sieht nun die vorläufige G l iederung aus ( = 1 Vitri ne): 

1 .  "H i storische U FOs": von Hesekiel bis USA 1 896/97, bzw. 2 Wel tkrieg . . . .  Model le ??, Zeichnungen ??, 
a l te Mögl ichkei ten der H immelsbeobachtung - Kometen/Meteore im Volksglauben, usw. 

2. Beginn  des U FO-Mythos: von 1 947 - Kenneth Arnold bis Ende der 70er Jahre. Model le ??, Abstürze ­
Kontaktler - U FO-Wel len - frühere Fälschungen 

3. Abductions: H i l i  b is  heute, F i lme, Bücher zum Thema. Vergleich Sagen und Mythen (Feen, Trol le . . . . .  ), 
Psychologie u. C .G .  j ung . . . . . . . . . . .  Model le der Grauen ??/ggf. Videoprogramm Entführungsfi lme 

4. Neuzeit: Puerto R ico - Gu l f  Breeze - Belgien - Greifswald 
Sonderwand: aktuel le neue Presse/Zeitungsberichte vom Stand 1 993/1 994 (dafür benötigen wir dann neueste 
ausgewäh l te Berichte ! ! ) - heutige Meßgeräte und Detektoren . Foto- und Aufklärungsgeräte 

5. Außeri rdische i n  der Science F iction: E.T., Alf, Enemy mine bos Fantasy-Helden, Comic/TV: Orion, Krieg 
der Sterne, Enterprise, Al ien, sowie viele andere Monster, a l te F i lmplakate und H inweise auf SF-F i l mwochen mi t  
Program m  

6 .  Raumfah1t und Wissenschaft heute: Radioteleskope, Raumbahnhof m i t  Space Shutt le, unser Sonnensystem, 
Fotos vom Mond und Mars, Model l des Marsgesichtes, Satel l i ten . . . . .  (mit freundl icher Unterstützung des 
P lanetariums Hamburg) 

7. Exkurs Kornkreise: Gesch ichte, Fälschungen, Fotos . . . . . . . . .  H ierbei wird für K inder ein einfaches Quiz ange-
boten : Woran erkennt man einen "echten Kornkreis? (Anmerk. :  Wenn 's so einfach wäre! )  

Aktuel le Änderungen und Ergänzungen freibleibend, weitere Anregungen und Vorsch läge/Ergänzungen si nd wi l l kommen ! 

Zugesichelt wi rd ab Übernahme der Ausstel lungsstücke eine sorgsame und vorsichtige Behandlung und Sicherung/Haftung 
bis Rückgabe, sowie ei n deutl icher H inweis  auf Ursprung und Leihgeber des Objekts. E i ne E inzelabsprache vor 
Zusendung/Überstel l ung ist zwingend e1forderl ich, unabgesprochen zugeste l l te Exponate werden n icht berücksichtigt, dafür 
wi rd auch kei ne Haftung übernommen ! Rücksendekosten trägt der unberechtigte Zusender. E ine Leihgebühr bzw. Zuschuß 
zum Transpolt kann nur  in begründeten E inzelfä l len nach vorheriger Absprache erfolgen ! ! !  H ierauf kann kein  Anspruch 
gel tend gemacht werden !  

Im S inne unseres gemei nsamen Interessenschwerpunktes und zur weiteren Verbesserung der Akzeptanz des Themas in  der 
Öffent l ichkeit  fordere ich a l le U FO-Interessie1ten auf, diese einmal ige Gelegenheit zu nutzen und gemeinsam mi t  der 
RU FON a l les mögl i che zu tun, um ei nen E1folg dieser Ausste l l ung weitesgehend sicherzustel len. 

Bitte wenden Sie sich an folgende Ad ressen :  

Organ isation 
R U  FON ;  Gerhard Cerven , Graten H off 1 1  

D-22359 Hamburg ;  Tel . /Fax: 040-609 55 44 

Offsettfol ios oder Repro-Vorlagen u . a . 
an die Redaktion 
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Der MG-Hinweis zum 11Hamburger- U FO-Media-Treff11 

Al le Gruppen und Herausgeber von Fachmagazi nen (themenbindend), werden 
aufgefordert, die betreffenden Logos an die MG-Redaktion zu senden ! E insende­
sch luß  i st Mitte Januar 1 994! Die Logos sol lten n icht  größer a l s  1 Ocm x Sem 
sein !  Wir  planen zu den Logos eine Übersichtskarte (Deutsch land), wo diese 
betreffenden Tei le eingebaut werden ! D ie Größe des P lakates w i rd vermut l ich 
D I N-A 1 haben, damit  die Übersicht auch erkennbar ist !  B itte nur i n  SCHWARZ­
WEISS . .  diverse Schörckeld inger bi tte aus dem Logo belassen ! Der Ab­
gabetermin  ist für uns maßgebend ! Um rechtzeit ige Zusendung wi rd gebeten ! 

Weite re Te rm i ne 
Vorträge von 

Thema: Buchthemen von Wi l l i  Sch i l l i ngs Publ i kation 

" U FOs i m  Dre i  I ände reck" 

Dienstag, 1 2.04.1 994 um 1 9:30 Uhr  bei Sch leiden : Natur­
schutzzentrum, D IA-Vortrag; 1 .  Tei l (VHS-Eusk i rchen) .  

Dienstag, 26.04.1 994 um 1 9: 30 Uhr  bei Sch leiden : Haus 
des Gastes, D IA-Vortrag; 2. Tei l (VHS-Eusk i rchen) .  

2-Tage-Exkursion: Samstag/Sonntag (28./29.05.1 994); 
Tagesexkursion zu Ku ltstätten und Ku l tsteinen in E ifel und 
Ardennen mi t  PKW-Fahrgemeinschaften und 
Übernachtung in Belgien (VHS-Düren) .  

Montag, 06.06.1 994 um 1 9: 30 Uhr  i n  DürenNiolengasse 
2: D IA-Vortrag; 1 .  Tei l (VHS-Stadt Düren). 

Dienstag, 1 4.06.1 994 um 1 9: 30 Uhr i n  DürenNiolengasse 
2 :  D IA-Vortrag; 2 .  Tei l  (VHS-Stadt Düren). 

Tagesexkursion (Samstag, 25.06.1 994) zu Ku l tstätten und 
Kultsteinen i m  Ruhrta l und Drei ländereck (VHS-Kreis 
Euski rchen) .  

Anmeldungen unter: 

V H S-Kreis Euskirchen Tel.: 022 5 1 -1 5535 
V H S-Düren Tel.: 02421 - 1 2 1 2577 

t s  "*' 

Zudem noch Termine von 
Rundfunksendungen 

zu nebengenannte Themen, 
unter Mitwirkung Wil l i  Schi l l ings: 

ANTE N N E  AC Eschwe i l e r  
auf 

U KW 1 07,8;  1 05,0 
sowie  versch iedene 
Kabe l e i nspe i s u nge n  

Donnerstag, 30. 1 2. 1 993 ( 1 8 :05 bis 20:00 Uhr) 

Mittwoch, 02.02.1 994 ( 1 8:05 bis 1 9:00 Uhr) 

Mittwoch, 09.02. 1 994 ( 1 8 :05 bis 1 9:00 Uhr) 

H inweis: Die Sendungen werden i n  der Rei he 

Bürgerfunk mit "Charl ie" 
ausgestrah l t !  

Weitere Termi ne i m  nächsten MG ! 
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Gekürzte Pressemeldungen (C) MG 

UFO über Hehlen, 
Deutschland 

i n  Rentner w i l l  im Sommer 1 972 myst-: 
nose L ichtzeichen am H immel beob- ! 
htet haben . . . . .  1 1 ich weiß  bis heute: 

da b l inkte. 11 

ber Hemering, 
utschland 

m 6. 9. 1 993 fiel um 0:50 Uhr plötz l i ch 
as L icht aus, wobei es draußen immeri 

ler wurde. Dabei vernahm eine: 
5jährige Frau einen auf- und ab-1 

wel lenden Ton (unter Anstrengung) , ;  
r immer zunehmend lauter wurde. Die; 

Frau sch l ug daraufh i n  Alarm, so daß die . 
Hausbewohner wach wurden .  Dabei ' 
onnten ungefähr vier Personen den Ton 

1vernehmen - aus dem Haus gingen sie' 
r;;::aus Angst jedoch n icht. Die 35jährige 
. .. Jrau recherchiette nach, und mußte 
i)Ji'dabei feststel len, daß i n  der: 

Nachbarschaft zwischen 23 :00 und 
4:00 Uhr die TV-Geräte ausfielen. · 

nochmals über Hemering, 
Deutschland 
Ein buntes D i ng wurde im Sommer 1 978 
über Hemmingen beobachtet. Damals 
sol l das Objekt sehr schnel le Auf- und 
Abbwegungen durchgefüh lt haben . Die 
Bochumer Sternwa1te, die i nformie1t 
wurde, sol l  das Objekt bis heute noch 
n icht k lassifiz ie1t haben. (Pyrmonter 
Nachrichten vom 6.1 0.1993) 

' 
• 

,über 
Lauenstein/Hameln, 
Deutschland 
i Am 8. August 1 955 stand ei ne Frau 
am Sch lafz immerfenster, und 
bemerkte einen roten Punkt, der die 
lth scheinbar entlangflog. Der 
L ichtpunkt verschwand in süd l icher 
R ichtung. (Pyrmonter Nachrichten vom 
6.1 0.1993) 

Meldestelle für unbekannte 
Phänomene 

Melden Sie sich, wir werden 
den Vorfall untersuchen ...... . 

natürlich mit unseren l{ompetenten 
und netten Kollegen aus der 

MG-Infothel{! 

Telefon und Fax (24h) 

02632 - 73532 

über 

. . . . � . . . 
. . . . 

. 
· . · . · . · . · . · .  

Vittorio Ll s�ll sich nac . . 
· • • • • • • • • • • i • 

glücklich befuriden' haben, 'zuini . . . . . .  auf die . • 
Einweisung · in die Nerverikl inik? So höfft · er ·

·
· . 

. durch · die Einl ieferung . auf richtige ·· �esultate · · · 

· .• seiner Wahr1vorstel lung �· zuminde�t, daß sein 
Erlebnis als. real zu betrachten ist '·· . .  ·· . . .  ·.·.

· . . .  · · ·  .· 
. . 

. , ;.-:::::::::::::: ::::-:-: : .  · . . :.:::.· Umgesetzte l�f�rmation aU'i der 'Abendz�i���/���be •·•• Südb3y.ern vom 25./26. September 1 993. · · · · · · · · · 

U nd nochmal • • • • • • • • •  

Bodenwerder, Deutschland 

U FO-Ort Hemering scheint 
ein bel iebter UFO-Tummelplatz zu 
sein, jedenfa l ls beobachtete am 
1 1 .  9. 1 993 ein 40jähriger gegen 
23 :30 Uhr  über einem Baukran 
eine rechteckige bi;; quatratische 
L ichterscheinung. Dott sol l  sie 5 
Minuten verhant sein .  

E ine 38jährige Hausfrau erschrak, a ls  sie 
ein L icht über ihrem Bungalow um 5 : 1 5  
Uhr stehen sah. Sie konnte das ovale 

;:. bjekt mittels  einem Fernrohr noch bis 
6: 1 0  Uhr beobachten. (Pynnonter 
Nachrichten vom 6.1 0.1993) 

Zwei 1 4jährige Schü ler bemerkten 
dieses Körper schon früher . . . . .  . 
gegen 22 :00 Uhr  am Güterbahnhof. 
(Pyrmonter Nachrichten vom 6.1 0.1993) 
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UFO 
über 
Harderode, Deutschland 

E ine 20jährige bemerkte i m  Bereich 
Harderode zuckende Lichter in den Farbe Rot, 
B lau und Gelb. Danach sol l  sie geblendet 
worden sein  - so, daß die Augen schmerzten. 
Ih re Mutter (48) bl ickte danach aus dem 
Heckfenster und sah drei Sterne. Das m i ttlere 
Objekt wurde größer und die Lichterkette sol l  
e in rotes L icht nach unten ausgestrah l t  haben .  
Nach Meinung der beiden Frauen, sol l  i h r  
Wagen (Fahrschulwagen), w ie  ein Magnet 
festgehalten worden sei n, obwohl das 
Gaspedal vol l  durchgetreten wurde. Das 
Autoradio spielte dabei nur noch ein 
Rauschen, wobei der Fahrlehrer versuchte, 
einen anderen Sender einzuste l len. Der 
Fahrlehrer bemerkte das Objekt n icht  - nur die 
Verlangsamung der Fahrt. (Pyrmonter Nachrichten 
vom 6.10.1993) 

Rätselhafte 
Fischfälle 

Schüler der 1 2 . Klasse der Eric Asjes-Schule 
(Nord-West-Australien) bemerken am 25 . 

. 1 993 einen eigenartigen Beam, der zufolge 
atte, daß Unmengen von 
eewasserplanzen, Schlamm und Fische auf 
ie Erde fielen. Alles war nach einigen 
inuten tod. Das Wetter-Büro in Perth gab 

azu Stellung: Wirbelwinde. Die Schule 
efindet sich rund 1 1 2 Meilen vom Meer 
ntfernt. 

Quelle: The West Australian 26. und 27. 2. 93 

Und ein paar Tage später berichtete Carl 
chmied aus Oklahoma, Florida (USA) , als er 

n seine Wohnung nach einem 
esaurantbesuch fahren wollte, daß er von 
inem rund 1 7-inch langen und zwei Pfund 
chweren Fisch getroffen wurde. Er befand 
ich einige Meilen von der See entfernt, war 
ber der Meinung, daß ein Vogel den Fisch 

allen gelassen habe. 
Quelle: South Wales Echo, 1. 3. 1993 

STASI &. Co. 
hat nach Mei nung Michael Hesemann, auch ET's bespitzel t !  (?) .  So 
gemäß B I LD Berl i n, vom 9 . 1 1 . 1 993. Ob sich bei der Gauck-Behörde 
was fi ndet, halten wir  e inmal offen (MG) . . . . . . . . . . . . . . . . .  B lub . . . . .  und 
weiterh i n  wurde bekannt, daß im Februar 1 993 U FOs landen 
werden ! ! ! ! ! ! !  D ies al les wurde jedenfa l l s  auf dem 2 .  U FO-Wel tkonkreß 
in Budapest bekanntgegeben I 

IFFH-Radio-zepplin 
sorgte für eine U FO-Meldung i n  Bensheim, Hessen. E in Benshei mer sol l  
gemäß der do1tigen Pol izei -Station ei nen fl iegenden 11Bundesbahnspeise­
wagen11 beobachtet haben - er vergl i ch i hn  jedenfa l l  so ! Die 
pol izei l ichen Ermi tt lungen regel ten aber d iese Bundesbahnabschweif­
ung (MG). 

Sie kommen auch in der nächsten MG-INFOTHEK ! ! !  

Strange-Magazine, P.O. Box 2246, Rockville, Maryland 20847 USA 
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P EG ASTA R (R) I N FO- B O N  
Bitte senden Sie mir  kostenlos und unverbindlich die PEGASTAR®-Infobroschüre über 

Analysen, Bücher, Mindmachines, co ·s, MC's 

Name, Vorname ________________ _ 

Straße __________________ _ 

Land, PLZ, Ort Telefon ---� 
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MOA - FOTO 
Das am 20. Januar 1 993 geschossene Foto eines i m  1 9. 
jahrhunde1t ausgestorbenen Moas, scheint  nach al lem 
Rummel n icht so überzeugend zu sei n, wie man es aus 
der ausländischen Presse vernehmen kann .  
D ie eigent l ichen Fotografien s ind mehr verschwommen, 
und die Negative deuten mehr auf einen Schwindel h in .  
Derzei t  werden die Negative in  ei nem Astrophysik­
Labor in England analysiert. 

MG wird in der nächsten Ausgabe mehr darüber 
berichten. 

Das 
Lake Erie-U ngeheuer 
wurde am 3 .  Juli 1 993 durch den Schiffsmann Charles 
Douglas bemerkt, als die See plötzlich fleckig wurde. 
Ein lokaler Zoologe ist der Meinung, das diese Monster 
rund 35 Fuß lang, und ca. eine Tonne wiegen. Ihre 
Seemarschgeschwindigkeit liegt bei 220 Meilen pro 
Stunde. Er denkt, daß diese Lebewesen mehr im 
Wasser rasen . . . .  daher auch die seltene Beobachtung. 

Quelle: The Wall Street Journal vom 29. 7. 1993 



Noch 'n Di ng 
fü r u nsere C he ru bi n -Sache!  

U nd da hatten w i r  noch für d ie 
Cherub in-Story . . . . . . . . . . .  . 

' , . . . . . . . . . . . . . . .  . bald 
E in neuat1iges F lugzeug aus Japan fl iegt ohne Treibstoff. Es sti l l t sei nen .,. 

• 1 Energiehunger über Mikrowel len, die von Sendern am Boden erzeugt'! !.Atomme1 er werden . Gelangen die Wel len zur Unterseite des F lugzeugs, wird deren ! :; 
• 1 n 

Energie i n  Strom umgewandelt, der den Propel ler antreibt. ; • d b Vorläufig funktion iet1 dieser Antrieb nur bei einem 3,8 kg schweren und [tJI e er s tU e !  1 ,9 m langen Model l -F l ugzeug. Auf der Unterseite der Tragflächen und[ J 
des Rumpfes i st es m i t  1 20 Mikrowel lenempfängern für die i '  
Stromumwandl ung bestückt. E i ne Steuerelektron i k  sorgt dafür, daß die 
Empfänger stets auf einen Mi krowel len-Sender am Boden gerichtet sind. 

Nach der Devise 11nichts ist unmögl ich11 haben 
Atomforscher auf einer Konferenz im ital. Asti am 
Wochenende den Klein-Reaktor als Stromerzeuger 
für jedennanns Haushalt bis zum Jahr 2000 in Quelle: Illustrierte Wissenschaft, Nr. 7 7, November 7 993; Seite 27  · · , Aussicht gestel lt. Die Idee einer atomaren Kraft-

�����������������������������- .� �nlag� die Ober das Prinzip der Kernfuion lau�n 
· könnte, stammt von den Professoren Martin 

Da haben wi r aber  
UFO-Fans sind nicht dumm 

' 
. . . . . . . . . . . . .  

· . Fleischmann und Stanly Pons, die bereits mit ihrer 
angeblichen Beobachtung einer Kernfusion 1990 in 
einer Prototyp-Versuchsanlage Schlagzeilen ge­
macht haben. Bei ihren Versuchen mit einem 

Wer fliegende Untertassen sieht, ist ganz normal, fand eine Gruppe 
amerikanischer Psychologen heraus. Sie hatte an der Carleton- ···,_ 
Universität in Ottawa 49 Personen, die Unbekannte Flugobjekte (UFO) · 
wahrgenommen haben wollen, sowie 1 27 Personen, die nichts : 
beobachteten, hinsichtlich Intelligenz und Vorstellungskraft getestet. :H 

Fazit: Der durchschnittliche UFO-Beobachter sei Angestellter mit guter : 
Schulbildung und typischer Mittelstands-Bürger. 
Quelle: Abendzeitung SOdbayern, vom 3. November 1 993 

U nd fü r U FO-Forscher . . . . .  . 
Mode l lfl ieger auf Radar 
lösten Großalarm aus ! 
Rotterdam - Alarm im Tower: Auf den Radarschirmen der Fluglotsen im 
Tower von Rotterdam tauchten plötzlich zwei kleine Maschinen auf, die 
immer wieder im Mini-Abstand aneinander vorbeiflogen. Die Lotsen 
schalteten sofort auf höchste Alarmstufe. Die Polizei rückte mit 
Blaulicht aus und staunte nicht schlecht. Auf sicherem Boden fanden 
die Beamten zwei Jungen (1 0 und 1 5) ,  die mit ferngesteuerten Modell­
flugzeugen spielten. Verärgert holten die jungen Piloten ihre Maschinen 
vom Himmel: "Es ist verdammt schwierig, die Dinger auf 300 Meter 
Höhe zu bringen." Quelle: Dresdner Morgenpost, vom 22. Oktober 1 993 

Hinweis fü1· die MG-Leser: 

Fall Sie einmal interessante Pressemeldungen über unsere Themen 
finden sollten, dann schnippsein Sie die Dinger einfach aus, und 

senden Sie alles an die MG-Redaktion ! 
Ihr Porto rechnen wir dann mit dem ABO-Preis ab ! 

Vergessen Sie aber nicht die Quelle anzugeben! 
Dank im VORAUS !  

Apparat, der d i e  Energie der Stene zu Kosten von 
ein paar Mark produzieren sol l ,  hatten die beiden 
Atomexperten damals eine intensive Kontroverse in 
der Fachwelt ausgelöst, die seit Jahrzehnten 
Milliarden dafür ausgibt, um die Kernfusion aus­
beulbar zu machen. Bislang hieß es, die Ex­
perimente Fleischmanns und Pon 's seien nicht 
wiederholbar und damit wertlos. Nun überraschte 
Pons in Asti mit der Ankündigung, die Technologie 
für einen kleinen Apparat sei fertig - und der reiche 
bald 11fUr den Haushalt11 aus. 
Fleischmann erkläre, mit dem Ding lasse sich 
genügend Strom erzeugen, um eine normale Glüh­
birne 15 Minuten lang leuchten zu lassen, und eine 
Kapazitätserweiterung sei 11eine Sache von Jahren11 •  
Fleischmann ist Professor der Universität South 
Hampton und Mitglied des angesehenen Royal 
Institute, sein Kollege Pons ist Chef des IMRA­
Instituts in SUdfrankreich. Im Gegensatz zur 
Kernspaltungsenergie basiert die Kernfusion auf 
dem Prinzip, das auch in der Sonne und bei der 
Explosion von Wasserstoftbomben waltet. 

· Nach Angaben beider Wissenschaftler sind auch 
andere Kollegen inzwischen in der Lage, wie sie 
selbst Energie aus einer relativ einfachen Anord­
nung zu gewinnen, bei der die Einleitung von 
Strom durch die Edelmetall-Elektroden aus Platin 
und Palladium in einer Lösung aus Deuterium 
(Schwerwasser) und Salz zu einem Ersatz der 
Wasserstoff-Atome im WassermonokU I  durch 
Deuterium führe. Die Deuterium-Atome fusion­
ieren den Angaben zufolge, indem sie sich durch 
das mikroskopisch kleine Gitter der Palladium­
Elektrode drängen. Sollte Fleischmann und Pons 
sich als Propheten des Richtigen erweisen, der 
Nutzen für den Energiebedarf der Welt könnte 
ungeheuer sein. Aus einem Liter Meerwasser l ieße 
sich dann zum Beispiel 300mal mehr Energie 
gewinnen, als aus einem Liter Öl. 
Quelle: SZ, vom 30.1 1 .1 993 
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OFFENER BRIEF 
von Hans Ebert;  NSIS 

I<olbermoor 
An a l le Jn teressie1ten 
der AAS-Datenbank 

Offener Brief zum Thema AAS-Datenbank 

Liebe Freunde der AAS, 

nach dem Treffen am 1 0. 1 2 . 1 993 in München, kehrte bei den Anwesenden sicher wieder Ernüchterung darüber ein, daß es 
kei nen entscheidenden Durchbruch in Sachen Datenbank gab. 
Was viele Anwesende überraschte, waren sicher die Thesen von U l l rich Dopatka, daß verschiedene derzei tige "Entwickler" 
von Arch ivsystemen, egal ob a l s  Buch oder Software, woh l  später einmal Schwierigkeilen machen werden, fa l l s es einmal 
dazu kommen sol l te, d ie AAS-Datenbank zu verkaufen, und dami t  Know-How von heut igen Entwicklern. Meiner Meinung 
nach, sol l te dies erst i n  einem zwei ten Schritt überlegt werden. Mei n Vorschlag zu diesem Thema wäre folgender: 

1 .  Die derzeit an dem Projekt AAS-Datenbank Arbeitenden gründen eine Interessengemeinschaft AAS-Datenbank 
2. Die Interessengemeinschaft stellt in einer ersten Phase, alles Know-How den Mitgliedern der Interessengemeinschaft 

kostenlos zur Verfügung 
3 .  Es sollten zwei Hauptbereiche in der Interessengemeinschaft - intensie Diskussion erfahren: A) AAS-Datenbank­

System auf ffiM-Rechner (Dopatka) und B) AAS-Datenbank-Interface für AAS-Mitglieder in Form eines 
PC/Windows-Programms, mit direkter Schnittstelle zu Großrechner-Datenbank 

4. UHrich Dopatka und Ich, Hans Ebert, würden jede weitere Entwicklung aufeinander abstimmen, und als nächstes 
Ziel für eine konkrete Vorstellung sollte das One-Day-Meeting 1994 in Deutschland sein. Bis dahin sollte eine 
PC/Windows/Version auch schon erhältlich sein, mit Schnittstelle zur AAS-Großrechner-Datenbank 

5. Diese PC-Version wird dann als zusätzliches Angebot im Bereich AAS zu einem aktzeptablen Betrag (ungefähr 100 
DM) erhältlich sein 

6.  Die derzeitige Version von visualNSIS bekommt bis Ende Januar, die bei dem Treffen am 10. 12 . 1 993 erwähnte 
"Supermaske" integriert. Um die Akzeptanz bei den AAS-Mitgliedern zu testen, würde ich mich bereiterklären zwei 
Dinge zu tun: a) Einen Artikel über das Projekt in der Ancient Skies zu schreiben und b) beim Verkauf von 
visualNSIS (vielleicht sollte man dann das Projekt auch AAS-Datenbank für Windows nennen) an AAS-Mitglieder, 
fließen 20% des Verkaufspreises der Interessengemeinschaft zu (Organisation würde ich übernehmen, falls 
gewünscht - es müßte mir dann nur die Mitglieder bekanntgegeben werden, oder der Interessengemeinschaft) 

7. Diese AAS-Datenbank für Windows mit "Supermaske" könnte ab Februar 1 994 offiziell angeboten werden 
8. Mitglieder der Interessengemeinschaft betreiben Datenaustausch, d.h. jeder stellt jeden der Interessengemeinschaft 

seine Datenbank zur Verfügung, damit Anpassung auch in diesem Bereich realisiert werden könnten. 
9. Die Mitglieder der Interessengemeinschaft entscheiden zu gegebe

'
ner Zeit, welche Daten und wie diese Daten dann 

verkauft werden können oder sollen. Jeder der Interessengemeinschaft garantiert, daß die Daten nicht außer Hause 
gegeben werden können. 

10 .  Falls sich unter den Interessierten des Projekts AAS-Datenbank ebenfalls Software-Entwickler auf PC-Ebene 
befinden, sollte eine Abstimmung untereinander erfolgen (ein gemeinsames Produkt hat sicher größere Chancen als 
drei oder vier Software-Pakete) 

1 1 . Falls unter den Interessierten bereits welche sind, die ihre Daten am PC verarbeiten, sollte der 
Interessengemeinschaft die Art und Weise bekanntgegeben werden. 
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Mit diesen H in tergründen glaube ich, daß wir  viele H indernisgründe, die derzei t  noch gegen ein gemeinsames Projekt 
herrschen, abhaken zu können. Natürl ich i st in jeder Anfangs�eit, meist die Freizeit  für solche D inge belastet. Wir  haben 
aber jetzt die einmal ige Chance, ein Projekt zu sta1ten, daß v;ele andere Organisationen erst gar n icht rea l is ieren könnten, 
und könnten dadurch an Professional i tät wei ter in der Aktzeptanz steigen. Viel leicht i st d ieses Projekt auch gleich Thema 
für die Scientific Ancient Sk ies? Ich hoffe nun weitere Anregungen oder D iskussionsvorsch läge auf diesen Offenen B rief zu 
bekommen. 

Euer 

Hans Ebert; NSIS 

PS: U nterlagen und Demo-Version von visuai NSIS/Wi ndows 3 . 1 0  können jederzei t  bei mir angeforde1t werden ! 

Anmerkung MG: Ste l l ungnahmen und Meinungen bi tte an Hans Ebe1t! MG wird sich an dieser Aktion bete i l igen ! Adresse 
von Hans Ebe1t in der MG- I N FOTH EK!  

G EISTIG E  H EI LU NG EN '94 
- das menschl iche Bewußtsein unter der Lupe 

Mammutkongreß vom 20. - 23. Mai (Pfingsten) 1994 
im S WISSOTEL Düsseldorf!Neuss 

I nwieweit kö nnen Ge istige H e i l u ngen -

wie in England - e i n e  legit ime E rgänzung 

z u r  Sch u l mediz in  sein? 

Ca. 6 5  Referenten aus vielen N ationen,  

u nter i h n en 12  U n ive rsitätsprofessoren 

und ca. 3 0  Gei sthei ler, die mangels bes­

se ren Wissens "Wu nderhei ler" genannt 

werd e n ,  sowie Mediz in männer von d i ver­

sen Indianerstämmen halten Vorträge 

bzw. geben Demonstrationen.  

O b  Prof. D r. R u pert Sheldrake, D r. Franz 

Alt ,  Tom J oh a n son oder e in  völ l ig andere r  

U ri G e i l e r  - a l l e  geben s i c h  e i n  Ste l l­

d i c h e i n .  Besteht die Mögl ich keit, daß d i e  

geist igen Kräfte v o n  U ri Gei ler  n icht  n u r  

Löffel ve rbiege n ,  sondern beispie lswe ise auch zu e n g e  Arte rien e rweitern 

kön nen? 

Rainer Holbe (s iehe Bi ld ) ü bern immt g e m e i n sa m  m it Prof. Dr. Ernst  Sen­

kowski d i e  lebensnahen Moderat ionen d e r  Diskussio n e n ,  auch mit Präsi­

denten von H e i l p raktikerverbänden und offizie l len Te i l n e h mern internatio­

naler Gesu n d h e its m i n i sterien .  

Ford ern Sie bitte e i n  kosten loses Probeexemplar u nserer parapsycho­

log i sc h /esoter ischen Zeitu ng D I E  AN DERE REALITÄT a n ,  in der  weitere 

Detai ls und ein Anmeldecoupon enth alten s i n d .  

Kon g re ßpreise: Bei Bezah l u n g  bis 2 1 . Deze mber 1 99 3  für  a l le  3 1 /2 Ta­

ge n u r  3 50,- DM i n k l usi-ve öffent l icher E inführungsveranstaltu ng ( Studen­

ten ,  Schüler u n d  Arbe itslose 290,- DM).  Ab dem 2 2 .  Deze m b e r  1 99 3 :  4 50,­

DM; offi z iel le E inführungsveranstaltung zu sätzl ich 3 0 ,- D M .  

DIE ANDERE REALITÄT z. H d .  Conny und Dieter Wiergowski 

Voßstr. 2 1 8, D-45964 Gladbeck; Tel. 02043 • 28220, Fax 28221 Jetzt auch an jedem GRÖBEREN Kiosk! 

G uten Rutsch 
i ns neue Jah r. 
von dem MG-Team ! ! ! ! ! ! ! !  
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Die MG-Redaktion behält sich vor, Gruppen aufzunehmen und zu stonieren ! Vorliegende Organisationen 

arbeiten mit MG zusammen! © MG I 10- 1 993 

GESELLSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG DES 
UFO-PHÄNOMENS (GEP) e. V.. Größte als 
gemeinnützig anerkannte, wissenschaftliche Ver­
einigung in Deutschland, die sich hauptsächlich mit 
der Erforschung des UFO-Phänomens beschäftigt. 
Herausgeber von verschiedenen Fachpublikationen, 
die sich emsthaft mit der UFO-Problematik 
auseinandersetzt Meldestelle und Hotline für UFO­
Beobachtungen. Fachpublikation: laumal für UFO­
Forschung (JUFOF); Preis pro JUFOF-Ausgabe 05 .00 
DM >zweimonatlich< 

Infos: GEP e.V., Postfach 236 1 ;  
D-58473 Lüdenscheid; Deutschland 

if Telefon: 023 5 1  - 23377 (Tag und Nacht); 
Telefax I BTX: 0235 1 - 23335 .  

CENAP . Centrales Erforschungsnetz 
außergewölmlicher Hinunelsphänomene. Mitglied der 
Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von 
Parawissenschaften (GWUP). Herausgeber von 
verschiedenen Sondel])ublikationen. Meldestelle für 
UFO-Beobachtungen. 

' 
Fachpublikation: CENAP­

Report, Preis pro CR-Ausgabe 05.00 DM >alle sechs 
Wochen< 

Infos: Wemer Walter; Eisenacl1er Weg 1 6; 
D-68309 Mmmheim; Deuts.chland 

if Telefon (Hotline): 062 1 -70 1 370 

UFO-REPORT. Humanoiden- und Abduction­
Berichte aus aller Welt. Analysen historischer Texte 
und Fallrecherchen. Parallelfalle und Hintergründe. 
Fachpublikation: UFO-Report; Preis pro UR-Ausgabe 
07,50 DM >dreimonatlich< 

Infos: Wladislaw Raab; Klenzestraße 17; 
D-80469 München. ;  Deutschland 

if Telefon: 089-29 1 2 1 5; Fax: 089-5503934. 

Forschungs-Gesellschaft Kornkreise e. V 
Forschen Sie mit uns, da das Rätsel noch ungelöst ist! 

Info: Hans Herbert Beier; Udalrichterstraße 5; 

D-64653 Lorsch. 
V Telefon: 0625 1 - 52254 

AAS - Ancient Astronaut Society - World 
Headquaders. Größte Verein· �tmg mit dem 
Themengebiet Prä-Astronautik. Haupt- w1d 
Gründungsvereinigung . Publikation: Ancient Skies 
>zweimonatlich und in englischer Sprache< Preis für 
1 .  Jahr Mitgliedschafl: 1 2  US-Dollar. 

Infos: Gene M. Phillips (Gründer); 1 92 1  St. Jolms 
Avenue Highland Parks, lllinois 60035-3 1 05; USA 

V Telefon : 708 - 295 - 8899 I national 

Dazu, die deutschsprachige Sektion der AAS in 

AAS - Ancient Astronaut Society ; Baselerstraße; 
CH-4532 Feldbnnmen 

ADI Arbeitsgruppe Dokumentation und 
Information für Prä-Astronautik. AAS­
Arbeitsgmppe mit dem Interessengebiet der Prä­
Astronautik und anverwandte Themenbereiche. 
Meldestelle für Prä-Astronautik und UFO­
Beobachtungen. Herausgeber von Sonderpublikationen 
und Video-Dokumentationen. Fachpublikation: Club­
News >quartalsmäßig<; Preis: pro CN-Ausgabe 04,50 
DM. 

Infos: Hans-Peter Schäfer; Postfach 1 54 1 ;  D-57305 
Bad Berleburg; Deutschland 
V Telefon: 0275 1 - 7693 

. . . . . . . . .  Hinweis: o.g. Hotline-Nununer gilt für die die 
selbstständig arbeitende TERRA-PATROL - Gmppe. 
Anfragen über ADI und TP laufen z.Zt. ü.o.g. Tel.No. 

IPE - Interessengemeinschaft Prä-Astronautik 
Essen e. V. Interessengemeinschaft der Prä­
Astronautik-Forschung mit dem Themengebiet der 
Prä-Astronautik, der Geschichte, der Archäologie, den 
Mythen und vieles andere mehr. Herausgeber von 
Sonderpublikationen und Bücherserien. 
Fachpublikation: Spurensuche >quartalsmäßig< Preis 
pro Publikation 05 .00 DM. Mitglieder erhalten 
außerdem eine Clubinformation >zweimonatlich<. 

Info: IPE e.V.; Wintgenstraße 26; D-45239 Essen; 
Deutschland 

CHEOPS - Zeitschrift für Zivilisationsgeschichte und 
Grenzgebiete der Wissenschaft. Fachblatt für Prä­
Astronautik, UFO-Forschung und anverwandte 
Themengebiete. Herausgeber von Sonder-

Unsere Zusammenarbeit beruht aufgegenseitigen Informationsaustausch, gemeinsamer Werbung und sonstigen Unterstützungen! Alle 
drese Gruppen, Verbände und A1agazine versuchen in unterschiedlicher Art, neue Informationen und Zusatzhinweise den Interessenten 

bekanntzugeben I 
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publikationen. Fachpublikation: Cheops 
>dreimonatlich<. Preis pro Cheops-Ausgabe 1 0,00 
DM. 

lllfos: Tlwmas lvlelmer; Große Berberstraße 13; 
D-98529 Suhlll'hüringen; Deutschland 

fil Telefon: 03681 - 40365 ; Fax: 03681 - 21 713 

Hinweis: . . . . . . .  Ab 1 .  1 . 1 994 eingestellt, und 
unter der Rubrik l.P.E. e. V. erreichbar! 

NSIS - The New Science Informationssheet NSIS. 
h1fonuationsblatt über Prä-Astronautik, UFO-
Forschung und anverwandte Grenzgebiete. 
Herausgeber von Datenbankinfonuationen (Mailbox) 
und sonstigen Datenbankmaterialien zum Thema 
gehörend. Datenbankrecherchen, Übersetzungen, 
Bildverarbeitungen. Fachpublikation: NSIS 
>monatlich<. Preis pro NSIS-Ausgabe 02,00 DM. 

Infos: NSIS; Ganghaferstraße 23; 
D-83059 Kolbenuoor; Deutschland 

IJI Telefon: 0803 1 - 99478; Fax: 0803 1 - 99476 

GEAS (Gesellschaft zur Erforschung außerirdischer 
Spuren) - gegründet 1 992 triffi sich jeden zweiten und 
vierten Dienstag im Monat. Diese Gruppe zeiclmet 
sich dadurch aus, daß sie Vorträge an Schulen und 
auch bei anderen Gelegenheiten durchführt. Diese 
Gruppe sucht noch interessierte Leute, die an 
verschiedenen Projekten aktiv teilnelm1en wollen. 
Fachpublikation: G.E.A.S. - Fonuu > zweimonatlich < 
Preis pro Ausgabe 07,00 DM 

Infos: Oliver Koch, Schwalbenflucht 1 7, 
D-2775 1 Delmenhort, Deutschland 

MYSTICS - Rätsel der Erdgeschichte. Magazin für 
unerklärliche Phänomene. Beschäftigt sich mit Rätsel 
der Archäologie, Paläo-Seti, UFOs, ASW, Fabeltiere 
und Altanativ-Heilung. Fachpublikation: MYSTICS 
>quartalsmäßig <. Preis pro Ausgabe 04,00 DM. 

Infos: Hans-Jörg Vogel, Lindenbergerstraße 25, 
D-1 3 1 56 Berlin, Deutschland 

Dringende Nachrichten und Anfragen 
per Fax über: 

IJI Telefon &. Fax: 030 - 542 54 90 

Werner Betz hält für Vereinigungen und 
Organisationen inteme, und auch öffentliche 
Lichtbildvorträge zu seinen bisher veröffentlichten 
und bearbeiteten Themen aus der Prä-Astronautik. 

Bei Interessse melden Sie sich bitte an : 
Werner Betz; Europaring 57; 

D-6068 Groß-Gerau, 
Deutschland 

Wladislaw Raab und die MG-Redaktion sucht 
Berichte über Entführungsfälle, Tierverstünuulungen, 
sowie Berichte über das Wilde Heer! Wenden Sie sich 

bitte an folgende Redaktionen ! 

Wladislaw Raab, Klenzestraße 1 7, D-80469 München, 
Deutschland 

&. 
MG-Redaktion, Niederstraße 3 1 ,  D-56636 Plaidt, 

Deutschland 

HINWEIS IN EIGENER SACHE 

Die Gesellschaft zur Erforschung 
des UFO-Phänomens (GEP) e.V. 

plant ein neues GEP-Sonderheft zum Thema 
"Airship-Mystery". 

Wem1 Sie etwas dazu beizutragen haben, sei es ein 
eigener Beitrag oder anderweitige Infonnationen, 

wenden Sie sich bitte an die GEP. 
(Herm Peiniger) 

Wladislaw Raab sucht das Buch: Gansberg &. 
Gansberg, Die UFO-Beweise, aus dem Blanvalet­

Verlag. Angebote, auch über Neupreis a.o.A . .  
Zusätzlich gibt er  zum gesuchten Buch eine kostenlose 

Fotokopie ab! 

Die NISIS-Redaktion ( s.A. o.) sucht folgendes: 

- Für ein intemes Projekt Bilder, Phostos, Bücher, 
Artikel über Steinkreise. 

- Personen, die einen UFO-Kontakt hatten. 
- Video-Mitsclmitt zur BR-TV-Sendung 

"Bmfuß durch 
Raum und Zeit. " 

Angebote erbeten! 

STAR OBSERVER - Magazin der Astronomie. 
Astronomisches Fachblatt für die Astronomie. 
Fachpublikation: Star Observer > 5x im Jahr <. 
Preis: 9,80 DM. 

Bezug: In fast allen guten Zeitschriftenläden, 
oder im Abo bei :  

Star Observer Verlag� Pröllgasse 1/3 � A - 1 1 30 
Wien� Österreich 

• 0222-8775856 
(Vornummer Österreich beachten! )  

Unsere Zusammenarbeit beruht auf gegenseitigen Informationsaustausch, gemeinsamer Werbung und sonstigen Unterstützungen! Alle 
diese Gruppen, Verbände und Magazine versuchen in unterschiedlicher Art, neue Informationen und Zusatzhinweise den Interessenten 

bekanntzugeben I 
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VdS-FachgruJlJle Meteore - VdS-Fachgruppe 
METEOR zur Erforschung von Meteoren und 
Meteoriten innerhalb der "Vereinigung der 
Sternfreunde e. V. " .  Fachpublikation: Stern­
schnuppe > 4 x I Jahr <. Preis: 20,00 DM im 
Jahr. 

Infos: VdS-Fachgruppe Meteore� Dieter 
Heinlein� Lilienstraße 3 � D-86 1 56 Augsburg� 

Deutschland 
• 082 1 -4433 1 3  

SCIENCE FRONTIERS i s  a bimonthly 
collection of digest of scientific anomalies in the 
current literature. Published by the Sourcebook 
Project, P.O. Box 107, Gien Arm, MD 2 1 057. 

USA 

FORTEAN TIMES - The Journal of Strange 
Phenomena. Box 2409, London NW5 4NP, UK. 

from the desk of 
Paul Sieveking, editor. 

Phone &. Fax: 0044 7 1  485 5002 (a. Deutsch! . )  

National Investigations Committee on 
Unidentified Flying Objects (NICUFO). UFO­

Journal. P.O. Box 73,  Van Nuys, CA. 9 1408-
0073, U. S.A. 

(Preis US$ 05.00) 

QUEST Publications International Ltd. 
Graham W. Birdsall 
"UFO-MAGAZIN" 
1 5, Pickard Court 

Temple Newsam District 
Leeds LS 1 5  9AY, England 

(Preis für Germany 05.00 DM) 

The International Fortean Organization 
"Thc INFO Journal" 
Post Office Box 367 

Arlington 
Virginia 222 10-0367 USA 

The World's oldest Fortean Organiz"ation! 
(gegründet im Jahre 1 965) 

Weitere Gruppen im nächsten MG ! 

ili.,J�(;J� II I� IN I� ll 
IIINltri�IS 

• •  J�(Jil 
MG-Abonnenten &. Leser, Leserinnen, 

sowie 
Mitglieder der vorgenannten Gru(lJlen und 

Interessenverbände! 

Die MG-Redaktion bietet dem genannten 
Personenkreis folgenden Bonus an:  

Rabatte auf Sonderpublikationen 
Rabatte auf Videomaterialien 
Rabatte auf Bildmaterialien 

Literaturbeschaffung 
(o.g. meist nur MG-Unkosten) 

Suchinserate sind kostenlos 
Tauschinteressen sind kostenlos 

Verkaufsinteressen sind kostenlos 
Bekanntschaften (Fach) sind kostenlos 

Gruppentreff 's - Infos sind kostenlos 
u.u.u . . . . . .  v.m. 

Alle aufgeführte Teile müssen zum Thema 
gehören und im Rahmen verbleiben ! Wir 
machen Sie weiterhin darauf aufmerksam, 

daß auch die genannten Gruppen diese 
Möglichkeit nutzen ! 

Unsere Zusammenarbeit beruht aufgegenseitigen Informationsaustausch, gemeinsamer Werbung und sonstigen Unterstiitzungenl Alle 
diese Gruppen, Verbände und Magazine versuchen in unterschiedlicher Art, neue Informationen und Zusatzhinweise den Interessenten 

'J..ofrrtYIYII  flrtnf ... n ." /  



Szenen-
Story " s 

D ie DEGUFO wird i m  Januar/Februar 1 994 ih re 

erste Publ i kation der Szene präsentieren, worauf 
sie schon sei t  dem Sommer 1 993 wa1tet. Wie uns 
bekannt wurde, wi rd dieses Magazi n  "DEGU­
FORUM" genannt, und wi rd voraussicht l i ch um 
d ie  20  und mehr Sei ten aufweisen. 

O ie ADI  (Chef Rainer Hanz) erh ie l t  einen 

weiteren Tiefsch lag, als die i ntregie1te Terra Patrol 
aus der ADI  austrat und die E igenständigkeit  i m  
Oktober bekundete. 

O ie Gese l lschaft zur E 1forschung des U FO-Phänomens (GEP) e.V. wi rd in den nächsten Monaten ein neues Sonderheft 

herausbringen, welches sich m i t  dem Phänomen der "his!orischen UFO-Sichtungen (Air ship)' um die jahrhunde1twende 
beschäftigt. Dazu ruft die MG-Redaktion auf, a l le MG-Leser sich an der Aktion zu betei l igen. Gesucht werden 
al lemögl iche Daten und Fakten, die dazu bei tragen können. Dabei können NATIONALE, sowie auch I NTERNATIONALE 
Berichte an die G EP, oder auch an die MG-Redaktion gesendet werden ! Also, ran an die Sache . . . . . . . .  . 

O ie " Independent Science" (Herausgeber: Theobald und Hebig) s ind ab Januar 1 994 i n  der neuen SETI  i ntregriert! 

Beide, so wie sie in ih rer letzten Ausgabe bekanntgaben " . . . . . . .  l ießen wir uns von dem Kampfgeschrei >>Gemeinsam 
sind wi r  stark<< anstecken . . . . . . . . .  , und s ind in den Zusammensch luß SPU RENSUCH E-CH EOPS eingegangen. Mit der IS-
Nr. 8, I I .  Jahrgang, Ausgabe 5+6/93 verschwand bedauerl icherweise der " I N D EPEN DENT SCI ENCE" gänzl ich von der 
Bi ldfläche der deutschen Szene. Ob der sogenannte "Kampfschrel' in der deutschen Szene überschwappt, ha l ten wi r  a ls  
alte I nsider ( immerh in  über 20  Jahre) für fragl ich, denken aber, daß dieser Schritt einer anderen Begründung nahel iegt, 
als eine sol che t iefgreifende Maßnahmen der IS-Redaktion ! Das MG-Team bedaue1t diesen Schri tt, und hofft, daß die 
ehemal igen IS-Macher keinen fa lschen Entsch luß getroffen haben. 

S ETI ,  d ie neue Zei tschrift auf dem deutschsprach igen Sektor! Sie kam noch vor Weihnachten i ns MG-Büro, und 

überraschte uns völ l ig. D ie Überraschung war n icht die Aufmachung, sondern, daß die ehemal igen " I ndependent 
Science-Macher" im Impressum n icht erwähnt wurden, was zu vielen Speku lationen fühlte (gern . MG-Leserschaft und 
zukünftige SETI-Abonnenten) . 

S IAM-journal ,  eine speziel le Fachpubl i kation von Axel E1telt  (einem a l ten Kol legen und ehemal iger Herausgeber der 

Mysteria), berichtet in sei ner neuen Ausgabe über weitere Neu igkei ten aus Thai land! Vor l iegende Journal i st jedem zu 
empfeh len, der/die sich m i t  dem Thai land-Thema beschäftigt - und wi l l  (Axel E 1te l t, Postfach1 2 2 7, D-58542 Ha lver) 

L ichtzeichen (Zeitschrift, herausgegeben von Herrn Ha1trnann) brachte in der letzten Ausgabe einen i nteressanten 

A1tikel über "Zei treisen" heraus (siehe Austauschwerbung) .  Die Gedankengänge sind i nteressant, was MG in einer der 
nächsten Thematik-Ausgabe ebenfa l l s  aufgreifen wird. 
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," 
Erschließen Sie sich die Weft des rätselhaften UFO-Phänomens völlig neu! Vergessen Sie a/- ·· 

/es, was Sie in der Presse und in der populären Literatur bislang über UFOs gelesen haben! In ; 
der weltweit umfangreichsten UFO-Dokumentation UFOs Grenzenlos erfahren Sie auf 2450 . 
Großformat-Seiten (= 5000 gewöhn/. Buchseiten!) garantiert mehr über das UFO-Phänomen * 

als in jeder anderen Publikation! , � 
Fordern Sie (gegen DM 2, -- Rückporto) eine umfassende Inhaltsliste aller bislang erschiene- ,� 
nen Bände an! �.· 
Gerade eben sind zwei neue Bände der Reihe UFOs Grenzenlos erschienen: : 

UF O - Ge h e imn i s l ü f ­
· tung : 

Phantome d e s  Ve r ­
s t an de s ! 

� 

UFO-Geheimnis- ; 
Iüftung (Bd. 19) .· 

ist der in seiner � 
Themenvielfalt � 
wohl umfangreich- 1 .. 
ste Band: 15  Au- 1 
toren aus aller �· · 

Welt kommen zu ;� 
allen "ufologi- : 
sehen " Themen- • 
bereichen zu -
Wort: Ob über � 
physik. Artefakte, : 
"Landespuren ", 
Entführungen, . 
"klassischen " Fo- ·· 
tofällen, UFOs vor � 
1947- über diese �: 
und andere The- · 

men erfahren Sie _ 

ausführliche Hin- · 

tergrundinforma- : 
tionen. ( 152 Großformat-Seiten, 86 Abb. , 2 Tab. , DM 35, -- incl. Porto + Vers.)- �· ! -� . .  

UFOs 2000 - Die Eskalation (Bd. 20) widmet sich detailliert _der Entführungsthematik, �· 
den Dreiecks-Massensichtungen über Belgien (mit zwei eingehenden Analysen) sowie !. 
einer ausführlichen Besprechung der UFO-Historie und UF(J-Szene durch den Bestse/- � 
lerautoren Keith Tompson (162 Großformat-Seiten, 58 Abb. , DM 35, -- incl. P. + Ver�.). . � 

Alle Bände liegen im DIN-A-4-Fonnat in kl�befreier (und damit stabiler!) Ringbindung mit farbigen Un-
::. 

terlegekarton und Klarsieht-Deckhülle vor (Anderungen der Bindeart vorbehalten). Die Bände 19 und 20 • 
wurden im DTP- Verfahren erstellt und wurden rnit Inkjet- bzw. Laserdrucker gedruckt; alle anderen : 
Bänd� sind bislang nur als Schreibmaschinen-Exemplare erhältlich. 

' 

Bezug gegen Vorabüberweisung auf das Postgirokonto Ludwigshafen Nr. 790 82-673 (BLZ: 
545 1 00 67) W. Waller. Eisenacher Weg 1 6. 68309 Mannheim. 

••· «4o;''• •, ""· ·�· • ·� . 
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